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Kegierungswechseſ in Fraonreich

Tardieu zurüc
Man rechnet mit einer

Paris, 4. Dezember. (Eig. Drahtb.)
Das Kabinett Tardien, das ſeit einer Woche

einen verzweifelten Kampf um ſeine Exiſtenz führt,
iſt heute abend im Senat geſtürzt worden. Jn der
Abſtimmung wurde die von der demokratiſchen
Linken eingebrachte einfache Tagesordnung, gegen
die Tardien die Vertrauensfrage geſtellt hatte, mit
147 gegen 139 Stimmen angenommen. Die Re
gierung iſt danach mit 8 Stimmen in der
Minderheit geblieben. Unmittelbar nach
Verkündung des Abſtimmungsergebniſſes hat
Tardien an der Seite ſeiner Mitarbeiter ins
Elyſee begeben, um dem Präſidenten der Republik
ſeine De miſſion zu überreichen.
Der geſtürzte franzöſiſche Miniſterpräſident be

r ſeiner Rede vor der entſcheidenden Ab
ſtim über die Vertrauensfrage auch den
OuſtricKrach. Er äußerte ſich mit ungewöhn-
licher Zurückhaltung Onſtric ſei ein ſogenannter

C So habe ſich auchtoren e dredit. S
Foxd an Ouſttie gewandt, um ſeine Börſenpapiere
am Pariſet Markt einführen zu laſſen. Er, Tar!
dien, wundere ſich, daß man ihn mit ſolcher
Schärfe interpelliere, während in London die Re

Regierung Poincarés
gierung nach dem Krach Hatry und in Waſhington
der Staatsſekretär Mellon nach den Zuſammen
brüchen von über 1000 amerikaniſchen Banken in
Ruhe gelaſſen werden.

Die Außenpolitik erledigte Tardien mit einem
Satz. Briand und er ſeien völlig einig darüber,
daß trotz der Enttäuſchungen, die die Ausſchrei
tungen im Rheinland und der Wahlerfolg Hitlers
gebracht hätten, die bisherige Politik fortgeſetzt
werden müſſe, um den Sieg zu bewahren und dem
Frieden zu dienen. Weder in der Minderheits-
frage, noch in der Abrüſtung ſei ſeine Haltung zu
kritiſieren. Die EuropaFöderation müſſe verwirk-

licht werden, wenn Europa nicht ſpäteſtens in zehn
Jahren alle Zukunftshoffnungen verlieren wolle.
Was die Reviſion der Verträge angehe, ſo brauche
er nicht zu wiederholen, was Herriot in Grenoble
geſagt und Poincaré in der Preſſe geſchrieben habe,
nämlich, daß eine fortgeſetzte Umänderung der
Karte Europas unmöglich ſei und nur durch einen

re
Wer kommt nun an Tardieus Stelle? Dieſe

hochaktuelle Frage beantwortet der „Vorwärts“
mit dem Hinweis, die allergrößten Ausſichten habe

kgetreten

Poincars, der unbeſiegt und freiwillig die
parlamentariſche Bühne vor nahzu 128 Jahren
verlaſſen habe und nach glücklich überſtandener
Operation wieder aktiv ſei. Der 70jährige werde
vermutlich vom Präſidenten betraut werden und
auch ſehr wahrſcheinlich annehmen, obwohl er noch
am Donnerstagvormittag dieſe Abſicht ausdrücklich
beſtritten und ſich mit Tardieu ſolidariſch erklärt
habe. Die Radikalen, die auf ihrem jüngſten
Kongreß in Grenoble gezeigt hätten, daß ſie oppo
ſitionsmüde ſind, würden zweifellos ein „Konzen-
trationsangebot“, beſonders aus der Hand Poin-
carés, annehmen, wenn nur das Schwergewicht
des neuen Miniſteriums einigermaßen auf der
linken Seite des Parlamentes liege.

Weſentlich für die künftige internationale
Entwicklung

ſei, ob Briand Außenminiſter bleibe oder durch
einen anderen, etwa durch Herriot, erſetzt werde.

e ezeugung daß der zukünftige Mi Miniſterpräſident
wieder Tardien ſein werde um ſo mehr, als der
Staatspräſident ſich darauf berufen könne, daß
Tardieu ſelbſt im OuſtricSkandal in keiner Weiſe
kompromittiert ſei.

Arbeiter MMitteſdeutschſomds! Coßt cuch micht mißöraucſtem?

Demonstrations- Theater der KPD.
Gegen Faschlsmus und für Freundschaft mit Mussolinl Für Einheit und für Spaltung

E. L. Halle, 5. Dezember.

Der kommuniſtiſchen Bezirksleitung in Halle
liegen die großen Kundgebungen, die die Sozial
demokratie in der letzten Zeit in Mitteldeutſchland

veranſtalten konnte, arg im Magen Hat die werk
tätige Bevölkerung Mitteldeutſchlands durch ihre
ſtarke Beteiligung an den ſozialdemokratiſchen Auf
märſchen und Verſammlungen doch gezeigt, daß ſie

gewillt iſt, den Kampf gegen den Faſchismus
unter ſozialdemokratiſchem Banner
zu führen. Kommuniſten können ſich zwar gelegent
lich mit den Nationalſozialiſten in der

Meiſterſchaft im Meſſerſtechen und in Revolver

ſchießereien

meſſen, aber zu einem wirkſamen Kampf gegen
die drohende faſchiſtiſche Gefahr reicht es bei ihnen
nun einmal geiſtig und ſchließlich auch was die
Maſſenbeteiligung anbetrifft, halt nicht
aus. Verſtändlich, daß der ſtarke ſozialdemokratiſche
Erfolg der kommuniſtiſchen Bezirksleitung arg
Kopfzerbrechen macht, um ſo mehr, als ſie einen
böſen Rüffel aus Moskau zu erwarten hat.

Aber was den Komuniſten in Chemnitz, Leipzig
und Hamburg gelang, muß auch in Mitteldeutſch
land verſucht werden. Hat man hier auch keine
„Rote Marine“ wie in Hamburg, die dort einen
Poliziſten niederſtechen und mehrere
mit dem Meſſer ſchwer verwunden konnte, ſo muß
es trotzdem mit ähnlichen Methoden hier verſucht
werden, ſelbſt wenn ſie mißlingen und eine Anzahl

Arbeiter ſich dabei harte Strafen holen

können. Schließlich gelang es ja dem kommuniſti
ſchen Meſſerſtecher in Kaſſel, der einem Schutz
mann das Geſicht zerfetzte, im Gedränge zu ent
fliehen. Dieſe Möglichkeit haben doch auch die

Wenn ſie ſich erwiſchen laſſen, iſt es eben ihre
Schuld.

Alſo ruft der „Klaſſenkampf“ geſtern einmal
wieder den Werktätigen Mitteldeutſchlands zu:
Auf die Straße! Sie ſollen am Freitag demon-
ſtrieren.

„Steht auf, zeigt Euren Willen zur Ver
teidigung Sowjet-Rußlands!“
„Steht auf zum Kampf gegen die faſchiſtiſche

Diktatur!“
Sowjet Rußland ſoll auch bei der heutigen De

monſtration wieder einmal die Hauptrolle ſpielen.
Da man allerdings nicht allein mit dieſer Phraſe
die Maſſen gewinnen kann, ſoll auch noch gleich-
zeitig gegen allerlei andere Dinge demonſtriert
werden. Aber immer wieder kehrt der Satz: Für
die revolutionäre Verteidigung der „Sowjet-
union“. Nun iſt zwar Sowjet- Rußland augen-
blicklich ſtark gefährdet, aber nicht etwa durch „im-
parialiſtiſche Räuberregierungen“ des Auslandes,
ſondern einzig und allein durch die

Unfähigkeit der jetzigen Diktatorenelique in

Rußland,
die den wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, unter
denen Rußland in weit ſtärkerem Maße
als alle anderen Staaten zu leiden hat, in keiner
Weiſe gewachſen iſt. Sonſt aber liegen die Dinge
ſo, daß gerade

Sowjet Rußland mit dem Mutterland des
Faſchismus, mit MuſſoliniJtalien, in eng

ſtem Freundſchaftsverhältnis ſteht

und als dritten im Bunde den Stahlhelm
Deutſchlands auf ſeiner Seite hat, der gar nicht
die Zeit erwarten kann, wo er gemeinſam mit der

kommuniſtiſchen Gardetruppen Mitteldeutſchlands. roten und der faſchiſtiſchen Armee den Krieg gegen

Frankreich aufnehmen kann. Rußlands Außen-
miniſter Litwinow hat vor acht Tagen in Mai-
land (das liegt nicht etwa in SowjetRußland,
ſondern im faſchiſtiſchen Jtalien) mit dem Außen-
miniſter Muſſolini, Herrn Grandi, an einem
Tiſch geſeſſen und ihm erklärt, daß die

freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Ruß
land und Jtalien in der letzten Zeit ſtark

gefeſtigt

worden ſeien. Für wie dumm müſſen die Kommu-
niſten doch die mitteldeutſchen Arbeiter einſchätzen
wenn ſie angeſichts Verbrüderungsſzenen zwiſchen

Sowjetſtern und Rutenbündel zum Kampf
„gegen den Faſchismus“ aufrufen. Der Wider
ſpruch in dem Gerede der deutſchen Kommu-
niſter und der Außenpolitik Sowjet-Ruß-
lands iſt aber doch zu groß, als daß ihn Mittel-
deutſchands Arbeiterſchaft nicht merken könnte.

Widerſpruch über Widerſpruch auch in dem ſon-
ſtigen Geſchreibſel der KPD. Da heißt es in einem
fettgedruckten Satz: Schließt die Einheits-
front! Gleich hinterher aber wird erneut zur
bewußten Spaltung der Arbeiterbewegung und
zur Zertrümmerung der jahrzehntelang be
währten Arbeitergewerkſchaften aufge-
fordert durch den Satz: Hinein in die Revolutionäre
Gewerkſchaftsoppoſition.

Das ſind nur einige Koſtproben der kommu-
niſtiſchen Verdrehungskünſte. Der Kampf gegen
den drohenden Faſchismus und gegen die arbeiter-
feindliche Politik der bürgerlichen Reaktion kann

nur
wirkſam durch die Sozialdemokratie geführt

werden. Wir ſchätzen die mitteldeutſche Arbeiter
ſchaft zu hoch ein, als daß ſie auch nur als Zu
ſchauer oder Zuhörer dem politiſchen Jahrmarkts
geſchrei kommuniſtiſcher Ausrufer Folge leiſten
wird.

Das Reparationsproblem
Eine Rede von Young und ihre

Bedeutung
Die zwei wichtigſten Verfaſſer des neuen Re

parationsplanes haben am Mittwochabend zur
ſelben Stunde über deſſen Reviſion geſprochen:
Dr. Hjalmar Schacht in Bremen unmittelbar nach
ſeiner Rückkehr aus den Vereinigten Staaten und
Owen Young in Neuyork. Natürlich iſt das, was
der Amerikaner geſagt hat, ungleich wichtiger als
es die Ausführungen des ehemaligen Reichsbank-
präſidenten ſind, der ſchon in der Vergangenheit
oft genug bewieſen hat, wie unzuverläſſig er iſt.

Wir vermögen in der Rede Owen Youngs
nichts Senſationelles zu entdecken und auch nichts,
was zu beſonderem Optimismus in der Reviſions
frage berechtigt. Bemerkenswert iſt freilich, daß er
die gegenüber dem Sommer 1928 durch das Sinken
der Warenpreiſe eingetretene Veränderung
der Lage zugibt. Es iſt in der Tat unbeſtreitbar,
daß das Fallen der Preiſe zugleich ein Steigen des
Goldwertes bedeutet, und damit auch eine Er-
böhung der tatſächlichen deutſchen Reparationslaſt.
Jn dieſem Zuſammenhang hat Young das deutſche
Beſtreben nach einer Reviſion für „ganz natürlich“
erklärt.

Nun iſt ſich Owen Young bewußt, daß auch die
BJZ3. von den Gläubigerſtaaten keine Zuſtimmung
zu einer Reviſion erhalten wird, ſolange die Ver
einigten Staaten ſelbſt an ihrem bis

in der Frage der inter
glkiterten Schulden feſthalten. Der weitaus

rbßte Teil der deutſchen Tributlaſten fließt nicht
in die Kaſſen Frankreichs, Englands und anderer
ehemaliger Kriegsgegner Deutſchlands, ſondern
weiter nach Amerika, das auf dieſe Art ſeine
Kriegsforderungen an Frankreich, England uſw.
eintreibt. Leider iſt das in Deutſchland viel
zu wenig bekannt, ſonſt würden die Nationalſozia
liſten niemals mit ihrer in der Hauptſache gegen
Frankreich gerichteten Anti-Young Agitation Er
folge erzielt haben. Jn Frankreich und in den an
deren europäiſchen Gläubigerländern, in denen das
Problem des interalliierten Schuldenausgleichs die
Gemüter jahrelang in Atem gehalten hat, iſt dieſe
Tatſache wohl bekannt. Deshalb ſtößt dort das
deutſche Reviſionsverlangen auf heftigen Wider
ſtand. Die natürliche Antwort darauf iſt: Erſt muß
Amerika in der Schuldenfrage ſeinen unmittel-
baren Gläubigern, die gleichfalls auf zwei
Generationen hinaus belaſtet ſind,
entgegenkommen.

Das weiß Owen Young ſo gut, daß er während
der Pariſer Konferenz vergeblich verſucht hatte,
die Waſhingtoner Regierung zu irgend welchen
Konzeſſionen zu bewegen, die Deutſchland unmittel-
bar zugute gekommen wären. Nun hat er in ſeiner
Neuyorker Rede ſein eigenes Land ermahnt
„nicht hartnäckig zu ſein. Er hat weiter
angedeutet, daß die amerikaniſche Wirtſchaftskriſe
zuſammenhängt mit der enropäiſchen, und dieſe
wiederum mit der Reparationsregelung. Vielleicht
trägt dieſer Hinweis dazu bei, die Stimmung in
den Vereinigten Staaten im Sinne einer weniger
„hartherzigen“ Behandlung der interalliierten
Schuldenfragen zu beeinfluſſen. Vielleicht! Bisher
iſt aber von einer Bereitſchaft zu Konzeſſionen
weder bei der amerikaniſchen Regierung, noch in
den leitenden Kreiſen der amerikaniſchen Wirt-
ſchaft, noch in den breiten Maſſen des amerika-
niſchen Volkes wenig zu merken geweſen. Owen
Young iſt gewiß eine wichtige Perſönlichkeit der
amerikaniſchen Hochfinanz, aber er iſt nur eine
unter vielen. Der noch wichtigere und mächtigere
Finanzmagnat, der Staatsſekretär Mellon. iſt bis-
her immer der Vorkämpfer der reſtloſen Eintrei-
bung der europäiſchen Schulden geweſen.

Deshalb müſſen wir vor jedem Optimismus
warnen. Weder die höflichen Antworten, die
Schacht auf ſeine Darlegungen jenſeits des Ozeans
erhalten hat, noch die Mahnungen Owen Youngs
an ſeine Landsleute laſſen eine baldige Jnangriff-
nahme der Reviſionsfrage erhoffen. Der Schlüſſel
des Problems liegt zweifellos bei Amerika, und
nur bei Amerika. Aber es wird vermutlich noch
einer längeren Zeit der Aufklärung bedürfen. bis
ſich drüben jene Erkenntniſſe allgemein durchgeſezzt
haben, die allein eine gründliche Aenderung es
Reparationsproblems ermöglichen werden.
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Noch immer ſichern umfaſſende polizeiliche
Schutzmaßnahmen den Reichstag. Der Fußgänger
verkehr wird weit um das Reichstagsge ab

leitet. Drinnen ging es aber auch am zweiten
age der Beratung des Reichshaushalts und der

Notverordnungen ſowie der Mißtrauensanträge
recht ruhig zu. Freilich nur äußerlich. Die
Wogen um das Kabinett Brüning ſteigen immer
höher. Während der Sitz wurde der Mißtrauensantrag der Biriſgaſtepar-
t e i verteilt. Später ſagte auch der Landvolk
führer Dr. Gereke der Reichsregierung
Kampf an, lehnte die Notyerordnungen ab und
forderte

eine Regierung der nationalen Befreiung.
Das bedeutet in der Syrache dieſer Herren die
Sehnſucht nach national ſozialiſtiſchen Miniſtern.
Die nationalſozialiſtiſche Fraktion ſelbſt verſucht
durch höchſte Entwicklung von Artigkeit ſich des
Zutritts zum bürgerlichen Reichskabinett würdig
zu erweiſen. Heute ſchwor der nationalſozialiſtiſche
Abg. Feder, der ſich bekanntlich als ökonomiſcher
Theoretiker ſeiner Partei ausgibt, von der Reichs
tagstribüne nicht nur den Sozialismus,
ſondern auch jegliche ſozialiſtiſche Ten
denzen ab. Er wandte ſich mit dieſer Feſt
ſtellung insbeſondere gegen den volksparteilichen
Abgeordneten Dingeldey, um der Partei des Hoch
kapitalismus klarzumachen, daß die bei den Na
tionalſozialiſten angelegten Unternehmergelder
durchaus gut verwendet ſeien.

Die Sozialdemokratie ließ durch den Abg.
Wilhelm Keil ihren Standpunkt begründen. Keil
ging davon aus, daß die Kriegsrechnung
allein uns mit 150 bis 200 Milliarden belaſtet
habe. Damit müſſe jede Regierung rechnen. Keil
übte dann ſachliche und durchſchlagende Kritik am
Haushalt und an Einzelheiten der Notverord
nungen. Er rügte, daß rund die Hälfte der
1,8 Milliarden Senkung im Reichshaushalt
auf ſoziale Zwecke komme, alſo die Opfer der
kapitaliſtiſchen Anarchie ſchädige.

Leider fehle es noch immer an Sparſamkeit
bei der Reichswehr. Mit Genugtuung ver
wies Keil darauf, daß es der Sozialdemokratie
gelungen ſei, die Reichsregierung Brüning von
ihrem urſprünglichen Standpunkt abzudrängen,
der jede Veränderung der Notverordnungen ver
weigert habe. Als Keil darauf verweiſt, daß auch
die Kommuniſten wie alle anderen Parteien den
ſ emokratiſchen Verbeſſerüngsanträgen der
Notvgrordnungen im Haushaltsausſchuß zuge
ſt i haben, widerſprach die kommuniſtiſche
Reichstagsfraktion unter Führung des Abg. Dr.
Neubauer erregt. Am Schluſſe der Sitzung
mußte aber Neubauer in einer perſönlichen Be
merkung zugeſtehen, daß er ſich geirrt hat.

Keil wies nach, daß gar nichts erreicht worden
ſei, wenn die Sozialdemokratie die rein negative
Taktik der Nationalſozialiſten und der Kommu
niſten befolgt hätte. So ſeien

Der Reichstag arbeitet
u. Finanzsanleruny ationalsozialist Feder ve

Krankenverſicherung, in der Erwerbsloſen
verſicherung und bei der Bürgerſtener erreicht

Mit großen Bedenken ſprach Keil von der
Tabakſteuer, die zahlreiche Exiſtenzen be
drohe. Ebenſo unerfreulich ſei die Benutzung von
Mitteln der Hauszinsſteuer zur Senkung von
Realſteuern. Dadurch werde die Wirtſchaft ge
hemmt, ſtatt angekurbelt. Auch der Heraufſetzung
des Futtermittelzolls widerſprach Keil mit ſchar
fen Worten. Die Sozialdemokratie vertrete die
Auffaſſung, daß die Notverordnungen keineswegs
unabänderlich ſeien und ſie werde auf Verbeſſe-
rung ſtändig hinwirken. Von einem Tod der
Demokratie ſolle man nicht ſprechen. Jm
Jahre 1923 habe das Parlament durch zwei Er
mächtigungsgeſetze weitgehende Befugniſſe an die
Regierung abgetreten und ſich dann ſehr bald
ſeine volle Souveränität wiedergeholt. So werde
es auch jetzt wieder kommen.

Die Sozialdemokratie werde in ihrem Kampfe
gegen das kapitaliſtiſche Syſtem nicht nach
laſſen, lehne aber Bürgerkrieg und andere
gewaltſame Erſchütterungen, die nur zum
Unheil der Maſſen ausſchlagen müßten, ent
ſprechend der ganzen Geſchichte ihrer Partei ab.

Der nationalſozialiſtiſche Abge
ordnete Feder iſt einer der langweiligſten
Redner des Hauſes und bewahrte ſeinen Ruf auch
diesmal. Jm Fälſchen und Verdrehen von Zi-

gewachſen. Für ihn gibt es keinen verlorenen
Krieg. Wenn wir nicht hundertprozentig geſiegt
haben, ſo ſind ſelbſtverſtändlich die Marxiſten
daran ſchuld, die während des Krieges nichts an
deres getan haben, als die Niederlage Deutſch
lands herbeizuführen und das Volk mit unge
zählten Milliarden Kriegsentſchädigungen zu be-
laſten. Die ganze Litanei der nationalſozialiſtiſchen
Agitation von Novemberverbrechen trug Herr

taten iſt er freilich jedem ſeiner Fraktionskollegen

rieugnet den Sozialismus
Galerie der nationalſozialiſtiſchen Heimkrieger
von Goebbels, Frick und anderen freilich unter-

ar che r Feder e Tchauſpieleriſchem a enſation
als Feder in wiederholten Wendungen liche
ſozialiſtiſchen Tendenzen für ſeine
Partei ablehnte. Am Schluſſe der Sitzung.
als ihn ſeine Freunde aufmerkſam gemacht hatten,
wie notwendig die ſozialiſtiſchen Schlagworte für
die Agitation ſeien, ſuchte er ſeine Rede im Sinne
des bekannten Kanzlerwortes von Michaelis aus
zulegen: „Wie ich ſie auffaſſe.“ Das Hau
ſchüttelte ſich minutenlang vor Lachen und rief
„Talmudiſtik und jüdiſcher Dreh!“, als Feder dar
zulegen verſuchte, daß er und ſeine Parteigenoſſen
trotzdem Sozialiſten ſeien, wenn ſie auch jegliche
ſozialiſtiſchen Tendenzen ablehnten.

Es iſt eben ein Sozialismus ganz eigener Art,
der ſich von Kapitaliſten finanzieren läßt.

Widerlich wurde der ſatr h 3
Schluſſe ſeiner Rede anfing zu frömmeln un
Jeſus Chriſtus gegen das Zentrum ins Feld
führte. Der Zentrumsabgeordnete Erſing iro-
niſierte ſeinen nationalſozialiſtiſchen Vorredner.
Vor einigen Tagen erſt habe die nationalſozia-
liſtiſche Preſſe die Deutſchnationalen als ſtinken
den Miſthaufen bezeichnet, und heute habe Feder
bei dieſem ſtinkenden Miſthaufen ſich anzubiedern
verſucht. Wo bleibe da die klare Front der Na
tionalſozialiſten?

Für die Kommuniſten leiſtete ſich der
Fraktionsführer Stoecker eine Unterſtützungs
offenſive zugunſten der Nationalſozialiſten. Noch
immer ſteht für ihn der Feind bei der Sozial
demokratie, die er Sozialfaſchiſten nennt, und nicht
etwa bei den Nationalſoözialiſten. Der deutſch
nationale Abg. Bang gab ſich die erdenklichſte
Mühe, um nachzuweiſen, daß Dr. Brüning ein
Gefangener der Sozialdemokratiſchen Partei ſei
Die Notverordnungen ſtrotzten vor Liebes

Feder dem bald ermüdeten Hauſe vor. Die ganze

Der Reichsbund der ehemaligen Kriegsteil
nehmer hat auf Anfrage W franzöſiſchen S
bünde ein ausführliche her diige Leee u en den v
der Pariſer „Quotidien“ berichtet, in Frankreich
den beſten Eindruck gemacht hat. Der Reichsbund
ſpricht ſich nach wie vor unzweideutig für die Fort
ſetzung der Verſöhnungspolitik aus. Er betont, daß
die Achtung von den Verträgen natürlich nicht ihre
ewige Unabänderlichkeit bedeuten könne
und der Wunſch nach friedlicher Vertrags-
re viſion könne nicht als Vertragsverletzung auf
gefaßt werden. Der

Ausfall der Reichstagswahlen ſei in erſter Linie
wenigſtens einige Verbeſſerungen in der

Sie und „Du“.
Von Hans Reimann.

Jch bitte Euch nun, denkt mit mir einen
Augenblick über Sache nach. Da kommt ein
Menſch plötzlich auf mich zu, ſchlägt mir auf die
re und brüllt: „Du kommſt mir wie ge
rufen, du kannſt mir mal r einen Gefallen
tun!“ Waz, dieſer Menſch duzt dich? Richtig,
ich erinnere mich dunkel: Wir trafen uns „un-
bekaunterweiſe“ auf dem gemütlichen Abend bei

und in ſehr vorgerückter Stunde kam
dieſer Herr auf die Schnapsidee, mit uns etwas

rüderſchaft zu trinken. Und nun wagtolch ein unverſchämtes Jndividuum v
ad 1 habe ich ihm natürlich den Gefallen nicht
getan, dann habe ich ihm das habenenergiſch unterſagt und zum Schlu be ich ihn
höflich aber beſtimmt gebeten, in Zukunft gefalligſt
wieder „Sie“ zu mir zu ſagen.

2 en We ckeitsf„Sie“ ie deutſche ichkeitsform, einTreibhausprodukt. Nichts naues weiß man
nicht. Man vermutet, daß dieſes unſer „Sie“ aus
dem 17. Jahrhundert herrührt als Ueberſetzun
des italieniſchen „ella“. Dies Wort iſt jed
nichts anderes denn ein im Laufe des Geſprächs
erfolgender Rückverweis auf die Anrede „Vos
Signora“, zu Deutſch: „Euer Gnaden.“ Und die
ins Deu übertragene italieniſche Höflichkeits
orm dürfte ſich mit dem frage iſchen „Vous“
r haben, daß der deutſche Sin-
lar „Sie“ mit dem pluralis majestatis

(ſeines Zeitwortes) verband und zu „Sie ſind
und „Sie haben“ ward. Oder oberflächlicher ge
ſagt: die dritte Perſon „ſie“ erhielt ein großes S
und verwandelte ſich in die direkte Anrede.

z von ſagt „Vous“ und läßt
r zu dem Vorſchlag „Tutoyons nous“erbei Wir wollen uns duzen!“). Der Eng

länder ſagt ſtets und zu allen Mitmenſchen ein
kleingeſchriebenes „you“.

Anrede, die gleicheMei hl De a iige nd im Engfiſche
ehr wie ranzöſiſchen u ngliſchenund m Jtalieniſchen. Aller Wahrſcheinlichkeit

nach handert ſich's dabei um eine Nachäffung
feierlicher Höflichkeit der jeweiligen Oberſchicht.

Die friderizianiſche Anrede („Er“) iſt in öſt
lichen Sprachen verwurzelt. Jn Ländern, wo die
Knute herrſchte, war die ſervile Anrede in der
dritten Perſon gang und gäbe, und man ergänzte

Für Frieden und Abrüstung
Eine Kundgebung deutscher Kriegstelinehmer

gaben an die SPD. Das ſei bei der Ab

Man dürfe aber nicht vergeſſen, daß das deutſche

Volk ſich mit zwei Drittel Mehrheit gegen die
olitit der Gewalt aus ochen habe. Dern. das Recht, im Na

men des deutſchen Botkes zu ſprechen. Das Rhein

jand ſei nicht dank, ſondern trötz des Stahl
helm s befreit worden. Bedauerlich ſei, daß man
in Frankreich neben den Kundgebungen des Stahl
helms die Friedenskundgebungen des Reichsbundes
und des Reichsbanners überſehe. Zum Schluß for
dert der Reichsbund die franzöſiſchen Kriegervereine
auf, ihm im Kampfe für die Verſöhnungspolitik zu
helfen, vor allem durch eine energiſche Propa

auf wirtſchaftliche Schwierigkeiten zurückzuführen.

ein Panje); daß die zweifellos devote Form ins
Gegenteil gekehrt und zur Anrede des Unter-
gebenen ſeitens des r werden konnte,
erklärt ſich aus einer der Sprachwiſſenſchaft ge

grundverſchieden.
Jm Warenhaus höre ich manches Mal, wie ein

S die Kollegin ruft. Dabei tritt leicht der
atz zutage: „Fräulein Hammerſchmidt, du möch

teſt ſofort mal zum Che Und das iſt
ernſt gemeint.

Au dem Gymnaſium herrſcht die Sitte, bis
zur Obertertia „du“, von der Unterſekunda an
„Sie“ zu ſagen, und Sie kennen den Ausſpruch
des Profeſſors, der einen Schüler fragt: „Biſt du
noch Obertertianer oder ſind Sie ſchon Unter
ſekundaner?“

Das Seltſamſte und Verſchrobenſte, was wir
n hatten, waren die Anreden früher beim

ilitär, im mündlichen und ſchriftlichen Verkehr
mit Vorgeſetzten. „Jch bitte Herrn Feldwebel,
ſich bei Herrn Feldwebel krank melden zu dürfen.“
Oder: „Jch bitte Herrn Oberleutnant, Herrn
Oberleutnant zu Herrn Oberleutnants Geburts
t „ratulieren zu dürfen!“ Da gab es kein
„Sie“, kein „Euch“, kein „Du“.

Vielleicht iſt die Anrede nicht ſo wichtig. Viel-
leicht iſt unendlich wichtiger, daß man ſich verſteht.
Der eine beißt ſich eher die Zunge ab, als daß er
zu einem Menſchen, dem er ſich verbunden fühlt,
„du“ ſagt. Der andere duzt wahllos und planlos,
und es ſteckt abſolnt gar nichts dahinter.

Das ſüßeſte „du“, das keuſcheſte „du“ iſt das
erſte „du“ zweier Liebenden, die ſich bis zur
Minute ſiezten, wo durch den Kuß das „Sie“
vom Erdboden weggerafft wurde. Nachher ver-
liert es an Bedeutung und wird ſchäbig wie alles,
was Tag c Tag geredet wird.

Man befolge die Methode meines Freundes
Schaible in Konſtanz, der an jedem Hochzeitstag
ſeine Frau mit einem „Sie“ beglückt und gegen
die blaue Stunde in ein allfährlich renoviertes
„du“ umtauſcht, das dann wieder eine Spanne
von zwölf Monaten vorhält.

kommen!“

Die große Induſtrie und ihre den Mittelſtand
gbſorbierende Attraktionskraft kann durch nichts
beſiegt werden als durch die noch größere, durch
die größeſte Jnduſtrie, das heißt, durch die Ver
bindung des Staates mit der Jnduſtrie.

zu dem „Er“ ein Herr (zum Beiſpiel im Polniſchen Laſſalle.

läufigen ironiſchen Handhabung.be uns in Welt za3 ſind die einzelnen „Du“ y

nordiſche,

ſchwächung der Bürgerſteuer zu merken, für der an ddrücklich die Vaterſchaft in Anſpruch
nahm. Ferner zeige die Notverordnung bei der
Erwerbsloſenverſicherung und bei der Kranken
verſicherung den

ſtarken Einfluß der Sozialdemokratie.
Er ziehe neidlos den Hut vor der ſozialdemokra
ſchen Taktik, die den Kanzler bezwungen habe,
ohne ſelbſt Verantwortung zu tragen. Jm ſelben
Geiſte ſprach der Landvolkführer Gereke. Auch
er ſieht die Reichsregierung in voller Abhängig-
keit von der Sozialdemokratie und fordert deshalb

den Regierungsſturz.
Amerika lehnt wieder ab.

Das Schatzamt in Waſhington erklärt offiziell
auf die Rede Owen Youngs über eine mögliche Re
viſion der ſinanziellen Verpflichtungen aus dem
Krieg, daß „bisher keine ausländiſche Regierung
zwecks einer Reviſion der Kriegsſchulden an die
Vereinigten Staaten herangetreten ſei“ und daß der
„augenblickliche Zeitpunkt für eine ſolche Reviſion
als ungeeignet angeſehen werden müſſe.“

Dieſe offizielle Erklärung des amerikaniſchen Fi
nanzminiſteriums iſt eine glatte Dementierung
Houngs. Das wird auch in den linksſtehenden bür
gerlichen Berliner Blättern hervorgehoben. So be
merkt die „Voſſiſche Zeitung“, man dürfe dieſe offi
zielle Erklärung des amerikaniſchen Finang
miniſteriums, die ſelbſtverſtändlich nicht ohne Rück
ſprache mit dem Präſidenten und dem Geſamtkabinett

erfolgt ſei, in Europa und vor allem nicht in
Deutſchland unterſchätzen.

Das Kabinett der Oberſten
Polens neue Pilfudſki- Regierung.
Der Staatspräſident hat am Donnerstag

abend das Ernennungsdekret für das neue Ka
binett, Slavek unterzeichnet. Das Kabinett
weiſt folgende Miniſter auf: Miniſterpräſident
Oberſt Slavek, Miniſter ohne Portefeuille Oberſt
Pierackt, Jnnenminiſter General Skladkowſti,
Außenminiſter Zaleſki, Kriegsminiſter Marſchall
Joſef Pilfudſki, Leiter des Finanzminiſteriums
Oberſt Mätuſzewfki, Juſtizminiſter Staatsanwalt
Michalowſki, Handelsminiſter Oberſt Pryſtor, Ar
beitsminiſter General Hubicki, Miniſter für
öffentliche Arbeiten General NorwidNeugebauer,
Landwirtſchaftsminiſter JantaPolezynſki, Agrar
reform Miniſter Profeſſor Kozlowſki, Unterrichts
miniſter Czerwinſki, Poſtminiſter Oberſt Boerner,
Verkehrsminiſter Kühn.

Jn BreſtLitowsk befinden ſich zur Zeit noch
ſechs polniſche Oppoſitionsführer
in Haft. Sie dürften jedoch in abſehbarer Zeit
auf freien Fuß geſetzt werden. Alle bisher ent
laſſenen Abgeordneten haben ſich im Gefängnis
ſchwere Leiden zugezogen und ſind voll
kommen ergraut. Ueber ihre Erlebniſſe wahren
ſie aus naheliegenden Gründen ſtrengſtes Schwei
gen. Es ſickert jedoch allmählich durch, daß ihre
Behandlung durch die Gendarmen Pilſudſkühn
mittelakterliche Jnquiſitionsfol-
tern erinnert habe.

Zweites Todesopfer der Leipziger Zuſammen
ſtöße. Von den bei den Zuſammenſtößen am
Königsplatz verletzten acht Perſonen iſt Donnerstag
vormittag der 27 Jahre alte Dreher Bruno Cym-
borowſki aus J. im Krankenhausan einem ſchweren ar geſtorben. Damit

für die Abrüſtung. erhöht ſich die Zahl der esopfer auf zwei.

Frick rettet die deutſche Kunſt.
Ueber die Gründe des „Säuberungs

prozeſſes“ in der Weimarer Kunſtausſtellung
äußert Frick, dem Organ ſGoebbels, dem Angrif zufolge: „Die aus
geſchalteten Künſtler haben in ihrer Kunſt nichts

mit nordiſch- deutſchem Weſen (auch
er Mecklenburger Barlach nicht???), ſondern ſie

beſchränken ſich darauf, das oſtiſche
minderwertige Untermenſchentum darzuſtellen.
Dies iſt in einer Zeit, in der man allenthalben auf
die Quellen deutſcher Kultur puß.
nicht gerechtfertigt zumal der künſtleriſche Nach
wuchs Weimars für ſeine Studien wirkliche An
regungen braucht.“ Um dieſe Erklärungen zu
verſtehen, muß man ſchon etwas tiefer in die er
eng Lehren des Ra enGünther eingedrungen
ein. Man muß nämli
die Deutſchen ſich vor anderen Völkern der Erde
durch ihre edle Raſſe auszeichnen, ſondern daß
auch innerhalb dieſer deutſchen Bevölkerung
ganz abgeſehen von den Juden „erwünſchte“
und „minder erwünſchte“ Raſſen exiſtieren. Min-
deſtens zwei Drittel des deutſchen Volkes gehören
den „oſtiſchen“, „weſtiſchen“, „dinariſchen“, „oſt
baltiſchen“ Raſſen an, die alle zuſammen von
Günther als „minder erwünſcht“ bezeichnet wer

ſchloſſen werden?)

Da haben wir die Beſcherung: in unſeren
Muſeen machen ſich nicht allein läſtige Ausländer
breit ein Raffael, Leonardo, Tizian, Velasquez
und Murillo, Watteau, Courbet, Manet und Re
noir ſondern auch jene „minderraſſigen“
Volksgenoſſen aus Süd und Weſtdeutſchland, etwa
ein Dürer. Baldung, Veit Stos, Grünewald, die
beiden Holbein. Dieſes ganze Gelichter muß ein
mal gründlich ausgeräuchert werden. Deutſch
lands Muſeen ſind einzig und allein für die rein

ſeit blauäugige und blondhaarige Edel-
raſſe da.

Man wird alſo, wenn die Hitleriſchen erſt ein
mal das „Dritte Reich“ erobert haben, nichts an
deres mehr in unſeren Muſeen finden als Werke
jener Künſtler, die aus Schleswig-Holſtein, Olden
burg, Hannover und Weſtfalen ſtammen. Ver-
mutlich wird dann mit ſehr wenig Raum aus-

zukommen ſein. H. H.

wiſſen, daß nicht allein

den, von Frick ſogar als Vertreter des „minder- Der P
raſſigen Untermenſchentums“. (Da wird wohl ſartiges
auch nächſtens das Goetbe-Nationalmuſeum ge Millionen

u S

eines Buſenfreundes

er ſonſtige

e

n neu
S das Alter der Erde mit 1852

ahren beſtimmt haben. Dieſe Ziffer
ergab durch Berechnungen aus dem Grad der
Ausſtrahlungen eines Stücks Uranitfels aus
Sinjana Pala in Karelien. Dieſe r
ſoll auch mit aſtronomiſchen Berechnungen. über

einſtimmen.

aehnachtstngrecher

im Stadttheater.
Am kommenden Sonnabend nachmittag 16 Uhrerſten Male däs Weihnachtsmärchen in Szene Es t: Der

Schneemann.“ Annerl und Peterl, die nicht glauden, daß
Knecht Ruprecht auch zu ihnen kommen wird, weil ſie arme
Kinder ſind, erleben mit einem Schneemann ein richtiges
Weihnachtsmärchen. Bevor ſie am Ende in Schneekönigins
Eisſchloß kommen, wo ſie an der Hochzeit des Schneemannesmit der Schneekökigin teilnehmen, führt ſie ihr märchenha
abenteuerlicher Reiſeweg ins w enland und zum Spie
x t Gunomen, Zwerge aſperl. Hofmeiſter Zimtrohr,o e Herold Wetrentodſ Hofmeiſterin nee
an die Eiszapfenbuben, die Schneeballmädel und die Schnee
lockenkinder, all dieſe guten und luſtigen er ſdenkgyreg be
gegnen unterwegh unſerem Annerl und Peterl. 8 Weth
nachtemärchen hat Alexander Schettler geſchrieben. Es ſind

iker Prof. Kovarich will durch eiP

fünf Bilder mit Muſik und Tanz.
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Hr. 284 freitag, den 5. Dezember t Aue e Stauch, die Strafbefehle über Geſtern r wieder ſo eine Nachricht aus ſpublik und ihre Anhänger hetzt, zeigt ein zweiter

n Aus 5 W. r W S ne rniommen. Ver Nach dieſer Notiz ſollen bei einer am 29. No-bericht der tus Fu cht vor Strafe vor den re vor dem Richter wird ihnen wahrſcheinlich vember in der Suche ſtattgefundenen Schlä nach 40 Rei 5 e e n t e
m Zug geworfen dasſelbe Verſtändnis entgegengebracht werden, wie gerei Jungſtahlhelmleute nicht beteiligtſeinzelnen Jungſtahlhelmer hergefallen ſeiig Geſtern früh nach 10 Uhr wurde auf der r und Kommandanten Gutjahr. geweſen ſein. Die Polizei ſtellt dem gegen und ſich ſogar ein Schupobeamter r c ſeg

je Strecke der e Bahn in der Nähe der Nee V un Sir feſt, daß das Stahlhelmmitglied Kurt nd dieſes Jungſtahlhelmers beteiligt habe.er burger Straße die Leiche des 17 Jahre alten Kauf urteilt worden. eldſtrafe ver Steinbach bei ſeiner Vernehmung bereits it Bleirohren und Gummiknüppeln habe man

ehe e e e e r W ea We Zunächſt handelt es ſich, wie uns di lizeii z u a ver eine g. Stah he znpreſſeſtelle lügt. Der Fan beweiſt wieder einmal die „Objek- mitteilt, in der Angelegenheit insgeſamt ne
ig z u r 3 We men Des öfteren ſchon konnte man feſtſtellen, daß tivität“ der Stahlhelmpreſſeſtelle und gleichzeitig ſſtens 10 bis 12 Perſonen, die zu beiden Par-4 Motive dieſes von der Stahlhelmpreſſeſtelle herausgegebenes die Tatſache, daß es der „Saalezeitung“ ar nicht teien gehörten. Daß hier ein Stahlhelmer von 40Nachrichtenmaterial nicht den Tatſachen entſprach, auf die Verbreitung richtiger Sachverhalte an Keichebangerſegten überfallen worden ſei, iſt alſo

ſ- ja, d e 2 politiſch tendenziöſer Abſicht un kommt, ſondern daß dieſes Verordnungs- eine glatte Erfindung. Auch von Bleirghren undFolgen des Stenerftreif-B'ödſinns genehmen atſachen in ihr Gegenteil verkehrte.ſblatt verſchiedener Behöced g aus re Gummiknüppeln, mit denen die Reichsbännerleute
Die Unſer traditionellfortſchrittliches Nazi, Stahl aktionärer Tendenz den amtlichen Bericht der geſchlagen haben ſollen, kann keine Rede ſeing- ie kommuniſtiſchen Kommunalfunktionäre, die helm und Amtsblatt, die „Saalezeitung“, bevor republikaniſchen Polizei zuqunſten einer Schwin Pl. lägerei fällt in den Rahmen de Zu

tt den blödſinnigen Aufruf zum Steuerſtreik auf zugt nun mit beſonderer vi abe dieſen Stahl delei aus der Stahlhelmpreſſe negier“ ö ir h preſſ gier“. ſammenſtöße, die das Reichsbanner nach provoin Befehl ihrer Partei unterſchrieben haben, ſind mit helmpreſſedienſt vor dem Polizeibericht. So zierendem Verhalten ſeiner Gegner nach de üm-
Strafbefehlen edacht worden. Unter ihnen befinden kommt es, daß ſie, wie in dieſem Falle, ihre ug hatte. Der Polizeibeamte griff völli nenſich auch die drei halliſchen KPD.Stadträte Här' Leſer falſch unterrichtet. Wie das famoſe Blatt weiterhin gegen die Re al als Schlichter ein. c
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Halle, den 5. Dezember.
Gleich nach der vom Reichsleiter des is

Studentenbundes in Halle vor der ve ten
Füh erſchaft abgehaltenen Jnſtruktionsſtunde gingon an mehreren Univerſitäten pä
walle in verſtärktem los. Das
umd der Terror wahmen Hormen an. daßſogar Polrzeietngrerfen Wußte. e
haben ſich die Naziſtudenten gewaltig a
Unterſtützt von einer gewiſſen Preſſe e
ein großes Geſchrei, de tet akademiſ er

die akademiſche Würde ſeien in Gefahr.
Darauf hat in klarer und eindeutiger Weiſe

der preußiſche Miniſter des Jnnern, e e
teinen Rundertaß ergehen J in dem rewird, daß die akademiſ iheit und Würde inkeinem Falle durch die J durch iſt udenten

deſto öfter. R verletzt worden ſei. it Nachdruck erklärt Severing, daß wie überall

die Polizei zur und Wiederherſtel
n der öffentlichen Ruhe und Ordnung auch

n Gebäuden und Anlagen der Univerfuäten oder do berechtigt und ver
pflichtet iſt.Dieſe eindeutige Trkben u die Naziſtuden

ten und ihre getreuen Schildknappen von der
Fraktion Hugenberg auf die Beine gebracht. Sie
ſchreien um ſo kräftiger. vie ſoll in
öffentlicher Veranſtaltung zjugendliche,aber glänzende Redner“ Dir Gieſevius aus
Düſſeldorf gegen Severing zu Felde ziehen.
Man muß ch wirklich wundern trotzdem man
ſchon eine Menge gewöhnt iſt was ſich die jun
gen Herren alles erlauben. Der Saat zahlt ganz
enorme Zuſchüſſe an die höheren Schulen, damit
die Herren eine gute Schulbildung bekommen. Für
1931 ſtehen im preußiſchen Etat für die Univer
ſität Halle allein 5,83 Millionen Mark. Davonbringen die Studenten ſelbſt ganze 64 000 Mark
Studiengebühren auf. Trotzdem verlangen
ſie noch eine Sonderſtellung, eine bevorzugte Be
handlung gegenüber den „gewöhnlichen“ Staats
büpgern. Sie verlangen ſogar das Recht, in der
unwürdigſten und gemeinſten Weiſe gegen den
Staat und ſeine Repräſentanten zu toben und zu
ſchmähen.

Wie lange wird man in Berlin ſo etwas ruhig
hinnehmen?

Konferenz der Hochſchulrektoren
beim Anterrichtsm'niſter,

Im preußiſchen Miniſterium für Wiſſenſchaft,Kunſt und Volksbildung fand vor einieine Konferenz der Rektoren der le
ſchulen ſtatt. Staatsminiſter Grimme nahmden letzten Vorkommniſſen an einigen geee

Stellung. Der Miniſter führte aus, daß er zu
den Beſprechungen nicht eingeladen haben würde,
wenn es ſich nur um ein paar Entgleiſungen
jugendlicher Menſchen gehandelt hätte. Ex in en

rvolles Verſtändnis, daß Jugend au einmaldie Stränge ſchlage. s wäre auch

5 Snügender Anlaß für eine derartige
wenn nichts weiter vorläge, als einwirken allgemeiner politiſcher und wirt fuicher

Beunruhigung in die Hochſchulen. Aber Aus-
ſchreitungen, wie ſie im Ipfang e dieſes Semeſters
mehrfach vorgekommen ſeien, unten keinesfalls

eine Veranſtaltung
Un. er dem wüſte

tudenten, bei Anweſenheit
anng und vieler Profeſſoren hielt

ſchule, Profeſſor Ofanna,
in DieſerKaziterror an den Aniverſitäten

mee h t le beweiſen und verdienen
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Hochſchulprofeſſoren und
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ſollte gegen den polniſchen Terror proteſtiert ich u
werden. Als Redner war vom rechtsradikalen

maliger, nicht mehr. am

ophe re i an, tr hat Frick tſchen
r Rejchsbanner Streit darauf be rismus' iſt. Aber den Nazis kommt es ja gar vi
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Reiches“ zu werden hofft,
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önige h ihrene re Klee S epe ußetet e n Sinn s nras Prokuriſt M. C arite
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ſtellte er ſich halblaut vor.
„Wo kommſt du denn auf einmal her?“ fragteTom, während es ihm kalt über den Rücken ief.
„Jch war verreiſt“, gab der andere frech zur

„Du ſieht nicht gut aus.“„Jn der Somwmerfriſche, wo ich war, geht's
einem nicht gut.“ Jetzt erſt verſtand Tom.

Boxerwilli lümmelte ſich einen Deſſel. Haſt
o dich e re nett ei

39 (Nachdruck verboten.Kräppli beſorgte ein Auto, fuhr aber nicht mit.
Tom war von dem ſtarken Schlag noch ſo verdöſt,
daß ihm das gar nicht auffiel.

Er kam in ſpäter Stunde in Naſenheide an und
klopfte die Emma heraus, die ihm noch etwas zu
eſſen beſorgen ſolle. Da ſie ihm nicht fix genug
war, ſchlug er Krach. Sie kündigte.„Warten Sie bloß nicht erſt bis zum fünf
zehnten“, brüllte er „Hauen Sie ab ſchnell,
ſchnell wie mögli h.

Emma ließ ſich das nicht zweimal ſagen. Sie
packte noch in der Nacht ihre Sachen und klopfte
ihrerſeits wieder eine Freundin in Naſſenheide
heraus, der ſie wichtig erzählte, ihr Herr ſei ver
rückt geworden.

Troymmelnder Regen weckte Tom am anderen
Morgen. Das war das zu ſeiner Stimmung
paſſende Wetter.

„Kräppli!“ rief er mißmutig. Nichts regte ſich
Tom döſte noch eine Weile vor ſich hin. Dann

ſchrie er lauter „Kräppli Kräppli
Endlich läutete er Sturm.
Nichts
„Verdammt!“Tom nahm eine Waſſerflaſche vom riſch, um s

ſie Krävppli an den Kopf zu werfen, wenn er ein
trat. Aber niemand kam. Das Haus lag tvtenſtill.

Jhm wurde unheimlich zumute. Faſt laufend
ging er zum Telephon. Kräpplis Frau meldete ſich

„Mein Mann? JFch weiß nicht!“Tom hängte an.

Um dieſelbe Zeit ſchob ſich Kräpplis dicke Figur
demütig in die Wohnung des Boxers Witt, um
hm untertäniagſt ſeine Dienſte anzubieten

Tom zog ſich an und ging ziellos im Hauſe um-
her. Gegen Mittag ſuchte er ſich in der Speiſe-
kammer etwas Eſſen zuſammen. Er hatte keine

uſt auszugehen
7

Dann ſchmiß er ſich auf das Sofa.
Es war ſchon ſpäter Nachmittag, als er e

aufwachte. Tem Witt. dem Hund, werde ich's aber
geben das nächſte Mal, war ſein erſter Gedanke
„WVarum ruft niemand an?“ ſagte er ein Weilchen
ſpäter nervös

Die Tür knarrte Tom fuhr geſpannt hoch und
ſtarrte erſtaunt in ein r. Geſicht, das
ihn genau muſterte Tas eine des ſeltſamen
Gaſtes war verkrüppelt

[„r”„„„—„”p„yvvvv v

Nach v Veſeinen

Wie r wann iegg“

h ſich viel zu e„Jhre Der mit dem Witt
wenn ich es für
rig Witt mit J

Das „Sie“

hin, wie er es immer tat, eleganten Wagen.
bewegte. Boxerwilli ſaßneben m und deobochtet ihn ſchweigend.

s Födchen war geriſſen
Tom verſuchte,

Hand zu nehmen.Briefe an die dere
Tom war es,

e z seſcie

„Boxerwilli

e in die eigene

e für
man ihn ein zweitesmal kleine dicke Kräppli

s ſollte er nun beginnenten Armes doxen?r e wie Lowe im Käfig herum.
s blieb BVoxerwilli

te der auch nicht wiederkommen?
Gefühl, als ertrüge er es ni

n zu verlieren
kam Boxerwilli und ſah ſehr energi

W al Tom. be überlegt, h t r 90 a mir Wet
e nicht mehr.

Was wirſt du nun anfangen“
„Was? Wieſo?“Jch weiß doch alles. Deine

ern, alſo banke
n Jackett aus und krempelte denen Er war ſo froh, wieder einen

enſchen zu haben, der Anteil an ihm nahm. ſaDer Arm war angeſchwollen und ſah etwas
bläulich aus. Da kann ich auch nichts machen.
Mußt zum Doktor gehen!“

„Meinſt du? Das werde ich heute noch tun
Tom hatte wieder Angſt um ſi

Und nun gib mal erſt was zu eſſen her. hab

m holte etwas aus der Speiſekammer.
biſt du denn reingekomm

„Den kleinendas Haus war offen.“

ungewöhnlichrau iſt m weg, ver Die Tür hatte ſich geöffnet und einen
loren haſt n icht, Gäſte hereingelaſſen. Der Wagen war in der Ein

iſch mag den Beſuchern eine Ver

e P Arm.
Lokal auf. Verka er den Plunder.
mir heute was r gegen

in, Wer ſchäftig und ſenſationsgierig ihren Weg weiter
Sedentiſch ſeben. das iſt nichts

Dach du e gar nicht.

r ich immer noch, und

ſie eine Weile zuſammengeſeſſen hatten,
freute ſich Tom ehrlich, wieder einen
um ſich zu haben.

„Freut mich, daß du raus biſt, Boxerwilli.“
Der andere ſtreifte Tom mit einem ſchiefen

Blick „Haft nicht immer ſo gedacht.“
„Soll vergeſſen ſein. Wohnſt

jetzt bei mir, ja?“ Boxerwilli ſchlug ein, Sorhatteer es ſich gedacht.
Eine Stunde ſpäter fuhren ſie nach Berlin c
en zuerſt zum Arzt Der ſtellte feſt
r Arm angebrochen war.e ſie zu Hurt Derx, war nicht zu da e on

nächſten Tage
bares Geld

meinter
Se bald wieder a
Denſie. Das kann m ab de

wiſſen, wer
Meiſter derSo ein n
in i

al W iS n helle d
on nicht wehr ſo

Tom wich aus

und in e e Wieder dienerte der Wirt h
2 nd hböklich veſerviert.S ſta

R en

EPD, Orteverein Halle
Am Freftag, dem 5. Dezember abends

s Ühr, findet im Gewerkſchaftedaus, Zimmer 14,

erweiterte Vorſtandsſttzung

d irkékaſſierernh Mi vn zebitgee ideen wirdden

S

e m

verſitätp o eſſor über die
ten flüchten vo ger Wahrheit

it ſorgten Der Nazikampf n die
fäuſer dat für Arbeiter einreſſante Sette. Die Warenhäufer w rrenntereſſante

er als Verbraucher narü ro

vpartei, gegen diee n t die e nene
Bergſttäßer griff dann. aus dem tzreroelt hoez

n vor allem den a hEin Stück ändiſcker
i Feg ig s iſt die Wirtſch a

i e iſt der beſte Bewedie rung der wirtſcha hen ſtän
Gegeſtſätze durch den „Ku der poli
Parteien und den modernen

iſt S Ziel. Nach einer langeren a

nund ihrer Folgen, vor allem auf
leriſchen Gebiet, zeigte Bergſträßer am dem Ka
itel Nagi s in Kärche. die Dehnbarkeit und

Zrograinms. Kautſchuk
u dehnen undles u beg t ü e n w jedeſe m nd e dere recht

fertigen n den Feiien Mord Mit einem
ppellran den dealismus der Geiftigen, füx dieFreiheit des Geiſtes, ſchloß Bergſträßer. e
Als zur Dis kufſion aufgerufen wurde, da

ldet hatten, verſchwuSe in ges a ihrer Hinkle r würd
Volkehochſchule. Am Freitag 5. Dezember fällt

der Kurſus „„Berühmte Zyklen der Liedliteratitr

der Hexxen Dr. Viol und Dr. Gaartz aus.
Kurſusſtunde: Freitag 12. Dezemberx,

Dr. Viol wird an dieſem Abend Schumänhshen Am vnd 13. Dezember, morgens 6 uhr, We
t And. e Mühlenwerke vonG uvexrt, Me tet Straße 102,

reffpunkt. 246 Uhr morgens vor dem F abritkvie Die Karten für beide Führungen d be
reits vergriffen

endlich Tom die Welt. hinaus Sie ſtanden über brejten Spiegel
ie iſt a das nun Her
reine Revanche mit dem

finde, Sie als Manager
Kimwey Sie,

ut halte, daß mein neuer
um Jhren Titel Kämpft.“

Tom hängte ohne Erwiderung an.
war wie ein Dolchſtoß.

Er ſtarrte vor
ihn etwas

heiben, hinter denen ein gut gekle deter, Hett en
ehe war.

Draußen Fuhren Autos vorbei. Die Menſchen
Imenge diängte eingekeilt durch die Potsdamer
Straße nach dem Sportpalaſt. Die Autos konntenSchütz nur im Sein vorwärts. Auf einmal kam Leben
in die Maſſe. Die taujend Köpfe wendeten ſich
aufgeregt. einem Auto zu Der gekleidete Herrſtarrte auch durch die Spiegelideiben nach dem

Breit und ſtattlich ſaß Hurt im Fond- Keden

ihm grüßte eine hübſche, lächelnde Frau mit ſſtpl
e Augen in die Menge und nickte zärtlich ihrem

ann zu, dem Boxer Witt, der ebenfalls die Bei
ihn fallsrufe mit Winken und Ricken erwiderte Hinten,

in die Ede gequetſcht, ſaßen Marder und der

Das Auto fuhr langſam vörüber. Mit ſeltſamen
r lief zu Gefühlen ſah Tom das war der elegante Herr

hinter der Spiegelſcheibe der Geſellſchaft na
Der Lärm von draußen drang ſtärker en.

rm

fahrt verſchwunden. Tom r ſich um und
ugung.Na, Herr Matthes, wie wird's denn Heute

abend werben? Geben Sie uns mal einen Tip?“
fragte einer der Herren lachend. Die hatten e

ihre Billets ſchon in der Taſche;Tom zuckte vielſagend die Achſeln. „Der Schwede

werden.öne S iſt prima Mit dem iſt ſchwer fertig zu
Dann haſt du dein Renommee Wer Witt d r F.achen a, meine Herren, heute müßte i n könr wir zu ammen ein nen aber mein Arm, mein Arm! Gladiatoren

ſchickſal, meine Herren.“
Sie tranken ihren Kognak aus und eilten ge

Iſt der Saal in Ordnung. Die ganze Vieje
kommt. n rüber,“ forſchte Tom.Mach ich ja alles

ehen und die

rer ſelbſtverſtändlich ſtrahlte Boz 22und nachher Je Spielchen, was?“ Fe
m dir alles Toöm warnte ihn mit erhobenem Finger. her

i ſo wie früher, verſtanden?! Jch wiü nI n e Be zu tun häben!“ 9 eerft recht nicht,“ lachte B rwini earnargenehnee Erinnerungen m w.

der Verkehr eine Handvoll

rein bedauerte ein Bürdritter in hohem

das war noch ein Anblick Herr Matthet,
Serz lachen gemacht hat. Proſt, Herr e

Schade Doß. Sie nicht mehr im Ri

Prof. mein Herr! Ja, das war einr. mein Arm,“ er
Er ſagte es n dundertmal an dieſem abend

und wird es noch Tauſende ſagen.tn n h du Wien m 7
Se

22 z

2
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tigen Aberglauben denken, ſondern es iſt doch der

litik, alles iſt Miſt. Warum wählen wir, warum

Völkerbund Alles Unſinn. In der Bibel ſteht et
alles Hrin, wie es gemacht werden muß, und außer v
dem hat es ſowieſo keinen Zweck, ſich noch groß

der Lebenden hinwegrafften. Es iſt der Menſch

menden Sonnabend und Sonntag hier wieder einen

Schluß etwas enttäuſcht zu ſein. Die Komödie, die in früherer

1 d Jin J c m 9 x v
Die angeblich moderne

d WMenſchheit.
ch ſitze im Eiſenbahnzuge. Jm gleichmäßigen

Kakt der Räder und eifrigen Zeitungsſtudium ver
geht die Zeit. Voller Reſpekt vor dem menſchlichen
Geiſt lieſt man „18 Menſchen verrücken einen rie-
8 Wolkenkratzer“, „Do X, das fliegende Hotel“.

nſchlicher Geiſt hat Peſt und Tholera in Eu
ropa ausgetilgt, er hat Mordinſtrumente erfunden,
die ganze große Städte mit allen Lebeweſen in
wenigen Minuten vernichten können, und Inſtru
mente, die ſonſt Todgeweihten das Leben erhalten.
Da, das iſt ein eigenartiger Apparat, dieſer
wmenſchliche Geiſt. Immerhin ſind wir doch ſo weit
vom Mittelalter entfernt, daß wir bei all dieſen
Dingen nicht mehr an Hexerei, Zauberei und ſon

Menſch höchſtperſönlich ſelbſt, der ſich alle dieſe
hübſchen Sachen hergeſtellt hat.

Freundlich grüßend kommt ein ſehr gut ge
kleideter Herr ins Abteil, und mit der Würde eines
Kalifen ſchenkt er jedem Reiſenden einen Proſpekt,
um ſich dann in andere Abteile zu verdrücken. Tun
wir dem Mann den Gefallen und ſchauen wir
einmal nach! Donnerwetter, das verlohnt ſich
ſchon: „Was keine Zeitung ſchreibt: es gibt Dinge,
die die Preſſe dem Volke vorenthält, weil ſie nicht
wünſcht, daß das Volk die Wahrheit erfährt, dar
über, wie Geſetze des Landes zur Stützung der herr
ſchenden Klaſſen gemacht werden, darüber, wie Po
litik, Finanz und Religion das Volk beraubt haben.“
Die Leute haben ſo unrecht nicht, jedenfalls ſtimmt
das für einen Teil der Preſſe ſicher, denkt man.
Doch leſen wir weiter: „Darüber, daß die größte
Kataſtrophe der Geſchichte bevorſteht, darüber, daß
die Bibel die gegenwärtige Einrichtungen aufs
ſchärfſte verurteilt und ihren Sturz vorherſagt.“
Das iſt ja unerhört, daß uns die Zeitungen das
bis jetzt noch nicht geſagt haben! Die ganze Po

kämpfen wir, warum brauchen wir Reichstag und

brechen.“
Und das iſt das 20. Jahrhundert! Die Bibel

forſcher weiſen den Weg in das „Goldene Zeit
alter“, die Nationalſozialiſten ins „Dritte
Reich“, die Kommuniſten zeigen den Weg ins
ruſſiſche Paradies und wenn alles nichts hilft, dann
dann kommt der große Prophet Weißenberg
und verordnet weißen Käſe. Bisher folgten
jedem Kriege Epidemien, die dann noch die Hälfte

heit gelungen, das in Europa ſo gut wie auszu
rotten. Dennoch haben auch wir als Auswirkung
des Krieges mit einer Epidemie zu kämpfen, in
deren Kriſis wir uns augenblicklich befinden, und
zwar iſt ſie geiſtiger Art. Weite Kreiſe des Volkes
ſind von ihr erfaßt und es iſt Zeit, höchſte Zeit,
daß ſich Aerzte finden, die dieſer verheerenden
Geiſteskrankheit energiſch du Leibe gehen, ſonſt ſind
die Folgen in Europa größer, als wie ſie je nach
einer Epidemie in früheren Zeiten geweſen t

t.

Gebt Quagepere!

Die Reichsarbeits gemeinſchaft der Kinder-
freunde, Bezirk Halle-Merſeburg, hält am kom

ab. Da es für die Nacht zum
nntag an Quartieren mangelt, werden die Ge

noſſen erſucht Privatquartiere zur Verfügung zu
en Anmeldungen nehmen entgegen: Maragrete
icker, Chriſtianenſtraße 11, und Toni Filter,

Siegfriedſtraße 44.

.Vie“ Kärm um nichts
Der Theaterverein brachte am Dienstagabend

durch die Brandenburgiſche Bühne E. V. die Komödie Viel
Kärm um nichts von Shakeſpeare zur Auffüh-
rung. Mit der beſonderen Freude, in dieſer ernſten Zeit
etwas Luſtiges zu ſehen, ging man hin, um dann doch zum

Zeit ſicherlich mehr Beachtung gefunden hat, verfehlt heute
doch zum Teil ihren Zweck. Dem Arbeiter erſcheint das Leden
doch zu ernſt, als daß er es nur a's ein „Nichte“, um das
viel Lärm gemocht wird, auffaſſen kann. Selbſtverſtändlich
hängt die Aufnahmefähigkeit dieſes Stückes davon ab, wie es
aufgeführt wird. Hier kann man nur ſagen, daß die Schau
ſpieler in ihrer Geſamtheit dieſer Aufgabe in vollſtem Maße
gexecht geworden ſind. Jnſofern war die Aufführung eine
gute Veiſtung.

Leider müſſen wir bemerken, daß gewiſſe Unzuträglich
keiten bei den Aufführungen des Theaterveveins in immer

zherem Maße zunehmen. Während der Pauſe holen diea ſchon ihre Garderobe, um dann während des Spieles

rückſichtslos mit ihrer Kleidung durch die Siyreihen zu
ſchleifen. Es handelt ſich bei dem Publikum des Theater
vereins faſt durchweg nur um ſogenannte „beſſere Leute“.
Wollen die Herrſchaften ihre Bildung und Geſittung in dieſer

Krt demonſtrieren? A. F.
Standesamitsbericht für November. 18 junge

aus. An dieſen Zahlen iſt nicht zu rütteln. Mögen

Der Mersehurger Konsumwerein in der Sackgasse
Aut Gedein und Verderh mit dem hallischen Konsum verein und der gagenhaften des Ertingereheke e e We i en I Mann e Herm Ertmger verdamaen

z den letzten W die kommuniſtiſcheGeſchä T J Konſ
der hereits das Feuer unter den Nägeln brennt,
wieder einmal verſucht, ihre eigene UnfähigkeitJern n zu

enen Vor
Dreſe herausgebenen Flugblatt

beha Ledes Sozialdemokraten Gelhaar ging die Mitglie
derzahl von 5000 auf 3500 herunter. Das iſt groe en die en n en der vorliegenden Geſchäftsberichte beden

Hiernach waren am 1. 7. 1919 3821 Mitglieder
nden. Während der dann ndenne ſtrömten tauſende ehe hier

r Genoſſenſchaft zu, ſo daß am 1. 7. 1924 der Mit

n betrug. Als mit der ſtabilenBährung wieder geordnete Verhältniſſe im Handel
eintraten, ſchwand das Intereſſe dieſer Jnflations
mitglieder und man eigg wie in allen deutſchen
Konſumvereinen an die Reinigung der Mit
gliederliſten. So wurden im

häft 1924/25 598 Mitglieder
häftsjahre 1926/27 1250 Mitglieder
h re 1927/28 01 Mitglieder

insgeſamt alſo 2744 Mitglieder

en, weil ſie keine Waren mehr
aus dem Konſum entnahmen. Ob die Herren
Kommuniſten nun auch unter ihren „Rot
Front “Soldaten, die zum großen Teil nur en

in der Genoſſen ft ſind, in derſelben
Weiſe aufräumen, wagen wir ſehr zu bezweifeln.
Trotz dieſer 2744 Ausſchlüſſe betrug aber der Mit-
liederbeſtand am 1. 7. 1929 nicht, wie im Flug

o

ſtehen die Behauptungen

Einkaufs

Mark
hat, der faſt reſtlos den Reſerven überwieſen
wurde. Auf dieſe Weiſe war es möglich, den Re
etve und Dispeſitionsfonds auf 101 085. Mk. zu

eben de die Mitglieder

tärken, ganz abgeſehen von der Auffüllung derübrigen b o daß ſelbſt Herr Extin kr in
ſeinem Geſchäftsbericht anerkennen mußte, die
Genoſſenſchaft über einen ſehr. guten finanziellen
Stand verfügte. Das war das Reſultat der ſo
zial demokratiſchen Geſchäſtsführung, das
„böſe Erbe“, welches die Kommuniſten übernommen

n.

Auf all den Schwindel, der ſeitens der Kommu
niſten verzapft worden iſt, hier zinwaeban, verlohnt
ſich nicht. S ſtill ſind die Renommierapoſtel
ber ihre angebliche

in Märchenhaſte ſteigenden Warenumſätze
geworden. Das hat ſeinen guten Grund, denn ſeit
Monaten iſt davon nicht nur nichts zu ſpüren, ſon
dern es geht auf dieſem Gebiete ganz gewaltig
bergab. Der Umſatz in den Monaten Auguſt
und September betrug

im re 1929 455 887 Mk.
im 1930 430 911 Mk.

alſo ein Weniger von 24 976 Mk.

ternehwen zur Verſügung geſtellt, das jeder Kontrolle der anſehen e iſt.
ier können Ertinger und Koenen unge
e

erdr man tun, ohne anur mit einem Worte die Ningſeder u e n
Seit n liegt das für s 000 Bee er

worbene Grundſtück, Günther Liebmann, in
der Weißenfelſer Straße öde und verlaſſen da. Höch
ſtens, daß das Grundſtück für kommuniſtiſche ar.
teizwecke gebraucht wird. Auch hier müſſen die Mit
glieder des Konſumvereins

J r W T. en und Stenern min
bis Mk. aufbringen.

So werden die Gelder der Merſeburger Mitglied-Koenen verſchleudert. P z
nicht ganz linientreuen Kontorangeſtellten

Graul und Vogler wurden bekanntlich von
ihren famoſen Kla W 17 vor kurzem brutal
aufs Pflaſter geworfen. Sie mußten dem Stra
tegen Paul Hübner Platz machen. Beſagter in
den vierziger Jahren ſtehende Herr ließ ſi

von der Reichsbahn penſionieren, 7 im
Konſumverein die Stellung des Hauptkaſſiererszu ſternchnen

und neben ſeiner Penſion noch einen ree f ß Len hervorragenden Kräften braucht man ſich aller
ings nicht zu wundern, daß die Geſchäftsabſchlüſſe

nicht mehr im Kontor der Merſeburger Genoſſen
t ſondern im halliſchen Verein aufgeſtell:

n.

Eine großartige Konſumleitung, Dreſe und
Hübner! Drygalla, der getreue Adjutant
eines Ertinger und Koenen, iſt aus dem Kleeblattausgeſchieden, da er zum ejchoftsfithrer des Go
t h a e r Konſumvereins aufgeſtiegen iſt. Hier hat er
bereits in wenigen Tagen ein erſt neu angeſchafftes

7
27

Hohn ſprechenden Politi

ebenverdienſt zu r Bei die li

Perſonenauto in Klump gefahren; wie lange wird
es dauern, bis er dem geſamten Gothaer Konſum
verein das gleiche Schickſal bereitet hat? Die Ratten
verlaſſen das ſinkende iff in Merſeburg, um an
ſebeger Stelle ihr unheilvolles Werk weiter fortzu

Der Merſeburger Konſumverein kracht bereits
nach einjähriger Alleinherrſchaft der Kommuniſten
in allen Fugen. Viel ſchneller als anzunehmen war,beginnen die Früchte der e Leſchäſtlichen Einſicht

dieſer Phraſenhelden zu

Von den im Laufe von drgeſemwelten Reſerven e W
s ge u Tee z dieſen ten Sunbeſchränkte7 078,75 Mk. verpulvert, verrigo

Das geht aus der an Dürftigkeit nicht zu übertreffenden Bilanz mit aller Deutlichkeit helvor e

net man dann noch den aus dem vorjährigen Rein
ewinn ſtammenden Vortrag von 10 453,39 Mk.
inzu, ſo ergibt das

einen glatten Verluſt von 67 532,14 Mk. in
einem Jahre.

Eine ſolche Verſchleuderung iſt geradezu ungeheuerlich. Le hat man noch nicht einmal die
heit, ob der a Verluſt nicht noch bedeutend
ſata iſt, da bei dieſer famoſen Bilanz die Mög-
ichkeit hierzu durch entſprechende Friſierung der
Bilanzpoſten ohne weiteres gegeben iſt.

Wenn heute in c Deutſchland von dieſen kom
muniſtiſchen Geſellen der Bettelſack geſchwungen
wird für die „roten Konſumvereine“ HalleMerſe-
burg, ſo können nur Narren und politiſche Kinder
darauf hereinfallen. Für jeden denkenden Menſchen

ie Parole nur lauten: Heraus aus ſolchen
Konſumvereinen

Neuer Etat

Die Kommuniſten blamieren ſich
Corbetha. Am 2. Dezember tagten unſere Ge

meindeväter, um eine ſich notwendig
machende

des Gemeindeetats
vorzunehmen. Auch der nötige Agitationsantrag der

lag vor, unterzeichnet war er allerdings vom
„Erwerbsloſenrat“ (bisher unbekannt), der vorſah,
eine Summe von ungefähr 300 Mk. den Erwerbs
loſen zu laſſen. Aber wo die erforder
lichen Frl hergenommen werden ſollen, das ſagte
man nicht.

Der Etat balanciert mit 24 413,77 Mk., gegen
über dem alten mit einem Mehr von ziemlich 7000
Mark. Um z für Corbetha ungeheure Summe
aufzutreiben, ſah ſich der Gemeindevorſteher
Fiwungen, die Bürgerſteuer, die erhöhte

ierſteuer und die Erhöhung der Grund
vermögensſteuer von 100 auf 170 Prozent rück
wirkend bis zum April in Vorſchlag zu bringen.

Schon die anſchließende Ausſprache ließ erken
nen, daß ſich eine Mehrheit für den Etat findet:
Ehe über den Etat m wurde, ließ der
Gemeindevorſteher den Kommuniſt Reiche den
Dringlichkeitsantrag begründen. Hier zeigte ſich,
wie verantwortungslos dieſe

dermaßen, daß die Anweſenden mit dem Kopfe
ſchüttelten. Er vredete zwar viel von Staatsbankrott,
aber poſitive Vorſchläge zur Deckung machte er nicht.

Bei der r über den Etat gingen die
Bürgerlichen auseinander. Fünf ſtimmten dafür
und zwei enthielten ſich der Stimme, die drei Kom

„Arbeitervertreter“
arbeiten. Herr Reiche blamierte ſeine Fraktion

muniſten waren gegen die Vorlage. Das Ergebnis
war 7 dafür, dagegen 3, bei 2 Stimmenthaltungen.

Mit dieſer r eigentlich der Dringſchon erledigt, aber Reiche forderte
nochmalige Abſtimmung darüber. Ergebnis: 9 da
gegen und 3 dafür.

Unſere Vertreter haben nur ſchweren Herzens
den neuen Steuern zugeſtimmt, um eben größeren
Schaden, den die Gemeinde bei einer Ablehnung
des Etats gehabt hätte, zu vermeiden. Das könnenwir beſtimmt vor der A eiterſchaft vertreten.

Bücherausſtellung
GroßKayna. Sonnabend bis Montag ver-

anſtaltete das Kulturkartell mit beſtem Er
e Bücher, die ſich beonders für den Arbeiter als Feſtgeſchenk eignen.

ücher für Groß und Klein aus allen Gebieten

chönherr (Leipzig) über unſere Arbeiter
dichter.

Kreis Cuerfurt
ierbei iſt aber de berü igen.Die e e e i e e e Offentliche Verſammlungenmer ſind, im verfloſſenen Jahre neun neue Fi-

li alen aufgemacht. Der Umſatz dieſer neuen Fi-
lialen iſt tverſtändlich in den nenthalten und beträgt in den Monaten Auguſt und
September 1930 86 738 Mk. Der Umſatzrückgang in
den alten Filialen beträgt 24 976 Mk., dazu 86 738
Mark 11 714 Mk. Das entſpricht

einem Rückgang von 24,5 Prozent,
ſo daß der Merſeburger Konſumverein im Krebsgang
an der e der deutſchen Konſumvereine mar
ſchiert. Selbſt die kommuniſtiſche Hochburg L v
iſt in ihren 2 Filiglen von 47681 Mk. au
36 471 Mk. zurückgegangen, und das zu einer Zeit,
wo noch kein Käuferſtreik von uns proklamiert war.

So ſieht die Umſatzſteigerung in Wirklichkeit

alſo die Herren ruhig weiter ſchwindeln.
Wie mag nun wohl erſt
der Abſchluß des laufenden Geſchäftsjahres

ausſehen? Dieſerhalb baut man deshalb auch ſchon
vor. Auch in Merſeburg hat man, wie in Halle, mit
der Verſchacher ung des Eigentums der
Mitglieder begonnen. Seit 3. Nvvember iſt

der
und die Fleiſchfilialen ſind der famoſen „Mi-Pagre haben den Weg ins Eheparadies gefunden,

14 Knaben und 25 Mädchen wurden geboren ge
ſtorben ſind 9 männl. und 18 weibl. Perſonen.

gros Ertingers überlaſſen. Werte im Betrage

Referent: Gemeindevorſteher

SPD., Anterbezirk Merſeburg
Huerfurt.

finden ſtatt am Sonntag, dem 7. Dezember,
vormittags 10 Uhr, in

Dürrenberg im Lokal „Gradierwerk“. Re-
ferent: Schöffe Mödersheim (Leung).

Schkeuditz im Lokal „Ratskeller“ in Schkeu-
ditz. Referent: Landrat Bähniſch (Merſeburg).

Bad Lauchſtädt im Lokal „Stadt Leipzig“.
Referent: Bürgermeiſter Daniel (Merſeburg).

Mücheln im Lokal „Deutſcher Hof“. Referent:
Gemeindevorſteher Ri Be nd (Kötzſchen).

Nebra a. U. im Lokal „Zum weißen Roß“.
ange (Brauns-

dorf).
In ſämtlichen Konferenzen wird das Thema

behandelt:
„Die Hanushaltpläne der Gemeinden unter

Berückſichtigung der Notverordunngen.“
Wir laden zu dieſen Konferenzen unſere Ge

meindevertreter, Amts und Gemeindevorſteher,
ſowie die Funktionäre und Parteimitglieder der
umliegenden Orte ein und bitten um zahlreiche Be

von 80 000 bis 90 000 Mk. werden damit einem Un teiligung Der Unterbezirksvorſtand.

Vo ksbetrug unter dem Hakenkreuz!
Nationalſozialiſten auf der Anklagebank!

Ueber dieſe Themen ſpricht in
Balgſtädt Sonnabend den 6. Dezember,

20 Uhr, im Lokal „Zur Roſe“ Parteiangeſtellter
Brauer (Merſeburg).

Nebra a. U. Sonntag, den 7. Dezember,
15 Uhr, im Lokal Zum Preußiſchen Hof“ Ar-
beiterſekretär Buchholz (Halle).

Oberfarnſtädt Sonntag, den 7. Dezember,
20 Uhr, im Gemeindegaſthof Parteiſekretär Kämpf
(Merſeburg).Sorgt für Maſſenbeſuch!

Kampf dem Faſchismus!

Neunmark. Beurkund ungen. Jm Novem
ber wurden bei dem hieſigen Standesamt 7 Ge
burten (3 männlich, 4 weiblich), 1 Eheſchließung

Rote oder brennend rotes Geſicht wirkenunfein. wirlſames Mittel dagegen iſt die Khlende, reiz
mildernde und ſchneeig- weiße Creme Leodor, auch als
herrlich duſtende Puderunterlage vorzüglich geeignet. Ueber
raſchender Erfolg, Tube 1 Mk, wirlſam unterſtützt durch
LeodorEdelſeife, Stück 60 Pf. Jn allen Chlorodond
Verkaufsſtellen zu haben.



e e

Die Verwaltung des Graf von der Schu
lenburgſchen Rittergutes in Burg
ſcheidungen hat 10 Landarbeitern das Ar-igt Eine Begründung dabeitsverhältnis geküfür gibt das hatehen wiedergegebene Kün

digungsſchreiben:

e

et r. aWir
un i

unterſchrift.“

Von den gekündigten Arbeitern ſind 5 bereits
12 Jahre, die übrigen r 17 bis 40 re im
Betriebe beſchäftigt. Man kann geneigt ſein, die
Kündigung als eine „beſondere“ Art der Prämi-
ierung für langjährige treue Dienſte zu 5
Rückſichtslos iſt man auch hinſichtlich der
lienverhältniſſe der Arbeiter vo nungen. Bei
einer Familie wurde Vateer ünd Sohn gekündigt,
während man bei einer anderen erſt kürzlich ein
geſtellien Familie von 4 männlichen Arbeits

Ein neues Schulbauprojekt
Anterftützungen für

Braunsdorf. Die endgültige Abrechnung überdas e melkde gang Hauptſtraße 18, n der

Gemeindevertretung vor. Der Ausbaukoſtet 28 357,80 Mk., das ergibt entgegen dem Vor
r ine Mehrausgabe von 6316,79 Mk. Sieentſta rch nicht im Anſchlag vorgeſehene Arbei-
ten, die aber unbedingt notwendig waren. Die
Abrechnung fand einmütige Zuſtimmung.

Für den Ausbau des Weges Bedraer Weg
bis Neue Straße wurden die verlangten Mittel
ebenfalls bewilligt. Die Arbeiten werden in eigener
Regie ausgeführt, unter Heranziehung der Aus-
geſteuerten und Erwerbsloſen.

Die Fraktion der SPD. hatte einen An
trag auf Bereitſtellung von Mitteln zur

Winterbeihilſe für Bedürftige
eingereicht. Einſtimmig wurde beſchloſſen, den Be
trag von 550 Mk. bereitzuſtellen, worüber die Für-ſorgekommiſſion nach Prüfung der Bedürftigkeit
Cneſcheiden ſoll.

Vom Gemeindevorſteher wurde mitgeteilt, daß
nun auch die öſtliche Seite der Straße Brauns
dorf--Lunſtedt mit Obſt bäumen angepflanzt ſei.
Leider waren auch hier wieder

Baumfrevler an der Arbeit.

Jn der öffentlichen Wählerverſammlung, die un
fere Partei am 6. September im „Preußenhof“ zu
Wettin abhielt und in der Dr. Hertz ſprach, zogen
die Kommuniſten am a x Diskuſſion unter ku
„RotFront!“Rufen ab. Dabei kam es auch zu Ex
zeſſen gegen die Reichsfarben. Der Jnvalide Ernſt
Pfau rief „Pfui!“ und ſchrie:

„Als Sozialiſt würde ich mich ſchämen, eine
ſolche Fahne in die zu nehmen!“

Ferner ſollen Ausdrücke wie „Drecklappen“,
„Miſtfetzen“ und „Judenfahne“ gefallen
ſein. Das brachte Pf. eine Anklage wegen Ver

ehens gegen das Repubdlikſchutzge-
ein. Vor dem Schöffengericht in Halle mar-

chierte eine lange Reihe von Zeugen auf. Die
Kommuniſten hatten natürlich nichts gehört. Merk-
würdigerweiſe wollten gerade diejenigen, die nicht s

Wettin. Daß man in Nazi-Verſammlun-
gen der Wahrheit nicht die Ehre gibt, dokumentier
ten die Nazis in der geſtrigen Verſammlung, in der
ſich Sozialdemokraten dem Gegner öffentlich ſtellten.
Der Junker von Alvensleben uzierte ſich
als Parteiclown mit dem Thema Politiſche Lage
Jeder weiß, daß gerade dieſer Mann von Politik
das allerwenigſte verſteht. Sein „Referat“ war denn
auch eine Aneinanderreihung von mehr als 7 t
mentariſchen Redensarten, wie „Miſtviecher“,
„Miſtſchweine uſw. Die 5 ſo moraliſchen
Spießbürger überlief eine Cänſehaut. In andert
halb Stunden hörte man weiter nichts wie Schimpf-
worte, Verleumdungen, Schwindel. Die Wahrheit
ſoll anſcheinend erſt im „Dritten Reich“ verkündet
werden.

Zur Diskuſſion meldeten ſich ein Parteigenoſſe
und ein Reichsbannerkamerad. Genoſſe Schme-
ling erhielt das Wort nicht. Er trat zugunſten
des Kameraden Kramer vom Reichsbanner zu
rück. Nun merkte man den Nazis an, wie ſchlecht
ſie die Wahrheit vertragen. r Beifall für den
Diskuſſionsredner ſteigerte hre Wut. Der Schimpf
bold von Alvensleben bekam ſchließlich einen

hoyfteri F n und r rgn: ue dir vorn z, v jetzt zumSaale rausfliegſt!“ Das nennen die a e
für die Wahrheit!

Von der Schulenburg baut ab

d 2 Sterbefälle (1 männlich und 1 Totgeburt) be Geburten (9 männlich, 2 weiblich), 4 Eheſchließun abgelehnt Bierſteuer eingeführtrkundet Jm Segen äe alen 2 le 1 S bein i u
vbaß ſie ihremDölnig. Für Sonntag war eine öffentlich es che unter h e ungen heiten un

m h t. e ne An aſorehe z Lore zu würdigen
wiſſen.e en einſtimmigenkräften wicht einen hat.

Jntereſſante die wirt Der Zentralverdand dere e e rerenweh die nene el aus r und e u kte dabei das un eſee
e t n eng ſwung en des Ken e hafte und Sogialpolitit, Ersich nnt „Devoli“, e ter orderte engſten mmenſchluß der Angeſtelltenel Graf von der Schulenbur Die Volksküche ſoll Montag, den 8. De- lnseſelteda Betrieb genom werden. Es aft, um die beſtehenden Rechte der Angeſtelltenr r 3 Saeer a e gen daß e n weitgehend u a zu bpeek und auszubauen. Nach Beſprechung eini

lege a in bAutos haben tange Geld triebsa iten wurde zunotleidender n iſt. t wir, da e ßer e Unterbezirk un
Mark dazu ehemaligen Unterzeichner zur Eſſenentnahme an derlgen Stellung genommen.

e e ger Funheg g2äft. Die im Stim ommiſſionnationalen Volkspartei inveſtierten ſionen Ans dem GSemeindeyarkament. W c erſt beim VLandrat
haben ſich nicht rentiert. Die Deutſchnationalen In der lezzten Gemeindevervorſtellig werden, ob die Gemeinde die Kohlen
gingen 1928 galegr aus dem wurde die ngseinführung durch den Kreis nicht billiger erhält als durchW r z er benerſener c. nſcke Zondler Von ſueh ſih die K. en
für „notleidende Landwirte“ blieb aus, und 10 Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt. einem Objekt von 30 M. ſonſt ſtellt ſie in faſt
von der Schulenburg ging mit ſeinen landwirt Miniſter äge, die in die Tauſende n.ſchaftlichen vetriet re und Taubert (Komm.) machte die S niſter eder Sitzung Anträge, die ſende gehe

reußenregierung für die Bürgerſteuer ver Schließlich wurde der Antrag einſtimmig angec erklärt wurde, rdaß die d rig wen undverm Wer nun glaubte, die Sitzung wäre zu Ende,e
„Inörgelten die Ko tter ſenre den Dein Sachen herum, während ſie in den Kommi

die Opfer der Kriſe
Von verſchiedenen Bäumchen wurde die Krone ab
gebrochen. Von der Landwirtſchaftskammer wurde
eine Beihilfe von 100 Mk. überwieſen. Die Geſamt
koſten für die Anpflanzung betragen 811 Mk.

An die Erwerbsloſen wurden
225 Zentner Kartoffeln verteilt,

n einen beſter derlei er en Areis Deſitasct
Schulneubau, beſchäftigte ſich der Gemeinde envorſtand. Es wurde der Gemei retung die T

Rotwendigkeit eines Schulnenbanes

vorgetragen. Vorhanden ſind jetzt 281 Schulkinder. Der Linken im Stadtparlament

fehlt eine Stimme
Die SPD. bringt die KVD. um Aditationsſtoff

jedem Ansgeſtenerten ſofort 3 Zentner Kohlen vollſtändig ſchweigſam ſind. Einemliefern als Vorſchuß für di vom Kreistag be ehnen n pr[ e
o Seht r e tion ließ ihren beſten Genoſſen elend
daß die Sogialdemokraten wirkliche Hilfe lin

iſt Raummangel vorhanden. Die weitere Bear

richtet werden ſoll. Die Zwangs wirtſchaft sur Beratung zuſammenfinden. „Klaſſenkampf“ wieder Gift und Galle ſpeien.

e t

z

Die Zahl erhöht ſich bis 1934 auf 407. Schon r

werden können und eine Zentralſchule er Schon wieder einmal mußten ſich die Stadtväterſein Liter) e wurde. Nun wird

ſ

tung wird von der Verwaltung weitergeführt. Er
wogen ſoll werden, da die Wohnungsnot ſehr groß
iſt, ob nicht

die bisherigen Schulräume zu Wohnungen aus
gebaut

elohnordnungfür Wohnungen wurde vom Kreisausſchuß die Die Anträge der Erwerbzloſen, W mar n r e fahr, in der
wette Drannsdor trohdem aufgehoben. die wir unlängſt beſprachen, hatten ſich die linien e zu verſchwinden. Ein Antrag r

treuen und die rein Kommuniſten zu die Vorlage zur Vervollſtändigung an den Ma r
e und eine außerordentliche Sitzung beſſtrat „rieg eben, vettete ſie vor dieſem

w. wenig erſprieß Leider gelang es nicht, ein Streitve ahrene tn geh en ehe zpiſche Steht cSog der Linken die Stimmele (Sog.) Linken die die ihre die Kompetenzen 9her ne fehlte. Der Stellvertreter en es Pernenne gericht zu n Es
Geithe (Komm.) leitete die Verſammlung, die bleibt alſo bei dem Be t des irtsausſ z
e den 7 Fr r dar a de Ardeitsmöst chkeit dieſes Ausſchuſſes
Erwe en der linientreuen mu fand ich keine Mehrheit dafür, gegen

S ven irrt gri 3

a 9 e
3 ſt

reS

er die gaber eine ehende Erläuterung ſparte. Genau ſo ie d e abgelehnt hat. Jn e Sachevorſichtig en Gebhardt (Komm.) am fer a dere See oten-
Rande dex Sache entlan g. beſtattung hatte ſich der Magiſtrat nicht vielZu dieſer Leiſetreterei hatte die SPD. keinen heit gemagt
Grund. Jhr Sprecher (Schwahn) nahm Gegen die Stimmen der SPD. und der linien
die einzelnen Forderungen gründ- treuen Kommuniſten gab ſich die Mehrheit diesmal

gehört hatten, genau wiſſen, was er r tie vor und mit der Forderu v der Kreisverwaltung zufrieden,

e eeeeeeeeereeeeeeeeaeeeeeegeeeeeeeendungen der Seugen waren en klar. Aber nun kam die große Ueberraſchung für die berechtigten Sitz in der Krankenhausdeputation zu

Wagen s r KPD S W g r v r T zugeſtehen. hen Mühl ndſtückeeau auch vor der Rei ne au t. er erklärte, Der Ankauf des Bauerſchen Mühlengru e4 dadn der Beweis erbracht ndaulti teIm eiſten verwadete ſich Piau gegen den Vor Amen e e
gr e S Aen ſei u poſieiv etwa werden kann. 200 000 J gert Dafür konnte ſich die Veru ſrelpationg ſt Sach den Ausführungen des SPD. Redners ſetzte l uf keinen Fall zum Ankauf entſchlieſen.
n W än ar r eine lebhafte Debatte ein, in die u. a. auch Stadt ſam n ich winde doch Saigeteih, daß der Be

Staa J a w 7 e we r r er z r e erihe, Jan er T u I p J g der Bierſteuer3 i j t maße ab 1. Dezemf ne De n bie auf Wochen We: men, warfen die Kapediſten der SPD.-Fraktion“ Sie itzung war ein deutlicher Beweis für

Kommuniſtenkrach enin der Hertz- Verſammlung
RNachſpiel vor dem Schöffengericht Halle

„Mistviecher, Mistschweine!“
Der Ausäruck des Dritten Reichs

mpflin Ammendorf etwa 400

ängnis, da eine Geldſtrafe nicht für ausreichend Demagogie vor, ohne zu ſpüren, daß der Vorwurf Notwendigkeit, alle Kräfte ane Mehen wurde. r z a i h auf ſie zurückfiel. Bei der Abſtimmung wurden jufpannen, eine fichere und arbeits
wurde ihm aber Bewährungsfriſt zugebilligt. alle Anträge abgelehnt. fähige linke Mehrheit im Stadt-

Es wurde lediglich erreicht, daß das Eſſen in derlparlament zu erobern. Nur dann iſt wirk
Volksküche auf den alten Preis (20 Pf. für lich fortſchrittliche Arbeiterpolitik möglich.

Die Torte ſchmeckte nicht recht
Aber die Ladenkagſſe ging mit Um ein Haar den Nachtwächter getötet

Bevölkerung gegen den ismus. Däüſter Am Mittwoch wurde vor dem Schwurſgewechſelt, aber zu einer Ergreifung derberg zieht daher vor, aufs Land zu ſeinenſ gericht a gen den Mechaniker Wal Täter kam es in jener Nacht nicht. B. wurde
wenigen noch Getreuen, den vom Arbeitgeber ab ar Böhler u en den Bergmann Alors r in Halle in der Priner Straße ermittelt.
ſargigen Stahlhelmern, zurückzuziehen. Ein Deut Kam ber verhandelt. Beide brachen in Lands Beiden wird auch noch ein anderer Einbruchs
ſcher Tag ſollte mit allem Tamtam über das durch berg in eine Schloſ al ein und entwendeten verſuch zur Laſt gelegt.
die Nazis verurſachte Schwinden der Stahlhelmmit- Werkzeuge, die ſpäter bei ihnen gefunden Böhler det ſchon mehrere Strafen wegen ähn
ederzadt hiweghelfen. Die Nagzis mochen auch wurden und die ihnen offenbar auch bei anderen ſlicher Straftaten, darunter Zuchthaus, verbüßt.
rrn Düſterberg Sorge. inbrüchen gedient haben. In der Nacht zum Drei Jahre befand er ſich in der Jrren
Eine Parade auf dem Burgwinkel war wie ein ſ. trher 1929 drangen ſie in Landsberg in anſtalt Buch. Während dieſer Zeit hätte er

Traum aus längſt verſchwundenen Zeiten. r die Bäckerei von Wiſſing ein, h um Brot Zuchthausſtrafe zu vertüten gehabt. Trotz derParade gerade von einem der ſchlechteſten ehemali zu entwenden, da Cunger halten. Tatſächlich langen Inkerniz tung ded B. im JFrren e

n Frontſoldaten kommandiert wurde, war das be rde aber konnte der medizin 9 Sachverſtänd
ge rof.ondere Pech des Stahlhelms. Für den Setgat tun genon angebiſſe: t- Siefert, einen Anhaltspunkt für die Annahmeich aber die Frage, o6 er aur eis h en und ſer u Geiſteskrankheit er finden.

dazu D l di iſte Der i h e Fap es wurde die Ladenkaſſe entwene] Der Stagtsanwalt beantragte geren Böhlerwie Herr Altſtedt als Voſtsſ und Be bei ſtieg B. ein, L. ſtand „Schmiere“. Da wegen der Einbrüche und der

ullehre i Solche rſuchtenc tann r r ann t durch wurde der Rachtwächter aufmerkſam. Ob Tä tung dee Na u g h
Zeuten kann wa. ieen ſofort warnte, über der nIm Reiche Fricks und Franzens ein Re D u r er e (e er r er, der nicht wußte

Khesdoe un Konlueeengkanpſ.
Wettin. Ueberall demonſtriert die republikaniſche

B.ß ter de m Laden. die führte und verwenden lpublikaner ſich ſo etwas beſtimmt ni leiſten. rang durch das enſter heraus und gab einen x nate Ge ni e de

Ammenderf. Diebſtahl Jn der Racht vom
4 zum 5. Dezember ſind auf einem

ans einer Piſtole ab, der den W Das Schwurgericht verurteilte Böhl nutAm T r der et a uns er rirher n uf

Kroſereroht Es wurden dann noch mehrere Schüſſe her e nen tenſihlen worden.



ich
Paul Franken über Preußen.
In der Mitgliederverſammlung der Sozialdemokratiſchen Partei Wurre das Ab

leben der Genoſſin wir des Genoſſen
Adolf Hoffmann geehrt. noſſe Franken
(Zeitz) ſprach über

die Pofltik in Preußen.
Die Frage Preußen iſt im Zuſammenhang mit
den großen politi e Tagesfragen zu beurteilen,
Wenn es im Reiche gelungen wäre, eine Nazi
regierung zu bilden, dann wäre hen das

eweſen. DieBollwerk der Demokratie, gſädrdethenen 5 m Zeitraum vonUmwälzung in
25 Jahren geſchehen; damals war Preußen noch
der finſterſte Hort der Reaktion. iſt es zu

V u v r t ſt rehnſucht auflebt, ihre Her wieder rPreußen zu entfalten. d hat den kon
e Anſchlag der Nazis und der rechts
ürgerlichen Parteien in Preußen abgeſch! igen.

Die Beſetzung der zwei Polpoſitionen iſt Lntſcheitend für ganze Re

Jeder einzelne muß aber auch Kämpfer werdengi en die Nazis und ſeine volle in als Repu

likaner und Sozialiſt erfüllen.
Großer Beifall wurde dem Redner für ſein

ausgezeichnetes Referat zuteil. Eine kleine Aus
ſprache ſchloß ſich an.

Oetsausſchuß des ADGV.
In der letzten Sitzu t Genoſſe Zeignereinen in nereffanten So

trag über: „Rechtsfragen des Lebens.“ Reicher
Beifall nte die oft ſehr humorvollen Ausfüh
rungen. noſſe Lenker wies darauf hin, vei
Abſchluß von d rerny die Volk sfür-
ſorge zu unterſtützen. iter erlöuterte er die
neue Verordnung über den Bezug der Kurzarbei
terUnterſtützung. Die Mitglieder wurden
r dafür zu ſorgen, daß die A zur
Jugendweihe vollzogen werden. Weiterwurde auf die Spaltungsarbeit der RGO. hin
ewieſen. Wer die durch Bei unterſäht, läuft Gefahr, ausgeſcioſſen zu werden Die

einzelnen Gewerkſchaften wurden erſucht, die
Jahresberichte rechtzeitig an den Kartell
vorſtand einzuſenden.

Areis Schweinifs
Auch unſere Gegend wird

wachgerüttelt.
zberg. In unſerem rein ländlichen, aber

um ſo mehr zerſplitterten Kreis &eſchienr immer
eine leitende und organiſatoriſch befähigte Kraft.
Es war deshalb ſehr zu begrüßen, als man
chloß, dieſen ſeit längerer Zeit recht ſtiefmütterlich

ent

Scheinbar war ihm

ſie Strafe noch icht ho Hoenhng, denn ait einer
weltmänniſchen Verbeugung bedankte er ſich für

An die geſamte Arbeiterſchaft
des Ländchens!

Gegen die Nazipeſt! Gegen den Faſchismene!
Unter dieſer Parole
Maſſendemonſtration am 7. Hezember.
Es wird die höchſte a Abwehr!

Männer und Frauen der Arbeiterſchaft des Länd
Gewerkſchaftler!

neder n unſeres Abwe v
Halkenkrenzbanden ſein! Veteiligt in en!

Die Demonſtration wird zu durchgeführt
Kammeln an e u u San

uf zur Maſſendemonſtration!
Die Gewerkſchafts- und Parteileitungen.

Fiümabende der SPD.
und Aebeiter-Wehlfahrt.

Jm R der von der Sozialdemo
kratiſchen Partei mit aller
e
tungen ſtatt. Gezeigt wird der Antikriegsfilm

„Giftigas“
nd Beiprogra ein Film aus der Füri ver rgolgenbe r ſtud farlest: e
Freitag, Dezember anunchhammer im Gaſthof Vambowſty.
Sonnabend, den 6. Dezember, in Dolſt

Plefſa in7.u Dezem n eſſa
Montag, den S. Dezember, in Kleinleid i in Vaſthef denſ

Eintritt frei!
Arbeite rt?engeworben werden.

e ——Z7„7=
c

ksſchtigen

Jireis iebenwerda

ren Säzgen, rn

ſinnt ſich, daß de ube da ſind, die ben

a

in ihrer Art in der Provinz. Die gen der
Fiſchteiche mit Fiſchen wird im Fr r nächſten

u Jahres erfolgen.

Steinto
u

Maonsefeſderreise
Stadtverordneten Neuwahlen

Hettſtedt, den 5. Dezember.
Die Mehrheit der Stadtverordnetenverſammlung

dar Urteil und ſprach ſein Bedauern aus, daß dieStrafe ſo gering en ſei. deß

iſt gegen den Antrag auf mündliche Vervor dem Oberverwahua geren i vie

werbsloſen haben vorigenach dem Stande ihrer Familie Wahl vom 17. November3 bis 6 Zentner h e Kohlenſ Jahres ungültig.
erhalten, außerdem E des Waſſergeldes und Bei einer kürzlich vorgenommenen Zirknlar
Verminderung der Kanaliſationsgebilhren auf den abſtimmung innerhalb des Stadtverordnetenkolle
niedrigſten St e haben nur giums wurde mit den Stimmen der Bür-

ichen und Kommuniſten beſchloſſen,dige en e erin den ſeltenſten en etwas erhalten, tie zumſeltenſten F a durch den Stadtverordnetenvorſteher beim
Oberverwaltungsgericht geſtellten Antrag auf

raten Teil bei ihren Angehörigen wohnen und

ittel im Wohlfahrts mündliche Ver ung über die Ungültigkeits
eſe noch in Arbeit ſtehen.

Die vorgeſehenen t ne tat der Gemeinde ſind bereits überſchritte n. ſerklärung der Stadtverordnetenwahlen vom 17. No
und Es iſt das eingetreten, was von unſerer Seite bei vember vorigen Jahres durch den Bezirksausſchuß

Beratung des vorausgeſagt wurde. in Merſeburg nicht beizutreten. Damit hat derZum Glück hat Falkenberg die ver uer r vorläufige Beſchluß des zweiten Senats beim

nach der alſo nach den Oberverwaltungsgericht in BerlinCharlottenburg
Falkenberg hatte vordem Rechtskraft erlangt. Die Stadtverord

keine Bierſteuer, ß hier Mittel zur Etatüber-netenwahlen ſind alſo ungültig. Neuwecfagung ſtehen.

ſchreitung zur müſſen innerhalb dreier Monate vorgen emDie geh der Fürſorgeempfänger iſt men werden.
r

de en derrege angen. Doch in der Rückgang T igger CLa ausgeglichen ſein infolge neuen Zugangs.

Felte Beute.
Düben, den 5. Dezember.

ar entz T 7 1 dermmermühle wurde ein ver Ei verübt. Die Diebe erbrachen alle Behältniſſe und ent
wendeten außer 600 Mk. Bargeld Wäſche, Silber
und anderes Wertgut im Werte von 1000 Mk.
Auch die iſekammer räumten ſie aus, und im
Stall ſchlachteten ſie einige Hühner und hießen
auch ſie mitgehen. Von dem Einbruch merkte der
Beſitzer des eſens der im 1. Stock des Hauſes
ſchlief, nichts. Der Bevölkerung hat ſich veif
liche Erregung bemächtigt, da die Einbrüche in

üben und Umgebung ſich mehren, ohne daß es
r gelungen wäre, auf die Spur der Täter zu
ommen.

7

r Abtransport der polni-
e e e ehe rn ron t Wochen Trane durch r beendet ſein.

o

t

t i

berg. AusDe ne in I Fieln Jehne r ſt. Als
t

Stammarbeitern 9 Falkenberger Arbeitsloſe,
den
die

Ertinger hat hier kein G'ück
Oſtranu, den 5. Dezember.

Am Sonntag fand eine Konſum Verſammlung
Fallenberg. Abnahme der Fiſchteiche. ſtatt. Referent war der ausgeſchloſſene Betriebs

In dieſen Tagen fand eine Beſichtigung der durch rat Bowitzki. Seine Ausführungen fanden den
die Kanaliſation geſchaffenen Fiſchteiche durch den Beifall aller Anweſenden. Ein Moskau Söldner
Oberftſchmeiſter der Provinz en ſtatt. Derſwollte dem Redner entgegentreten, mußte aberOberſt meiſter ſprach 7 nevkennend über die ſeine Abfuhr mitnehmen. Eine Reſolution, die die

Fiſchteiche aus. i

Bochwitzer ländehen
brano lademann

Richtig frankieren!
h Kreis dem Parteiſekreiär Fraenkel Beihilfe für Erwerbsloſe Es kommt immer noch häufig de unſere Srünewawe Cicſitspicelfiauas

orgau) zwecks Bearbeitung zu übertragen. Fraen- un dGWDW7SBerichterſtatter für uns beſtimmte e unge hl Eqnn,kel, Der hier kein Unbekannter iſt, nahm deshalb in fürforgeempfanger. nügend frankieren; wir müſſen dann Straf emyf a idex Rovemder. ſener Mitglieder Jalkenberg. er Gemeindeberkretungſporto öHezahlen. S.
ve ung Gelegenteu hier mit einem Re hat auf W der Erwerbslaoſen beſchloſſen, daß der r h M S o

ferat über die augenblickli e Lage einzu Fürſorgeausſ h wird, die An für 15 Pf. Porto nur V im Höchſtge nführen. F. wird im Kreiſe Schweinitz ein reichesträge der Erwerbsloſen J u prüfenſvonr20 Gramm ör werden. Wenn dringt ztets gute Dappelschlager
itsfeld vorfinden. und Hilfe zu leiſten. Der re hat ſich mehr als drei Blatt unſerer r. eDie am 30. November bei herrlichem Wetter in mehreren Sitzungen mit den Anträgen der Er r werden, iſt der Brief zu bringt ſeiweattgefundene Demonſtration aller Republikaner werbsloſen beſchäftigt. Die verheirateten Er und muß doppelt frankiert werden. und Richters Custhot

Denen r e jede r eie Teilnahme konnte r au
in. Leider iſt in ein großer in Empiehlung empfiehlt nah u. fern ſeine Lokalitätenh e Der Wille der Metallarbeiter eR ihr Z h Arbeits „Holde“t rtei alergeſeinen auch ſich dem Zug anzu gließen im Lauchhammerwerk n belſeidung Sährraddan

Nach der Demonſtration fand ſeitens des us r z m. Textmhaus newaldodigten noleum, Neue Fahrräderd ehe et hewte Segen Schiessſpruch! Segen das Treiben der RSO. en e er
d irrt prget a geren Tew Lauchhammer, 4. Dezember. gegenüber. Einem Stadtrat von Kottbus, Grobe Auswahl Fig. Emalierasgſeiter I. J r Elſter) das Wort. Danach folgtel Wenn etwas das Denken und den Willen einer der als Schlichter r z kichara beinlich b Sch ich h M t h

der S e ehe e e len e n nen r echte. Voletain (D5rarscawon rm pletsei er un r vie Moos nach Feierfunktionäre lehnten bieſen d unſozialen Spruch empfiehlt ſeine gexyeidung empfiehlt ſeinen
Jtreis T 44 abend im alten agl in Lauchhammer ab. Heyne forderte die Metallarbeiter auf, ſi Schahmachere Wodewaren riſier Salon

tattgefundene, von der Belegſchaft der Mittel nrit zu verhalten. Die mit Beifall aufgenom- Wolle unde utſchen S tahlwe rke ſtark beſuchte Mit menen usführungen richteten ſich in aller ärfe ſoſcrer nie Wou waren Squd, u. prompte

Iſt der Mann noch normal gliederperſammlung des Deutſchen Metall eder e g. an h Semiſchtwaren, Fedienung
Rg Frl am Dez. 7 s e iterverbandes war ein Spiegelbild inlangen o r e Beinr. Kleppmann ee in We ſtheſte Schloſſer Fritz eil-] Der Vorſitzende des Betriebsrates Gröger ge n ekere verſe en hat, denſelben Franz Dietrich, r a o. Reparever-
mann aus Annaburg ſtand am Mittwoch wieder dachte eingangs der' bei dem Förderbrückenunglück c cklion v orquiegen. Jnh. K. Dietrich empfiehlt ſe Werke
um vor dem Richter. Th., der ſich ſeit Juli inſtödiich verunglückten Kollegen. Der Bevollmächtigte G den Schiedsſpruch nahm die Verſamm- geh Landbrot- und Se

ar Fekuh v e u n die oriehezee lung Anmgtig eine alten an, in der ver Weißbärkere Schuhmachermſtr.

er üdter e r z 4ſut ihn nicht t gen wer verſhln er die Blend Lohnverhandlungen und dem vorläufigen Schied s n i 8 n e ves Aalerarbeiten T Grünewaide
ſcheiben gert die Matratzen und Seiten und zer-ſpruch. Den äußerſten en des Ver Umſtanden jeder Urt Calé Görlich Grünewalde
Wlug ſämtliches Jnventar. Als man ihn in eine ndes die Spanne der e zwiſ n Ungelern s g preiswert und gut 9
andere u bracht hatte, zerſtörte er wieder u ten und engeiernten ar ee7r. x v t4 t r 3 i n z raring km n rie e Male. Für dieſe Spi n der gelernten zu mildern t Clauciu: owie N. Konditoe re er noch 2 Monate r ung in der Spitze zahlen, ſtellten die ein Uro eingebracht worden, der die Kata arten ſemieln n gin len e hein
Gefängnis aufgebrummt. Ardeitgebervertreter einen ten Lohnabba ulſtrophe in inletpiſch zum Gegenſtand hat.

rnur die Volk shlatt Inserenten

Am Steintor noben Walhalla Hallesche Fleischsalat- undr. Galie a. S. esinger 66 eischsalat- un7 Alle eins w. r e Fernruf Nr. 223 35 t e a wonnen fabrik ämbl.
i. a QuulitätenSunhus- Bee r eKontoro, Villan und Wohnbäuset HALIE (Saale), Gr. Vlrichetr. 13-15 44 Fernsprecher 31288c III A. 20 an Aurtühr. von Tiechlerarbeit jed. Art SGegr 1684. Fernspr.-Sawwoel-Nr. 271 91

J T 7 mann 4 RansenHerrenhüte undMützen Kiegmund Hause Das Hle mar S.. Mansieider T 4.
huigſt in arößier Auswahl Polstermöbel aller Art Voſkesblatt Volesbigtt wohin t

S tr b Hutlager Ddeivderädter Straße 14 Hois- und Filzpantofſel Würstehenaß re i CTelephon 292 17 S gehört c u Druckere W r Der höchste Genuß!
Die huh Peperatur WerkstaOrthopüd. Werkſtätten in druckt cFranz Adam, ülanmeine Otio bucher, forsterstr. 241 ledes Hussagen f, J 53 Me ckelsitr Famund Fuchs

12 tiaus! r alle 2 Beesener Straße 6 Fernrut! 21657nene Tr e a Bäder Art n arbeitet 5chnell, gut und billig Fabrik fast Fleizeb- u. Worstwares
und Spigeln Kunstblkitter ethopsdif
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rücknahme der Kündigung des Lagerhalters ver
arejte, wurde gegen drei Enthaltungen einſtim
mig angenommen. Für den Allgemeinen Konſum
h alle gibt es in Oſtrau keine Rettung
mehr.

Vertierte Wenſchen.
Sechs Monate Gefängnis wegen gefährlicher Kör

perverletzung.
Am 24. Januar 1930 hatten die Arbeiter Sch.,

K. und H. in der Werkskan ine der JG. in Grep-
pin einen Streit. Bei Eintritt der Sie e
verließen ſie in ſtark angetrunkenem
Lokal. K. ſoll ſogar ſo betrunken geweſen Kr.
daß er von den beiden anderen unter den Arm
genommen werden mußte. Am Pförtnerhauſe ſah
ein Pförtner, daß einer der drei Männer plötzlich
eine Ladebewegung machte. Tatſächlich ſoll
nachher auch ein Schuß abgegeben worden ſein.
Es ließ ſich aber nicht feſtſtellen, ob er aus einer
Schreckſchußpiſtole oder aus einer verbotenen
Waffe ſtammte.

Zunächſt gingen die Drei friedlich weiter, ſo
daß die Pförtner der Beobachtung keine weitere
Bedeutung beimaßen. Nach einer Weile ent-
ſtand aber wieder ein Streit, bei dem K. durch
Schläge auf den Kopf niedergeſtreckt
wurde. Die Hiebe wurden hauptſächlich mit einer
Latie, und zwar durch H., geführt. Aber auch
Sch. Leteiligte ſich an den Mißhandlungen. Als
gie eintraf, hinderte er den Herdbeieilenden am

inſchreiten Jm Gegenteil rief er noch: „Jmmer
feſte! Jmmer feſte!“

Die Mißhandlungen hatten zur Folge, daß K.
das linke Auge aus der Höhle heraustrat

und um ein Haar verloren geweſen wäre. Auch
ſonſt hat er ſchwere Kopfverletzungen erlitten. Er
muß e acht Wochen im Krankenhaus zubringen.

Das Schöffengericht Bitterfeld verurteilte Sch.
und H zu je 6 Monaten Gefängnis. Da-
gegen legte Sch. Berufung ein, weil er im ge
ringerem Maße beteiligt war. Die Strafkammer
Halle verwarf jedoch die Berufung mit
Begründung, daß H. zwar roher gehandelt habe
als Sch., daß die Strafkammer aber, wenn ſie in
erſter Jnſtanz zu entſcheiden gehabt hätte, dem
Unterſchied durch härtere Beſtrafung des H. würde
Rechnung getragen haben.

Kreis Wittenberg
Politik in der Lohntüte.

Wittenberg, den 5. Dezember.
Nichts iſt dem Unternehmertum unangenehmer,

als daß die Arbeitnehmer ſich auch mit politiſchen
Fragen beſchäftigen und in Erkenntnis der Inter
eſſenpolicik, die die Vertreter des Unternehmer-
tums in den Parlamenten aller Art zur Schau
ſtellen, nun auch ihre eigene Partei, die Sozial
demokratiſche Partei, unterſtützen. Daß die Ar
beiterſchaft dann auch über eine eigene Preſſe, die

h

Der Bezirksvorſtand der 7 im8. Bezirk gibt anläßlich des am 7. Dezember ſtatt
findenden Bezirkstages einen Bericht heraus,
dem wir folgendes entnehmen:

Es iſt lohnend, daß wir noch einmal bis zum
Bezirkstag am 30. Juni 1929 in Wittenberglz
e ice denn genannter Bezirkstag iſt ein

Lerkſtein in der Geſchichte des 8. Bezirks. An die-
ſem Tage

ſpalteten die Oppoſitionsvereine den Bezirk,

indem ſie die Bundesſatzungen nicht mehr an
srkannten. Die Führer der Oppoſition waren der
Bezirksleiter Chriſt an Zachler (Pieſteritz) und
der vom Bund ausgeſchloſſene Paul Chemnitz
(Wolfen). Der Genoſſe H. Pahl wurde als Be
zirksleiter bis zum nächſten Bezirkstag eingeſetzt,
der am 22. September 1929 in Bitterfeld

attfand. Hier wurde die Bezirksleitung gewählt,
die aus den Trümmern den Bezirk wieder auf-
baute. Die Funktionäre der Oppoſition. die in dem
Bezirksvorſtand waren, hatten alles Material mit

nommen, nicht ein Pfennig Geld war mehr im
Bezirk; alſo

unter den ſchwierigſten Verhältniſſen mußte
Aufbauarbeit geleiſtet werden.

Das Geſchäftsjahr 1930 war ein ausgeſprochenes
Kampfjahr. Trotz alledem wurde mit g
der Vereine der Bezirk wieder in ordentli
Bahnen gelenkt.
Am I. Januar 1930 zählte der Bezirk 15 Ver

eine mit einem Mitgliederbeſtand von 430. Jm
Laufe des Jahres hat ſich ein Verein und eine
r aufgelöſt (Radis und Golpa).egen Nichtachtung der Bundesbeſchlüſſe mußten
W Abteilungen ausgeſchloſſen werden (Zſchern

rf und Holzweißig). Als gewonnene t
kommen hinzu Trebitz, Renneritz, Holzweißig und
Sandersdorf. Als erfreuliches Zeichen betrachten

die Zunahme des Mitgliederbeſtandes.
Den Beweis dafür, daß die Vereine in ſich ſtärker
geworden ſind, erbringt die Tabelle über die Mit
gliederbewegung. Die Bezirksveranſtaltungen

ſtande das

der ſollen ſie ſich nicht betätigen, da ſollen ſie ſich. die

fozialdemokratiſche, verfügt, ſtört das Wohlbefinden Zeuge des „Verladegeſ
des Unternehmertums noch im beſonderen. Um PFerſonen, die an dem Diebſtahl beteiligt waren,
dagegen anzukämpfen, hat der prominente Ver feſtſtellen. Zwei n hart r e

e a e e en beten. hgroße Anz utſcher tungen einen wiri e V Iw denen die Aufgabe zufällt, in ve r r des ier-
orm unternehmerfreundliche Artikel und tahl mit Gefängnis beſtraft wird.an die Leſerſchaft heranzubringen. Vielfach wer ſt 9 täng de t

den dieſe Hugenbergblätter (ſiehe „Saale-Zeitung“)
gratis an die Belegſchaften größerer Betviebe ver
teilt. Aber damit noch nicht genug. Von Zeit zu
Zeit wird auch noch ein Flugblatt nationaliſtiſcher
Tendenz der Arbeiterſchaft präfentiert, um dieſe
für die Jdeologie der Privatwirtſchaft und des insnamen für ihre Machenſchaſften. Obwohl
Nationalismüs zu entflammen. rechtmäßige Vereinsleitung an

So wird uns jetzt mitgeteilt, daß am Freitag ſgeſtrengten Prozeß verloren haben, machen
voriger Woche die Belegſchaft der „Gummiſſie nach wie vor h mit dem Namen:
werke Elbe AG.“ ein Flugblatt in der Kraftfportabteilung des Turn und Sportvereins

ü das vom „Deutſchen Fichte n.“ Die Herrſchaften werden das wohl ſo
la verſuchen, bis ſie erneut durch GerichtsbeBund“ herausgegeben wird. Dieſer „FichteBund“ l n

nennt ſich auch „Reichsbund für den Kampf gegen das Unſinnige ihres VBeginnens überlegen, ehe
Verſailles“, und wie aus dem Jnhalt des uns vor nen unnötige Koſten entſtehen.
liegendem Flugblattes hervorgeht, wird dieſer
Kampf im Stile der Nationalſozia- Ein feines Geſchäſt.liſten geführt, d. h. Se n r und
Heranziehung aus dem Zuſammenhang geriſſener n nte Mitteilun erfährt man ſeZitate, mit dem Zweck, den nationalſozialiſtiſchen awed den eunſchen Berufs T e t

Geiſt zu nähren. 3 rer Deutſchlands, beNatürlich wird zum Schluß vor den „marxi- kanntlich eine re V Einrichtung, a be
ſtiſchen und ſozialiſtiſchen Führern“ gewarnt, und bannt, daß 31 r von 16 Managern betreut
darauf allein kommt es ja den Flugblattverbreitern r u deren u u r
nur an. Komiſch klingt es allerding in dieſem ten l h d Anem Pondi-
Naziblatt, daß die Hand und Kopfarbeiter ihrez us, tätig ſind. Dieſe feinen Pöſtchen, die, mitpolitiſchen Leidenſchaften zähmen ſollen. Wenn die Aabnahne e Boxer, ſämtlich ſehr gut doriert

Arbeiter ſich für die Nazis politiſch leidenſchaftlich ſind, galt das Rieſenheer der h das die
betätigen würden, dann würde dieſe Mahnung be Berufsboxſportveranſtaltungen regelmäßig zu fül
ſtimmt nicht erfolgen, ſondern man würde das ſogar len pflegt.

begrüßen. Aber für ihre eigene Ueberzeugung r en

Jm Kölner Sechstagerennen, das
geſtern abend zu Ende gi war das Schluß-ehe

Die vom Turn und Sportvereen
Jahn Merſeburg e. V. aus dem Verein aus
i ommuniſten. mißbrauchen den

ere
en

ſie ernen gegen die

Schlafmütze überziehen. Den Gefallen werden aber
die Arbeiter dieſen Drahtziehern der Kapitaliſten
klaſſe nicht tun. Sie haben nur den Wunſch, daß
in Zukunft ſtatt der nationaliſtiſchen Flugblätter

ergebnis: Sieger: ürtgen 196 Punkte.
Zwei Runden zurück. 2. Gebrüder van Kempen

mehr Geld in der Lohntüte ſteckt. We Punkte. 3. Rieger-Kroſchel 153 Punkte. Drei

re v i W nunkte. 5. Tietz-Ehmer Punkte. Fünf Run-Ein VDauerngehöft niedersebrannt Hen zurüc 6. Oszmellag Meyer 171 Punkte. Sechs
In der Scheune des Landwirts Ewald Fraude Runden zurück: 7. Thollembeek-Krewer 131 Pkte.

in Kleinkorgau brach aus noch nicht geklärter Ur-8. DummDamm 100 Punkte. Zurückgelegt nach
ſache Feuer aus Die Flammen ergriffen in kur- 145 Stunden 3086 Kilometer.
zer in das Stallgebäude und auch das maſſive
Wohnhaus. Alle äude brannten nieder. ie

„Jn Neuyork hatten geſtern Charlier-geſamte Ernte iſt mitverbrannt. Aus dem Wohn
haus konnte nur mit Mühe etwas gerettet werden. Deneeſf die Spitze. Dulberg-Winter lagen acht

T Runden zurück. eSaomiſien-Nacricatem. e
Sportamtliche Bekanntmachungen.Halle: geſt. Paul Seyfarth; Carl Altendorf; Eile n

z Am 7. Dezember finden noch fol

Rechenſchaftsbericht
des Bitterfelder

rernel Da

burg geſt. u Delitzſch geſt. Anna m.Drehlitz: geſt. rer Pfeiffer. Scene er 11.30 Uhr: en II HauchſtädtOeſer; Torgau: rta Leuſchner; Karl Danske;

ö z 14 au na II5 i V a 1
Süd 14 Uhr. Das Spiel Döllnitz Schüler tta üler13 Uhr in Vochau, wegen Hochwaſſer. Kroſigk z na
Zörbig und trä r ein ſpiel gegen Zör aus.Schiri bleibt nkling, Niem t Kayna iſt mit 6 Mark
beſtraft wegen nicht antreten am 19. November gegen Möcker
king, und hat 3 Mark SchiriUnkoſten z g r

olf erg e.A

6. Bezirk (Handba

5 meldet
Arbeiterfußballs

Die Schiedsrichterbewegun hat
gemacht. in

Nicht Zörbig ſondernch einſtweilen vom Spielbetrieb ab
ſo daß am kommenden Sonntag 15 Uhr das Spiel Zörbig t
gegen Kayna I ſtattfindet; iri iſt Schenkling (Niemberg).
Kroſigk meldet ſeine Mannſchaft von der Serie ab und dafür
tritt Unitz I ein. Paſſendorf l nimmt an der Serie teil
Die ausgegebenen Tabellen ſind h äh zu ändern Die
Schiedsrichter müſſen bei den Se elen unbedingt auf

Die Spiele Röſſen gegen Döllnitz amden Paßzwang achten.
ufrieden ſein. Die U nfallziffer des Bezirks temumie n Sonntag finden nicht in Ro ſondern auf dem

iſt leider immer noch ziemlich hoch. Die Spielplatz de her Achdleisl Brar ngerns Die
Zeiten bleiben beſtehen. Folgende Vereine ſind ab heute
ſchwarzgeſtellt wegen Nichtzaghlung der Kopfſteuern: Trotha,
Stedten, Hohenthurm und Schraplau Hohenthurm wird
außerdem wegen Fahrgeld und Strafen ſchwarzgeſtellt. h
gende Vereine haben bis zur nächſten v (15. De
zember) Strafen bzw. hrgelder zu zahlen unebenfalls n enſviger muß: Röſſen 3 WMark,

wintſchönag 6 Mk. Beuchlitz 3,50 Mk. Kämmeritz 8 Mk.
örbig 2 Mk., Schwtmmer Ammendorf 2 Mk., Canena (Jlſe)
Mk., Schafſtädt 2 Mk. Möckerling 6 Mk Ab 15. Dezember

findet wegen der Serie jeden Montag Geſchäftsſtunde ſtatt.
n der Serientabelle der 3. Gruppe ändern ſi olgende
piele: Spiel Nr. 63 findet am 21. Dezember in Röſſen ſtatt;

den 252 Spiele abgeſchloſſen, 1929 316 Spiele, 1930
336 Von den Vereinen beteiligten ſich 1928
72,7 Prozent, 1929 86,4 Prozent 1930 73,3 Pro
zent. W 1930 ſteht eine ſtarke Zunahme
der Abſchlüſſe feſt. Es iſt die Pflicht jedes Spiel

Spiel Nr. 65 findet am 28 Dezember und nicht am 4. n.n iel du die Börſe abzuſchließen. o natt: Spt Nr. s findet am 4. Januar 1931 und c
rin Börſenabſchluß iſt gleichzeitig eine Rückver am 11. Januar ſtait; Spiel Nr. 9 i zeitlich auf 190 ühr

ſicherung gegen ſämtliche Fährniſſe. vormittags gelegt; Spiel Nr. 72 findet in Ammendorf ſtatt
Die Vereinsſpielleiter und Schiedsrichter wollen daraufhinZu den erienſpielen muß geſagt wer vie Serientabellen ändern, um Jrrtümer r vermeiden

den, daß bei einzelnen Vereinen viel zu wenig Möllhoff.
Wert auf die amtlichen Bekannimachungen gelegt 6. Bezirk. Die Vereine der 6. Gruppe werden noch-

i vei mals auf den am Sonnabend, dem 6. und Sonntag, demwird. Dreimal mußte der Termin zur Meldung 7. Dezember in Le ung ſtattfindenden gro rennt r u s
zur Serie vorgelegt werden und erſt zum Spielerhingewieſen! Jeder Verein muß vertreten ſein! och
tag in Zſchornewitz ſtand die Beteiligung feſt. Zur Kumige Vereine daben ſofort Quartiere anzufordern. Das

rogramm, das unter Leitung der Gen Krüger und FänickeSerie hatten 24 annſchaften gemeldet. Leider e ührt wird, iſt Sonnabend 7 bis 8 be Vortrag: vor
waren von den Jugendmannſchaften nur wenig turnerinnenſchulung (GCen. Krüger); 8 dis 9 Uhr Gedenur Stelle. Lichtenburg und GroßTreben konnten Laufen, Hüpfen, Narſstemps n tichiiger Verwendung der
ich infolge der ſchlechten Lage nicht beteiligen. Wer da dige 3 r i idi i R und Hüpfweiſen. Sonntag: 9 bis 10 Uhr Wiederholung derie zwei Runden der Serie miterlebt hat, kann gomneſtiſchen Schrift und iſen (Gen Krüger); 1d dis

wohl ermeſſen, was für eine ungeheure Arbeit ver l Ubr Srmnaſtik (Gen. Jänicke): 11 dis Uedu

an wie e e e eDer n u Vereinsvertretertages, die und z änide). Für vunktiiches r der Kiavierſvielert
„Freie Preſſe“ zum amtlichen Organ zu det Sorge zu ni zäbliges und vünktiicheszigen war für den Sehr ein ger R L Erſcheinen iſt nötwendig! Gruppenvertreter.
da die Veröffentlichu immer prompt erſehae Vaul Furkert, Merſeburg, Lauchſtädter Str. 18.

a ſollte auch ein Anſporn aller ſein, für unſer den rn Serten ſpiele am tagi d I c nichenOrgan in jeder iehung zu werben. 11 uhr (Jando, o Sudns W z
Zuſammenfaſſe kann geſagt werden, daß die ii ühr Friger. ſzweißig) Reichsbanner Bitterfeld i

r unktionäre intenſive Arbeit geleiſtet haben. Wir n ienhenen Veden cher c. w.
en Genoſſen rufen wir zu, ſich mehr denn je Eſel Die Brreineſeiciter kennen n den

in den Dienſt unſerer Bewegung zu ſtellen, es 14. Dezember vor dem Begirkstag Spiele a
e I.

waren nicht immer ſo beſucht, wie es die Bezirks

RotSport als D'eb.
Aus Schraplau wird uns geſchrieben:
Der Arbeiter-Turn- und Sport-

bund hat den ſeit Mai gegen die „RotSportler“
ſchwebenden Prozeß gewonnen. Die Oppoleute ver
t ten damals über die Mehrheit und weigerten

das Vereinsvermögen Sieglaubten ganz ſicher, daß der Prozeß zu ihren
Gunſten enrſchieden werden würde, be rs des

b, neil das Verfahren in der erſten Inſtanz für
günſtig ausgefallen war.
Die Oppoleute hatten ſich aber bös verrechnet,

denn das Gericht hat die einſtweilige Ver

W r zit wieder guf eine vor dem Bezirkstag Börſe
a re zu bringen, kämpft mit uns um des 8. Bezirk Der BezirkstBundes Ziel, macht Euch frei! nd ber 33 Wer St en u r

1. Berichte des Serkerde, Neuwa L. Anretee

e he2 w J a nfugung, die n den itione Vo Kreis, 1. Börſe für alle Leinert
erwirkt worden war, wieder in Kraft ge den 11 Vezember, 19 Uhr, im Volkahaus“ zu
ſetzt. Dieſe gerichtliche Entſcheidung ſcheint den z t SonnabendLeutchen allen Verſtand genommen zu haben, oder Aodefeld ſhorte e r.ihre bodenloſe Gemeinheit iſt den erſt zur z s r n evollen Satzaltung gekommen. Als ſie nämlich zen Lucie er (Satceleliog re e
vorige Woche telephoniſch von ihrem Rechtsanwalt hin e 105 üdr. Wöhlis- E. desen
über den Ausgang des Prozeſſes unterrrichtet
worden waren, ſetzten ſie ſich ſofort mit dem AKV. Vargingmieilloneon
in Verbindung und bei heim Turnerſchaftlich ſämtliches Turn und er 7 finden wie u 23 u mAnſcheinend ſind ſich die meiſten gar nicht recht Lauchſtädt l a übr Möckerling II Kayng
bewußt geweſen, was ſie da ausgeführt habe r Abterung l n ndbaliſvieie

8“ und konnte ſämtliche

Waſanhert Retheden in Rerſebarg.

S t So Viel Nogering T Leuchtadt ſindet
t e eſan r .30 Uhr ſtatt. Das Spie Döllnitz Regatta

Sewerkſchaftliches.
Die halliſchen Fimmerer wollen

keinen Beudertampf mehr.
Mitgliederverſammlung des Zentralverbandes

der Zimmerer.

n der letzten der Zahlt Arbetelle Halle des Zimmererverbandes hielt Arbeiter
retär B Rede einen Vortrag. Zunächſt gab

er einen hiſtoriſchen Ueberblick über die Entwicklu
der Sozialperſicherung. In der letzten Zeit
insbeſondere in der Gegenwart unternimmt das

griffe gegen die Grund
lagen der Sozialverſicheru ie am meiſten um
ſtrittenen Zweige ſind die Arbeitsloſen- und
e r Vet Damit der zur Zeitbeherrſchtere Teil des Weltmarktes erhalten bleibt,
verſucht das Unternehmertum die Produktionskoſten
durch Lohnabbau zu ſenken. Dabei iſt ihnen ins
beſondere

rbeit in de tin l e eSie wollen eine Reſervearmee, die die Löhne
drückt. Durch die große Arbeitsloſigkeit ſieht es

auch mit der Jnvalidenverſicherung

Unternehmertum heftige

lecht aus. Heute iſt bereits errechnet, daß im
ahre 1932 ſchuß i werben wird.

s ungeheuer große Vermögen iſt durch die Jn
flation verlorengegangen, und für eine Auf beſſerung
der Beiträge in den oberen Klaſſen hat man bis
er nichts unternommen. Dabei ſind die Renten

urchſchnittlich nicht höher als 35,35 Mk. im Monat.
Wenn die Arbeiterſchaft es verſteht, die ſozialen
u z erhalten, hat ſie lohnpolitiſch ge-
wonnenes Spiel. Die

Sozialverſicherung iſt das Spiegelbild

wieweit die Arbeiterſchaft Einfluß und Macht im
Staate hat. Mit ganzer Kraft muß für Aufbau der
Sozialverſicherung eingetreten werden.Die Sisruſſion war ſehr lebhaft und dem

Referat angepaßt. n Schlußwort kam nochmals
um Ausdruck, r r Bruderkampf inner-

der Arbeiterſchaft auf die Dauer untragbar iſt,
wenn unſere Gegner nicht noch mehr Oberwaſſer
bekommen ſollen. Der iſt für uns alle
eine Gefahr. Die Einheitsfront kann auch mit
Gründung der RGO. niemals hergeſtellt werden,
dieſe arbeitet

dem Rnternehrertyn u echte nur in

Unter Verbandsangelegenheiten
wurde bekanntgegeben, daß die Angeſtellten derfreien Gewertſhe n und der SPD. auf Grund

eines Abkommens ſich verpflichten, während der
Notzeit ein Notopfer zu bringen. Der Abzug be
trägt von 300 bis 500 Mark 10 Prozent, von 500
bis 800 Mark 15 Prozent und darüber hinaus
20 Prozent. Dieſe Beträge fließen der Hauptkaſſe
zu und ſollen entſprechend für ausgeſteuerte Mit
glieder verwendet werden.

Die Entlaſſungsſtreitigkeit Löwe und Horn y
hat vor dem Arbeitsgericht zur Abweiſun 5

führt, weil der Delegierte G. Dietz den E
als ungerechtfertigt angeſehen hat.

Von 813 Mitgliedern waren am 29. November
525 arbeitslos 13 krank, das iſt eine Verſchlech

um rund 22 Prozent gegenüber dem Vor
mon

Nationalſozialiſtiſche
Finanzvpolitik.

Eine Firkusrede im Reichstag.
Abg. Feder (Nazi):

Die ſogenannte Sanierung unſerer Finanzen
iſt ein Verbrechen und ein Betrug am Deutſchen
Volke. Denn unſere Gläubiger wären recht dumm,
ihre Anſprüche aufzugeben, wenn unſere Finanzen
in Ordnung gebracht ſind. Der mit großen Hoff
nungen angefangenen Erfüllungspolitik folgte im
mer das bittere Ende. (Zurufe links.) Unſer Pro
gramm iſt nie geändert worden. (Zurufe links: Und
Hitlers Erfüllungspolitik?) Wir ſtehen
grundſätzlich auf dem Boden des Privateigen
tums Heiterkeit links), allerdings nicht auf dem
ſchrankenloſen Privateigentumsbegriff des Libera
lismus. Was wir wieder ſozialiſieren wollen, iſt
das Geld und Verkehrsweſen, das durch den Dawes
und den Youngplan entſtaatlicht wurde. Wir er
kennen auch die geſellſchaftliche Bedeutung der
Bankiers an, die nicht beſeitigt werden ſollen.
Wir ſind

nicht für die Beſeitigung des Gewinnertrags
r (GBurufe links: Alſo für den Profit!) aber gegen die

Zinsknechtſchaft. Das Zentrum müßte uns
nach den Zinsverboten kanoniſchen Rechts, die nur
durch die moderne Scholaſtik beſeitigt wurden,
eigentlich hilfreich zur Seite ſtehen. Die Kapital
fluchtſchieber muß man aufhängen. (Zuruf der
Komm.: Wollen Sie Jhr Bankkonto wieder ab

i beben? Gebrüll der Nazis.) Die Brechung der
Zinsknechtſchaft gegenüber dem Ausland iſt keine
Geld und Kreditfrage, ſondern eine Machtfrage, die
von dieſer ohnmächtigen Regierung nicht gelöſt wer
den kann. Herr Abg. Dingeldey, wenn Sie ſich in
Jhrer Fraktionsſitzung wieder mit uns befaſſen,
dann leſen Sie gefälligſt unſere Literatur, ehe

rägeſ Sie uns ſozialiſtiſche Tendenzen un
ter ſtellen. (Große Heiterkeit und Lärm links.
Glocke des Präſidenten.) Wir ſind auch eine reli
giöſe Bewegung. Das ſollte ſich das Zen
trum merken, ehe ihm Millionen davonlaufen. Es
ſollte mit uns unſer Schulgebet mitbeten. (Der
Redner trägt eins der Frickſchen Schulgebete vor.
Lärm links.) Deutſchland erwache! (Beifallsgebrüll
der Nazis.)

Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops. BVerantwortlteton: Ernſt Voops; fur Vokales, e
Wirtſchaf et rigen 8. Kottlied Kaſparek; für

Zu m und Jugendbewegung. Fe
n. müſſen geändert werden: 10 39 Uhr: Möoceriin üß Schüler; 11.30 Uhr: Rerin J r

Durch einen Zufall war einer unſerer Genoſſen Lauchſta
Verantworitlich für den An eige

lter Küune De Druck und Verlag.Caciſdaſ mod. Grohe bin.



Wie ein Miniſter den Preisabbau ſieht!
Dr. Schreiber hofft auf die Einſicht der Wierſcha ſt

Im Rahmen einer
Sesatspartei ſprach der prere r.eſſteren, was Herr Schreiber über die arg miß

Preisſenkungsaktion zu ſagen hatte da er
a ich jenem Preisſenkungsaus chuß angehört,

auf deſſen Wirken manche Leute roße Hoffnungen
Wir dürfen in Deutſchign nicht den An

uß an die Weltwirtſchaft verlieren, betönte Herr
ber. Dieſe hat ſeit einiger Zeit die Tendenz,

die off- und Fertigwarenpreiſe zu ſenken.
Tendenz muß die deutſche Wirtſchaft folgen.

icht nur zur Förderung ihres Exporis, ſondernh zur Abwehr ehe Einfuhr. Die Preis
n t mindert aber auch unmittelbar die Arbeits
loſigkeit Das iſt erfreulich zu hören. Leider kommt
r Miniſter Dr. Schreiber damit reichlich
pät. Was haben ſolche Vorträge für einen

Zwed 8
Wer glaubt denn heute an einen ernſt

Was vis jetzt geſchehen iſt, iſt rechneriſch und nachvielleicht ein „Kfeir Aber tatſäch
Lich Da iſt nichts zu ſpüren! Der Miniſter

rnte vor einem Käuferſtreik. Es ſei gelich, mit ſeinen Einkäufen zu warten, in der
offnung auf eine weitere Preisſenkung. Von
m Käuferſtreik haben wir bis jetzt noch nichts

C e er is kann ſich der Miniſter dieTatſache, daß überall die Umſätze zurückgehen, nicht

anders erklären. r Unternehmerſtreik,
wie ihn einer der Jnduſtrieprominenten, Paul
Silverberg, geſtern auf der Berliner Tagung
der Leineninduſtrie offen zugeäeben hat, die
HSchwächung der Kaufkraft, das iſt es,
was die Wirtſchaft drückt. t

Dann kam bei Herrn Schreiber ſeine bekannte
Einſtellung gegen die Kommunal

Eine ſurhtiſche

Aber eine Trasdie a s Anlag

den 5. Dezember.

fklärungskampagne de
er

2

über dies und das. Am meiſten dürfte wohl inter

Auf der einen Seite

Groteske

betriebe wieder zum Durchbruch. Er meint
ein Preitzabbau ſei auf verſchiedenen Gebieten
zu verzeichnen, der aber nicht voll zur Geltung
omme, weil die Wohnungzmieten und die kome Tarife r Elektrizität, Gas,

a

Erhöhung gezwungen? as Reich durch ſeinefal henen pelitſſt Dann ſagte 8 de
Auf den Gebieten, auf denen

e n nat Ernährung ozentWanſeſſe al Progenh
eine neue ſtarke Preisſenkung erfolgen. Die Re
gierung ſtößt nur da vor, wo ſich ein Preisabbau
noch nicht geltend
biet der Werkstarife und der Markenartikel, und
da wird ſchon in der nächſten Zeit durch frei
willigen Entſchluß der Unternehmer oder
durch Eingreifen der Regierung ein Herunter-
gehen der Preiſe bewirkt werden.

So alſo ſieht Herr Schreiber den Preisabbau!
iſt er nicht möglich, weil er

im letzten Jahr bereits vollzogen ſei (2), auf der
anderen Seite ſollen die Unternehmer freiwillig
preisabbauen. Wenn man auf die Freiwilligkeit
des Abbaues ſich verlaſſen will, dann wird ſich
der „Käuferſtreik“, den Herr Schreiber vermutet,
noch mehr ausbreiten.

Der ws der Preisabbauaktion, den wirvon Anbeginn giſehe, und den wir an Hand

der Jnd'exzahlen als ganz kärglich bezeich-
neten, iſt immer noch nicht 8 Es hieß
zwar in einer gert gen erlautbarung, die
Preisſenkung würde ſich auch auf den Jndex
auswirken. Wir merken allerdings nichts davon.

Der r r denVorbericht auf 136. Aber warten wir, vielleicht

ch im

kleidung 9 Prozent

ſagt der Verteidiger

6 Vor dem Schöffengericht:
1 Juhr Zuchthaus Vor dem Schwurgericht: 6 Monate Gefängnis

Halle, den 5. Dezember.
Eine Ehetragödie, wie ſie. aus Strindbergs

Feder ſtammen könnte. Sie quälen einander in
der fürch:erlichſten Weiſe, und doch gehen ſie nicht

auseinander. Die Kataſtrophe, die ſetzt zur Ver
handlung ſteht, hat ſchon einmal das Scköffen-
gericht und. dann die Strafkammer, die die Sache
zuuter intereſſanten Umſtänden an das Schwur
gepicht, verwies beſchäftigt

Frau Marie W geb, Müller, aits Halle iſt
43 Jahre alt und Mut er von vier Kindern. In
Egeln fängt ihre Ehetragödie an in Langenbogen
Ig. ſie fich fort, in Halle kommt ſie zur Kata

ſt V m wo r duEr iſt ein Säufer verkauft ihr die Wohnungs
a einrichtung
e beitsloſenunterſtützung.
Sir die Unterkunft im Obdachloſenaſyl erhielt, er
nährte ſich und die Kinder mit einem kleinen
Weißwarenhandel. Auch den Verdienſt aus dieſem
ſpärlichen Handel nimmt er ihr weg, bis ſie, als
dies am 20 Mai wieder geſchieht, die Wut packt,
ſie in die Apotheke läuft, Salzſäure holt und ſie
ihrem Mann ins Bier ſchüttet. Der Mann er-
leidet geringfügige Aetzungen im Munde Für die
Beibringung von Gift erhielt die Frau vor dem
Schöffen gericht die Mindeſtſtrafe von einem Jahr
Zuch t. haus. Da das Geſetz ſonderbarerweiſe
auf Beibringung von Gift mit der Abſicht der
Gefundheitéſchädigung als Mindeſtſtrafe
Zuchthäus ſetzt, bei dem Tatbeſtand des Tot
ſchla ges dagegen im günſtigſten Falle Ge-
fängnisſtrafe zu erreichen iſt. wurden der Frau vom
Staatsanwalt nahegelegt doch ein Geſtändnis des
Tot'chlagsverſyches abzulegen.
Vor dem Schwurgericht wurde nun bekundet, daß
des Mannes eigene Schweſter einmal geſagt hatte:
„Tu ihm doch was ans Freſſen! Dann iſt er weg.“
Aus einer ähnlichen r ſelbſt folgert der Oberſtaatsanwalt, der auch vor demSawurgericht die Anklage ſelbſt vertrat, daß die

Angeklagte mit der Tötungsmöglichkeitgerechnet habe. Er nahm aber an, daß ſie nicht
mit Ueberlegung handelte und darum nicht wegen

viermal, vertrinkt dauernd die Ar
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Mordverſuchs, ſondern nur wegen Totſchlags
verſuchs zur Verantwortung gezogen werden
önne. Er beantragte eine Gefängnisſtrafe
von 7 Monaten. Der Verteidiger er-
wähnte, daß er e

dieſen Fall vor der Strafkammer eine „juriſtiſche
Groteske“ genannt

habe, weil hier bei der ſchlimmeren Tat die
mildere Strafe möglich iſt. h

r verurteilte Frau Roſſe unterirre mildernder Umſtände zu 6 Monaten
Gefängnis unter Bewilligung einer Bewäh-

n a zFuſammen'esung von Lanbkreifen
Jm Preußiſchen Landtag war die Staatsregie

rung gefragt worden, ob die. Nachrichten über die
beabſichtigte Zuſammenlegung von Landkreiſen zuträfen. S der Antwort ſagt der preußiſche

miniſter, die Zuſammenlegung von Landkreiſen er
folge entſprechend den geſetzlichen Beſtimmungen
nur aus Gründen des Wohls. Den Be
teiligten werde nach Abſchluß der erforderlichen Vor
arbeiten Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben.
Auf eine den Bedürfniſffen der Bevölkerung ent
ſprechende genan der Verwaltungsbezirke wird
ſelbſtverſtändlich Rückſicht genommen.

Mieterproteſt gegen Rotverordnung.

St

(Sitz. Berlin) hat beim Reichstag gegen die Be
mung an der Notverordnung über die Sen
ung der Realſteuern und den Abban

des Mieterſchutze s Proteſt erhoben. Der
Bundesbeirat und Vertreter der größeren Vereine
aus dem ganzen Reich werden am kommenden
Sonntag zu der Notverordnung Stellung nehmen
und im Anſchluß daran ihxe Forderungen noch
einmal den Fraktionen übermitteln.

Das Ueberfallkommando ſchlichtete auf dem
Canenger Weg einen Streit zwiſchen einem Fuhr

unternehmer und einem Geſchirrführer
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r und Verkehr gerade im letzten Jahre erhenen ne Wer die d ehe
gar Schreiber
ich im letzten

Gehfe gnne vollzogen
e

Prozent) kann nicht ſetzt wieder

ewapt hat, wie auf dem Ge
e

Der Reichsbund deutſcher Mieter

Ein Stapel Weihnachtsbäume, die nach ihrer Reiſe vom
plätzen warten auf diejenigen, die ſie erwerben ſollen.
werden? Auch dieſes Geſchäft wird in dieſem Jahre wohl ſehr ſchlecht gehen, denn Brot

L.

adt
e

auf den Verkaufs
ſie aber alle verkauft

r

geht vor Weihnachtszauber.
„;„;„J

Auslandsſtudien der Aniverſität
Amerikaniſche Kulturprobleme.

Jn der Fortſetzung der Vorrragsrethe über die
Vereinigten Staaten von Amertka ſprach geſtern
abend ger Dr. Fi S Gießen) über
„Amerikaniſche Kulturprobleme“/.
E.rleichtert wird dieſe Erforſchung der amerika-
niſchen Kultur durch die zahlloſen Werke über
die amerikaniſche Kultur, die nach dem „Kriege
zur Sicherung der Demokratie“ wie man
drüben den Weltkrieg nannte aus dem Boden
ſchoſſen. Das Chargkteriſtikum der älteren
Pionierkultur iſt die Herausſtellung des Jndi-
viduums, die aber bald mit der Koloniſation
ein Ende hat. Ein jeder paßt an, ordnet ſich
unter; die Mächtigen, Brutalen gewinnen die
Oberhand. Die Korruption blüht, die auch heute
noch. jeden Nichteuropäer in Staunen verſetzt.
Dabei predigte man aber immer noch den Jn-
dividugalismus, der eine Stütze in der
amerikaniſchen W h im Demokratis
mus, fand. Beſonders ſtark prägt ſich dieſer Jn-
dividualismus in der Wirtſchaft aus, nicht
minder macht er ſich aber bemerkbar in der Po
litik, bei den Präſidentſchaftswahlen. Hierin
liegt der Sinn der Wahlen von Harding und
Coolidge. Selbſt Hoover iſt Anhänger dieſes

h ug, und geplantenen Wie u dem Geblete. den Ar
eitsloſenfürſorgez Kinb ſehr gegen 5 zlichen Anſignen h ualfs-

mus entſpringt auch die ſchwache Fortentwick-
lung der Gewerkſchaftsbewegung, vielleicht auch
der großen Furcht vor den „Raten“. Ein macht-
volles Jnſtrnment zur Züchtung dieſes Jndi-
vidualismus iſt die Schule.

Groß ſind die geſellſchaftlichen Unterſchiede in
dem ſo demokratiſch fein wollenden Amerika Un-
überbrückbar iſt die Schranke zwiſchen Schwarz
und Weiß.

Von nicht geringer Bedeutung iſt die Religion
aber ihre Wirkungskraft wurde durch den auf
kommenden Automobilismus ſtark beeinträchtigt
Nicht zu unter ſchätzen iſt die Wirkung der
Prohibition namentlich auf die Jugend.

Betrachtet man die Kultur in den Staaten,
ſo muß man feſtſtellen. daß man hier eine ſehr
junge Kultur vor ſich hat. Man findet daher
Ertreme dicht nebeneinander. Alles das iſt ein
Reſultat des Ueberhaſteten und Ueberſtürzten.
Infolgedeſſen ſucht man den Anſchluß an die
Vergangenheit, die in einem Glorienſchein zu
ſchweben ſcheint,

Zuckerdiebe. Jn vorvergangener Nacht wurde
in ein Zuckerwarenge'chäft in der Leipziger Straße
eingebrochen. Geſtohlen wurde Schokolade in
Pfundvackungen und Zuckerwaren im Werte von
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Moskauer Brief.
Von einem Leſer unſeres Blattes, der in Mos

kau Verwandte wohnen hat, wird uns ein Brief
aus Moskau übermittelt, der Anfang Oktober ge
ſchrieben wurde und erkennen läßt, daß die kom
muniſtiſchen Schilderungen vom Sowjetparadies
mit den tatſächlichen Verhältniſſen in Widerſpruch
ſtehen.

Wir entnehmen dieſem Briefe:
„Jetzt will ich Dir einiges über uns hier ſchrei

ben. Bei uns gibt es hier nichts, gar
nicht s, kein Schuhwerk, kein Garn, keine Hand
ſchuhe, Strümpfe, Wäſche, Kleider, Stoff, im buch
ſtäblichen Sinne des Wortes nichts. Lebens-
mittel bekommen wir folgende nur auf Karten
(ohne Karten nichts): 1 Pfund Brot täglich,
125 Kilo Zucker im Monat, 2 Pfund Fleiſch im
Monat, 1 Kilo and 200 Gramm Grütze im Monat,
500 Gramm Makkaroni im Monat, M Liter Lein
öl im Monat, und Kinder bekommen aller fünf
Tage 8 Liter Milch, alle anderen Menſchen nichts.
Für zwei Monate gibt es 200 Gramm Margarine,
Tee 25 Gramm im. Monat, 800 Gramm Heringe
in Monat das iſt alles, was wir zu eſſen be
kommen Mit Kleidungsſtücken iſt es ſehr ſchwer,
auch faſt unmöglich, Schuhe beſohlen zu laſſen.
Fabrikarbeiter und Kinder bis zu 12 Jahren be
kommen noch 10 Eier im Monat, wir anderen
nicht.“

Danach muß es ſich wirklich herrlich leben im
„Arbeiterparadies“.

Leichter r r Halle Merſeburg. Die
Reichsbahn läßt ab Sonntag, 14. ember, zwi
ſchen Merſeburg und Halle ein neues Zugpaar ver
kehren. Ab Halle 22.47 Uhr, in Ammendorf kein
Aufenthalt an Merſeburg 23,02 Uhr. Ab Mer-
ſeburg 23,25 Uhr, an und ab Ammendorf 23,33--34
Uhr, an Halle 23.43.

Weihnachtspoſtverkehr. Die Poſt teilt mit, daß
an den beiden Sonntagen 7. und 14. Dezember die
Poſtſchalter der Hauptpoſt und der Thielen
poſt von 8 bis 11 Uhr und beim Poſtamt Trotha
von 8 bis 9 Uhr für die Annahme und Ausgabe ge
wöhnlicher Pakete geöffnet ſind.

2 te T.wie e Mi See e et eHeittwoch, den 10. Dezember, nachmittags 2.15 Uhr, je eine
große MarchenFeſtvorſtellung, die ſpeziell die Belange“ der

r

gen o erſtehen laſſen: „Das Waldhaus“ und „Die
Wichtelmänner“.
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warum wollen sie iur fach- b
männisch genau geprüfte

Sehweilzar

Qualitäts-Vhren
bäs S50

man bezahlen als bel uns?
Diese Vorteile dieten wir durch di-
re en Einkaot ab fabrik und durch
Ve veidung hoher Kosten für Laden-

miete us W.

E. weis unsere Ceistungsfüdigken

Gold-Doudſe, O0ahreGarant.,
m. Sprungdeck. fein Schweiz,
Ankerwerk, 10 Steine guiſoch. 28.
Dieseibe, Streifenmuster 30.
Echt silberne Herrenuhr mit
echtem Goldrand, Schweizer

Werk s Steine
Dieselbe, la Werk, 1 Stelne 20.
Met. echt Goldr. ff. Anker, 7 St. 18.

Für jede Uhr sehriftt. Garantie
350 Mustoer 5 300 Mark
Eigene Reparatur Weorkstätte

Bhrenfaus Hyäzisſon
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 63

Verkaufastellen:
lLeipzig, Neumerkt 24
Dresden, Amalienstraße 13
Megdeburg, Breiter Weg 36
eannover, Bahnhofstrabe
Bresiau, Schu eidnitzer Strabe 54

Kataſoq o e gratis furchuns. Zentrate Dresden. Amalienstr. 13

Dir t e d Priva e

ooppeliose o RM.
ort un iate O g. en
39 674 Gowin ne un 2 rn

m Goasamworreo von

8500 000
on et oios im Werte von R.

70000
Mochstigawinn eut vir inaer

ios im Werte von RM.

35 000
2 Hauot jewinne im Worte

von o R
258 000

2 Hauptgewinne im Wwortoe
von )0 R.

185 000

mit 10 Lose 4 h
20 Losen 10

an tiche Gouinne wargon au
un n t 90 Prozent euege e

Lose sind bei den daroh Plakate
kenntlich gemachten Stellen

zu haben.

Kousumverein Falkenden.

Zucker 28.,
Alle anderen Backwaren s w

22 vdiniest.

n
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Jeden Sonntag ab 4.20 Uhr

e Kungtier- Konzert

SiNMäntel, leider
dae Neueſte, vekannt biueg
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S freuen sich jetzt
wenn sie vor Weihnachten ihre vollen S F-Sparbücher einlösen

Sparen auch Sie bei S 4 Ft
Mark in bar erhalten.

Bis Weihnachten geben wir Ihnen in e-
dem neuen Sparbuch 10 Marken gratis

Nandeln e u. vitter Ptuna 1,70 1,0 1,30

Haselnußkerne v 1,10
Kokosnuß geraspelt Pfund 32,

Mandelersutz Pkfand 55,
Titrongt. vtna 1,20
Orungegt Pfund 1,00
Korimthen Pfand 52,

Dilſlige Boachartißef

Sultaninen v. 68, 55, 55,

Hagnetmehl ren 3, 10 vra. 32,

Auszugmenl wen 2.90 vua. 30,
Auxzugmehl h 2.70 pr. 20,
Welzenmeh n 240 r 25,
Schmelzhutter es 2,20
Schmelzmargarine vea. 1,20 vo 15,

Hargarine puura )0, 55, 45,
Vollmülch ungezuckert Dose 50,

Jür Nißolcus
pfeffernußmischung uns 18,
Kokosmukronen ten 25,
Elisenlehkuchen e quan u. rtuna 30

Weiße Lebkuchen r 32
Cexchenkheute rreene n Wrane 95,

S8f das Zeichen
für Kaffee ohnegleichen

Pfund 95 65 75 85 95 1.05

FRANKFR T.

Und außerdem S Rückvergütung

kg
165 FIIALENE

Vollmülchschokolude er 50,
Lebkuchen Nlkolguse a grnen 25,

Basler Lebkuchen Paket Von 15

Narndergerlehkuchen e 30
5äF-lasmuto- e 55,
S 8F Nikolaus Tüte
reichl. gefüllt m. süßen Sachen, St. 89

Praktisehe und gern gesehene

sind

7
hervorragend in Qualität,

Austern und vreiswürdigkeit

Steppderken in Satin-
bzw. Kunstseidenbezug
Mk. 12.50 14.50 16 50 18.50
22. 25. 27.50 29,50 32,
36. 42,

Daunendeeken in Satinbezug Ak. 55, 59,
65, 75.
Kuus'seiden- und Seidenbezug Mk. 69, 78,
W. 110

Vebernehlaglaken urd Kiagen zusammen
Mk. 12 50 13,75 14,50 18.50 21.00 23.75

Figene Werkatätten, größte Lagernuswals

Bettenhaus BruBG Paris
Keine Ulrichstr aße 2 bis Domplatz 9 (3 Min. vom Markt

lasse es Dir gesagt Sein,
es macht auf die Geschäftsinhaber einen
großen Eindruek, wenn Do Dich dei Ein
kaufen auf Deine Zeitang derufs- De
kannst uns sehr viel nätzen, wenn Du wi legt

V v

Bekanntmachung.
Infolge ſtarker Zunahme der Wohl ahrtslaſten wird

der Hauehaltsplan der Stadt Delitzſch für das Rech
nungsahr 1930 mit einem Fehlbetrage von vorausſicht
lich 12 000,-- RM. abſchiteß n. Da die ſtädtiſchen Körper
ſchaften die der den Gemeinden durch den
2. Ab chmitt der Notoerordyung des Reichspräſiden en
vom 26. Juli 1930 (RGBl S. J 1) zugewieſenen Steuern
abgelehnt haben, ordne ich au Grund des S 3 Ab. 2
des Geſetzes zur Durchführung der Gemeindebrerſteuer,
Gememdegeträn eſteuer und Bürgerſteuer owie zur Ab
änderung des Kreis und Proo nzialabgabengeſetzee unter
Vüeeyrn des Bezirrksausſchuſſes an, daß in der Stadt

litych die Bierſteuer mit den durch Ab chnitt 2 8 e der
Not rordnung vom 6. Juli (930 feſtgelegten Sätzen
vom l. Dezember 1230 ab die zum Beginn des Monats,
der auf die endgültige Beſchlußfaſſung der Gemeinden
über die Realſt uerzu ch äge für das nächſte Rechnungs
jaht oder deren Feſtſetzung durch die Uufſſichtedehör de
folgt, erhoden wird.

An Roalſteuer uſchlägen erhebt bie Stadt Delitzſch für
das Rechnungejahr 1930

o zur G undoermögensſteuer,
700 zur Gewerbeſteuer vom Ertrage,

230 h zur Gewerbeſteuer vom Kapitäl,
20 Mehrzuſchlag zur Gewerbeneuer als Filialſteuer.

Merſeburg, den 22. November 9 0.
Der Regierungepräſident.

J. V.: Unterſchrift.

Beſchlug.
Der Bezirksausſchuß ſtimmt der vom Regjerungs-

präſiden en in Merſeburg unt emm 22. November 1930
t 7476/30 erlaſſenen Anordnung zu, daß n der
Stadt Delitzſch die Bierſteuer mit den durch Abſchnitt

2 der Notverordnun vom 26. Juli 193) ſeſtge egten
Sätzen vom 1. Dezember 930 ab bis zum Beginn des
Monats, der auf die endaültige Beſchlußfaſſung der Ge
meinden über die Realſteuer uſchläge für das nächne
Rechnungsfahr oder deren Feſtſetzung durch die Auf-
ſichtsvehörde oigt, erhoben wird.

Merſeburg, den 25. November 1930.
Der BVezirksaueichuß zu Merſeburg.

(gez. Unterichrift).

Veröffent'icht.
Delttzſch, den 4. Dezember 1930.

Der Magiſtrat.

nseren

von unswerden geſbstveiste

cr.

bolleneſinne

lalskennen

auch. kKröpfe

Upanen kih

Traurinee

Kleinschmieden 6

Steinweg 46/47.

Schlaifſtelle
u vermieten

Uhlandſtr. 5 S. l.

bviige

gen Msei zur
schott vestelſte

erer verenſten a n Pielsnoch zum pihige
gelſeteſt.chusx R
alle a. S.

Hlet-
planos
dert kommt
Piandhaus ſaucatsene. 8. d

i t vos 19.- bis 80.-C h lereienuslkalen cbei 6118
Arno Rummelt
Barfüeserstr. 12

langj Mitarb. der
Pa Reinh. Koch

Fedem, der an Für die vielen Beweiſe herz
Rheematismes, licher Teilnahme be m Hin

(schias oder Gicht ſche den meines lieben unver
eidet, teile ch geßlichen Mannes und guten

gernkoſtenfret treuſorgenden Vaters ſprechen
W wir allen unſeren herzlichſten

e

vill a kurierte. Dank aus.
15 Pig. Rück Kötſchen, den 4. Dez. 1930.
porto erbeten
Hans Mülter Witwe Martha Schlegel

Oberſekret a D. geb. Mitte nacht

u r und Kinder.
Markt 12.
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Kreis Iichenwerda
Farben und Bauartikel.
Farben d Bande Grödtecs lege ken nen Käſſeer und

äl eſtes Geſchäft am Platze. Kinder und ponwagen. Reſtaurant

l. A. Richter,Hohenleip: ch. anaree Hauptoogel
Hodebaus Galle Elsterweräa

Roß raße 5
Aleiderstofte, Wollwaren, Konteltion

Haup' ſtraße
Sperialgeschöſt für Wolle und Strümpfe

Ha iptſtraße 45:
ardinen Sperialhaus
Mitalied des abattſparvereins

Werkſtätten für
Sattler u Polſter-

waren

Ple ſſa
empfehlt

ſeine Lokalitäten

Otto Paul,
Hohenleiptiſch,

et Weißt u
feindäckerei.

Schuhwaren qut
und preiewert
Maß u. Nepara

turen

Scheinbor. jq, sonsfwürden
Se ichen Ge

der h nun boryeſdlos zohlenl
dureh die

Kreissparkasse liebemveria

ine mG weigatelten unienta, Cobdort. Hohente piseh. Müenendverz. Jaun
dort bei Lauchhammer, Pleuun, Pröven und Wahrenbräeg.,



Am Mittwoch tagte in Berlin der Rei aus

ſchuß der Partei für

Die Rotverordnung drückt

—z—=S=S

Aushebung von 300 ſchwerbewaffneten Nationa-

r des Reichs und der Arbeitsloſenverſicherungſozigli i znalpolitik, der ſich mit den ſchweren Gefahren de re it ſozialiſten aus dem Schloß des RittergutspächtersT dieſer Seite r Finanzenbetiate ie a awmunalen Fenanzen e e wegt d per das ren du v Stange
er er a putig wurde hlgettent et die Heu ſatriserwerbelofen in immer ſgwerere Vedrängnſe, Hold koſten laſſen. möchten dig Sohne der
mungl ung nicht die Sanierung der kom ſge racht werden. Die neue Notverordnung ä rtltandarbeiter um 30 Prozent aben Finanzen bringe, ſondern daß neue Wege an dieſem unhaltbaren Zuſtand nichts. Sie er bauen und den Dienſtboten während
beſchr.tten werden müßten, um dem drohenden
Unheil zu wehren. Das Reich könne nicht Laſten
tet Kommunen türmen, ohne ihnen die Möglichkeit entſprechender Einnahmen zu ſchaffen. es

er keinen anderen Ausweg als eine Entloſtung
r Kommunen durch Uebertragung gewiſſer Woll

halten die Kommunen die Berechtigun
meindebierſteuer ab 1.

munen neue Einnahmequellen erſchließen. So er-
des Winters überhaupt keinen
Pfennig Lohn mehr zahlen. So hatTer allen Ernſtes eine Unterorganiſation des Land
und forſtwirtſchaftlichen Arbeitgeberverbandes für
die Provinz Ober und Niederſchleſien die For

Vas die Agrarfaſchiſten im Kopfe haben

Die ſchleſiſchen Agrarier, die ſich die ]ſtellungen bereits im „Dritten Reich“ der Nazis
ſAufrüſtung' der Hitlerbanden

Feellag, den 5. Hezember

W

leben, haben jedes Augenmaß verloren. Was ſoll
man zu ihren Hemmunggsloſigkeiten noch ſagen?
Nächſtens werden ſie verlangen, daß jeder, cen ſie
beſchäftigen, einen Beutel Geld mitbringen muß.
Und dieſelben Herrſchaften jamnern und klagen
über die Abwanderung der bäuerlichen Dienſt-
boten!

Noch haben wir keinen Faſchismus, aber was
die ſchleſiſchen Agrarfaſchiſten im Kopf haben
läßt ahnen, daß dem deutſchen Arbei-
ter Fürchterliches begegnen würde,
wenn in Deutſchland tatſäch ich die Hitlerbanden
die Zügel in die Hand bekämen. Sie würden
Muſſolini und Pilſudjki und wie die
ſchmutzigen Henker der Gegenrevolution alle

fahrtslaſten auf andere Stellen oder direkte finan Genehmigung der Landesregierungen ar noch derung aufgeſtellt, die Lohnzahlungen bei bäuerielle Hilfe für die Kommunen, ſei es durch Schaf darüber hineue) zu erheben, freinich gur Baler der lichen Dienſtboten für die Monate Dezember,

e rn Einnahmequellen oder durch Mehr Vorausſehung, daß die läge für die Steuer Januar und Februar gänzlich in Fortfall komüberweiſungen durch das Reich. lichtigen einheitli ger werden. Aber men zu laſſen.
Die Notverordnung wird von der Regierung da damit iſt den Kommunen nicht r lfen. Die ſchleſiſchen Agrarier, die mit ihren Vor

mit gerechtfertigt, daß ſie allein die Sanierung der Denn es zeigt ſeg ſchon heute, daß die Bürger
ährleiſte, und damit die ſteuer von der Geme ierſteuer kann hier ab dStaat ar g.wichtigſte Vorbedingung für die Geſundung der

Wirtſchaft geſchaffen werde. Nun kann niemand
leugnen, daß die r einen wichtigen Veſtandteil der Staatsfinanzen vilden. Es
würde alſo nichts nutzen, wenn man die Staats
finanzen ſaniert und die Kommunen der ſchwerſten
Finanznot preisgibt. Gefahr droht aber Die
u otverordnung ſchafft keine entſcheidende Ab

ulfe.

Im Grunde genömmen handelt es ſich dabei um
eine Verſchätfung eines alten Uebelſtandes. Die Re
ſern Brüning hat die Belaſtung, die die Reichs
inanzen aus der Arbeitsloſenverſicherung erfuhren,

er werden eine ſchwere

den wird.
nungsjahr 1931 mit einer Zahl von Wohl
ahrtserwerbsloſen hineingehen, die
urchſchnitt des laufenden

übertrifft. Und ſelb tS werden ſie noch für lange Zeit
tark überhöhten Za
laſtet werden. Jh

nächſten Jahre unvermeidlich
laufenden Rechnungsjahr, ihre

ſt bei einer Beſſeru

durch einſchneidende Maßnahmen von ſich abgeſchüt nicht mehr weſentlich geſteigert werden können.

Arbeituncd Virtsechaft
Kein allgemeiner Ausſtand

in England.
London, 4. Dezember. (Eig. Drahtb.)

Di Delegiertenkonferenz desver lehnte am
den tiſchen Antr uf ein Ugemeinendte e i Sie r 000
e e er on 3e darunter Südwales, h e

mme.

Dieſes Ergebnis iſt die Folge der Verhand
lungen zwiſchen der Regierung und den Vorſtän
den des Bergarbeiterverbandes. Durch die Ab
lehnung des allgemeinen Ausſtandes iſt auch der
ſchottiſche Streik den Schottländern ſelbſt über
laſſen und es kann damit gerechnet werden, daß

ſich der einem allgemeinen Streik abholden
ehrheit der engliſchen Bergarbeiter fügen und

die Verhandlungen mit den Bergwerksbeſitzern
aufnehmen werden.

Das iſt gerade der Richtige
92 Arbeitskonflikt bei der Reichs

bahn, deren Hauptverwaltung von der For-
derung der Gewerkſchaften nach Wiederher
ſtellung des A tſtundentages
wiſſen will, iſt Dr. Völkers (Bremen) vom
Reichsarbeitsminiſter zum Schlichter beſtellt wor-
den. Der Schlichter hat die Parteien bereits zu
einer Vorbeſprechung geladen, die am Freitag
ſtattfindet.

Stettiner Metallſchiedsjpruch
verbindlich.

Der Stettiner Metallſchiedsſpruch, der eine
Lohnſenkung von ungefähr 6 Prozent ab 1k. De
zember vorſieht, iſt vom Schlichter für Pommern
für verbindlich erklärt worder.

2

m Tarifſtreit der Den chen Bell. uagd Haar
ut-Jnduſtrie kam ee zur Fälüung eines endgültigubeneen Schiedsſpruches, nach dem die

bisher geltenden Akkordſate um 5 Pro
zent geſenkt werden. Die Sundenlöhne der
männlichen Fach und Lilfsarbeiter über 21 Wer
bleiben unverändert. Die übrigen Stundenlöhne

nichts m

Keine Stillegung des Hüttenwerkes Thaie

ruhe handeln könne. Eine Stillegung des Eiſen
hüttenwerkes ſei nicht beabſichtigt.

beim Weiallarbeiterkampf in gannover.

u ſcrenget Binhlin durdee ſah

m er a rSee nur die Notſtandsarbeiter und die
r d alten sthal AG. ſind el Nationalſozialiſten

Streikbrecher tätig. Jn der Betriebsverſamml
am Donnerstagvormittag hatten ſie zum

2 Uhr gingen ſie zur Direktion des W

diktats an. Da es ſich aber durchweg um
ſchlechteſten Arbeiter des Betriebes han-
delt, haben ſie ſchon beträchtlichen Schaden an
gerichtet und verſchiedene Maſchinen entzwei ge

die Bewegun
davon zu verſpüren.

unktionäre a nicht ihren Loſungen.
ewegung beſtät

u gewinnen.

geringſte zu melden haben.

Warum ſoziale Kealtion?
Weil 107 Nazis im Reichstag ſitzen!

Die Frageriheie tn i

dem Reichsta
ſollten ihre Anſicht über
und demokratiſche Entwicklung der

die ſo a elegebheri Gebiet geben.

c Dr. PaulE. Roßmann (Stuttgart),

Rep u
Di

de
e von
r

öffentlichten Antworten betonen übereinſ
werden um 5 Prozent geh nkt. daß die

bequem u. kleidsame Form
gurt, aus strapazierfähigen

moderne Farben. Ein
Mantel, der seinem Preis

Ehre macht e 2 802822

Belaſtung der un
ren Volksſchichten bedeutet, daß ihre weitere Er

höhung in den meiſten Fällen abgelehnt wer-
Die Kommunen werden in das Rech-

ninene Arbeitsrecht
echnungsjahres weit

er Wirt
hl Wohlfahrts e i nvon Wo tserwerbsloſen tionalre Ausgaben werden alſo im r ratie

e ſein als im
innahmen werden

aber auf Grund der neuen Notverordnung

Die Direktion des Eiſenhüttenwerkes Thale
teilt uns zu den Gerü-hHten über eine beabſichtigte daran, da
ren ihrer Betriebe mit daß es ſich na
ihrer Anſicht dabei nur um die üulljährlich wäh-
rend der Jnventurzeit eintretend?- Arbeits

Rghis als Streikbrecher

boten ihre Dienſte zu den Löhnen des Pe,
e

acht.Je RGO. verſucht krampfhaft, Einfluß auf
s iſt aber nichts

Selbſt kommun iſt iſch eſbeitsbeſchaffungsprogramms können faſt 60 000
Dielbis 70000 Arbeiter

gt wieder einmal, daß die Kom
muniſten in Gewerkſchaftskämpfen nicht das

denken Sie über die Zukunft“,
der Zentralverband der

Angeſtellten an einige ſeiner Mitglieder, die

z z weri aſſun tlicheinnt puen Se ldemokraten und Großdeutſchen zum 1. Präſi-

n gewählt.ny
rer lich der Bekämpfung der Wirtſchaftskriſe und der

(Lübeck) und Dr. C. Mierendorff (Darmſtadt)
eingegangenen und in der Verbandszeitſchrift ver

Zuſammenſetzung des jetzigen Reichstages

Ka Winter Ulster
dienen
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eine were Gefahr für die Aufrecht-S autel r Volksrechte t Peutet Aber auch

e ereiheit ebenſo di en Einrichtungen wie
ſchwer bedroht.

Die politiſche Kriſe 5 Kriſe der Demokratie
Sie wird verſchärft dur das Vordringen der Na

ialiſten, die mit Unterſtützung des Kapitals

emokr c neitigen möchten. Eine geiſti useinanderſetzungi da ſie ſolche in der Demokratie
nen Möglichkeiten nicht anerkennen. Um

emmungsloſer führen ſie ihre da durch,
ne Rückſicht davauf, ob ihre ptungen denMiſade entſprechen. Die Hakenkreuzler

ſind in Wahrheit die
Gepäckträger des Großkapitals.

Die Sozialdemokratie wird alle Kraft
ehe um die ſozialreaktionären Abſichten
abzuwehren. Wenn es dennoch nicht möglich iſt, ſo
ſei heute ſchon darum gebeten, diesmal die Em-
pörung an die richtige Adreſſe zu richten. Nicht
die Sozialdemokratie, ſondern die Tatſache iſt ſch

das deutſche Volk 107 National-
tn in den Reichstag geſchickt hat, die das

rlament unmöglich machen und allen re
gktionären Kräften damit eine Ueberlegen

e geben, die ſie vor dem 14. September nicht
eſaßen.

4nm Arbeitsbeſchaffung.
nnover Auf Grund eines ſozialdemokratiſchen AntvagesP Jn en teſhe ſich am Donnersiag der Haushaltsausſchuß

des Bayriſchen Landtages mit einem Arbeitsbe-
ung ſchaffungsprogramm, womit die ungeheure Ar

beits loſigkeit wirkſam bekämpft
als werden ſoll. Die Regierung erklärte ſich bereit,

G r 5 Millionen zur Verfügung zu ſtellen, wozu
ralſtreik aufgefordert, und nachmittags umſ fgef u ch t ſchaft fürweitere 10 Millionen von der Deutſchen Geſell

öffentliche Arbeiten und vom Reich
kommen. Dieſe insgeſamt 15 Millionen werden
zum größeren Teil für allgemeine Stvaßenbauten
und für Wegebauten in den ſtaatlichen Forſten
verwendet. Außerdem übernimmt der Staat eine
10 Millionen Ausfall Bürgſchaft für Lieferung
bayriſcher Firmen nach Rußland.

Mit der Durchführung dieſes vorläufigen Ar

den Winter über in
Bayern beſchäftigt werden.

zum Präſidenten gewählt.
Jn der Donnerstagſitzung des öſterreichiſchen

Nationalrats wurde der Sozialdemokrat
Elderſch in der Stichwahl gegen den Kandidaten
der Cſtriſtlichſozialen mit 80 Stimmen der Sozial

Elderſch appellierte nach
einer Wahl an das Haus, ſeine Tätigkeit vornehm

fürchterlichen Arbeitsloſigkeit zu widmen und ſich
als Hüter der demokratiſchen Verfaſſung zu be
tätigen.

Im weiteren Verlauf der Sitzung gab Präſident

zialdemokratie bemüht ſich

heißen weit übertreffen.
„àX

Elderſch die Ernennung der neuen Regierung be
kannt. Jm Anſchluß daran erſchienen die Miniſter
im Saal und nahmen auf der Regierungsbank
Platz. Am Freitag wird die neue Regierung dem
Parlament ihr Programm zur Kenntnis geben.

Politiſche Zuſammenſtöße
in Kaſſel.

Ein Polizeibeamter durch Meſſerſtiche verletzt.

Donnerstag abend kam es in der Kaſſeler Alt
ſtadt zu Zuſammenſtößen zwiſchen Kommu-
niſten und Reichsbannerleuten. Eine
Propagandagruppe des Reichsbanners marſchierte
mit Muſik gegen 7 Uhr durch die Druſelgaſſe, als
gerade eine kommuniſtiſche Erwerbsloſenkundgebung
ihr Ende erreicht hatte. Die Teilnehmer an dieſer
Kundgebung drängten die Reichsbannerleute durch
die Druſelgaſſe auf den Druſelplatz, wo es zu
wüſten Beſchimpfungen und Streitigkeiten
kam. Einem Reichsbannermann wurden Propa-
gandazettel aus der Hand geriſſen. Ein Schupo
beamter, der den Bedrängten zu Hilfe eilte, wurde
von der Menge angegriffen. Ein weiterer Polizei
beamter erhielt einen Meſſerſtich durch die Ober
lippe. Der bald eintreffenden Verſtärkung der
Schutzpolizei gelang es dann in kurzer Zeit, die
Nenge udrängen und die Ruhe wiederherzu

ſtellen. Der Meſſerſtecher konnte in den gllgemeinen
Tumult entkommen.

Spaltung bei der Heimwehr. Die niederöſter
reichiſche Heimwehr hat ſich geſpalten. Der Bun
desführer Starhemberg ſetzte am Donnerstag den
chviſtlich-ſozialen Abgeordneten Raab als Landes
führer ab, der nun ſeine eigene Heimwehr grün-

S rin
11.45: Wetter und Wa

uh So bSchallplattenmuſik. 15: .55:13: Wetter, Preſſe Börſenbericht. Anſchließend:
12. 15

r grogna m atten). 14.80: Baſtelſtunde für die
ugend. 15.15: Funkſchach. 16: Praktiſche Rechtskunde. Das

Züchtigungsrecht an HKindern. 16.30: Konzert. 17.30: Wetter-
und Zeitangabe. Anſchließend bis 17.45: Funkhilfe. 18: Funk
baſtelſtunde. 18.20: 3 18.45: of. Dr. Wilhelm
Friedmann, Leipzig, unterhält ſich mit dem Pariſer Advokaten

urice Gargon. 19.06: s ſoll mein Sohn werden Du.
Johanes Handrick, Dresden. 19.30: Uraufführung von e
platten (I). 29.30: Kabarett „Tribüne“. 21 bis 21. 10: Nachrichtendienſt I. 22.10--22. 25: Rachrichtendienſt und Sportfunk.

33.30: Tanzmuſik. 0.30--1.30: Nacht?onzert.

Sonnabend 6.25 und 6.55: Zeit und Wetterbericht.
7: Funkgymnaſtik. Anſchließend: Frühkonzert. 10.30 und 13.30.
Reueſte Nachrichten. 12: Leipzig: „Eine Glocke wird eegeſſen
12.50: terbericht. 14: Ulplattenkonzert. 15: Kinderbaſtelſtunde. 15.90: Wetter und Börſenbericht. 15.45. Küche
der deutſchen Weihnacht. Dr. Haus Hajek. 16. Die Entwidk
l weltanſchaulicher Probleme im Unterricht der Prima

deſonderer r modernen Dramat). 16.80:ſenereg Rorddeutſche Volkäballaden. 17.30: Richtige Re
me delebt das Geſchäft (1). Eruſt Jaſter. 18: Franzöſiſch

Er Fern 18.90: chulfunk: Ehe milieaat im Tierreich p. Prof. Dr. Deegener. 19: Arbeits
markt und Arbeitäzeit (Zwiegeſpräch). Dr. F. Croner und

rſtand. 12:
uener Zeit

rittene.

Dr. H. Joachim Rüſtow. 1925 Se Stunde: Der verlorene

Sohn von André Gide. 20: Köln: Luſtiger Abend.e Tages und Sportnachrichten. Anſchließend:
muſik.

Tanz
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moderne Form. Ein
preiswerter Mantel, der

sich im Tragem bewähr
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Huch in der Heimat ist es schön
Sonnige Fahrt quer durch den Harz

Die Heimkehle Von Stoiberg nach feld üver Bennecekenstein
und Sorge nach Elend und Schierke Brockenfahrt

Nun waren ſie endlich da, die ſonnigen Tage,
an denen eine Wanderung ein Genuß war. An
einem Montag im Auguſt trug mich der Zug in
ſchneller Fahrt durchs Mansfelder Land
und die Goldene Aue. Links grüßte der Kyff-
häuſer herüber. Das „Urwaldbähnle“ fuhr mich
dann nach Uftrungen, dem vorläufigen
Reiſeziel. In 20 Minuten ſtand ich vor dem
Eingang der Heimkehle.

Die Geſteinmaſſen der Höhle ſind Gipsgeſtein,
teils mit Alabaſter vermiſcht. Maſſig wirken dieſe
Felſen und durch unterirdiſche Waſſer frei
gewaſchenen Räume. Nach der Beſichtigung
trottete ich gemächlich nach Rottleberode,
um mit der Bahn nach Stolberg weiter
zufahren. Bald nahm mich

die Bergſchönheit des Tyratals

auf. Nach kurzer Fahrt war das ſchöne Berg
ſtädtchen Stolberg mit ſeinen ſchmucken, alter-
tümlichen Bauwerken erreicht. Von Stolberg
ging es über das Hainfeld, einem Stück Berg-
heide. Rückwärts blickend überſah ich noch einmal
den ganzen Bergkomplex. Nur ſchwer trennt ſich
das Auge von dieſem prächtigen Bild. Alle dieſe
Schönheit und all dieſer Reichtum gehören bis

Der Gipfel des Brockens.

hin nach Jlfeld und bis in den Oſtharz hinein
dem Fürſtengeſchlecht von Stolberg. In ſeinen
Wäldern fronen viele Tagelöhner um kargen
Lohn.

Der Weg nach Jlfeld über die Nordhäuſer
Talſperre und die Ruine Hohnſtein war voll
intimer Reize. Teils Laub, teils Nadelwald
wechſelte in dichtem Beſtand mit idylliſchen
Wieſentälern und ſchönen Baumgruppen. Ueber
all plätſcherten die Bergquellen. Von der Ruine
Hohnſtein hatte man einen ſchönen Blick auf
Neuſtadt, das Dorf Oſterode, bis in die Gegend
von Nordhauſen. In Jlfeld endete der erſte
Tag meiner Tour.

Fröhliches Gebimmel der Kühe weckte am
anderen Morgen. Hinein ging es heute
in die leuchtende Schönheit des Jlfelder Tales.

Bald links, bald rechts plätſcherte der Berebach
dahin. Hochaufſteigend traten wuchtige Porphyr
llippen bis an den Fußweg. Unbeſchreiblich ſchön
iſt das Jlfelder Tal im Lichte der Morgenſonne
Bald hinter der Station Eisfelder
führte ein ſteiler Fahrweg hinauf nach Sophien-
hof und Benneckenſtein. Die Gebirgswelt nimmt
hier einen herberen Charakter an; ernſt ſteht die
Fichte, die grünende Bergwieſen umrahmt. Einen
köſtlichen Heuduft ſtrömen dieſe Wieſen aus.

Sophienhof, ein Bergdorf, ſowie das
hannöverſche Städtchen Benneckenſtein lie-
gen auf einer von Wieſen umgebenen Hochebene,
Nach den Luftkurorten Sorge und Elend, bei
denen man zuerſt die Warme, dann die Kalte
Bode überquert, ſenkt ſich der Schritt wieder
talwärts. Hier konnte man ein reiches Badeleben
erblicken. „Sorge“ und „Elend“ kennen nur die
armen Bergproleten hier oben. Die dort weilende
Bourgeoiſie kann mit den beiden Worten nichté
anfangen. Es dürfte nicht allgemein bekannt ſein,

Talmühle ſt

daß jemand, der einen Hirſch ſchießen will,
ein Schußgeld von 1000 Mark

an den Jagdbeſitzer zahlen muß.
Durch das wildromantiſche Elendtal war

das 600 Meter über dem Meeresſpiegel liegende
Schierke bald erreicht.

Der letzte Wandertag ſollte der Höhepunkt
meiner Fahrt werden. Galt es doch, den alten
Blocksberg zu nehmen. Schon früh 6 Uhr
war ich auf den Beinen, noch einen Blick auf
Schierke werfend. Schön iſt dieſer Ort, aber
ein unerhörter Luxus iſt hier Trumpf. Bald
arbeitete ich mich den ſteinigen Weg des Ecker
l och hinauf. Je höher ich ſtieg, um ſo mehr

nahmen die Fichten Krüppelgeſtalt an.
Bald erreichte ich das Schluftwaſſer, die Quellen
der Kalten Bode. Nach 1ſtündiger Wanderung
war ich am Ziel. Leider war die Fernſicht, des
Sonnennebels wegen, etwas beſchränkt. Nach ein
ſtündigem Aufenthalt ging es mit der Brockenbahn
bis Drei-Annen-Hohne zu Tal. Noch
einmal glitt an meinen Blicken die grandioſe
Bergwelt vorüber, gewaltige Granitblöcke be
deckten den Abhang des Berges. Von Drei Annen
Hohne wandte ich mich, durch das Drängetal
wandernd, der Steinernen Renne zu.
Tiefer Tannenwald nahm mich auf. Je höher es
bergan ging, deſto wilder wurde die Szenerie.
Hier haben die Waſſer der Holtemme ſich in
Jahrtauſenden einen Weg gebahnt durch den
Fels.

Nach kurzer Raſt wandte ich mich, über die
Pleſſenburg wandernd, dem Jlſetal zu. Vom
Jlſeſtein aus gab es noch einen herrlichen Blick
über das ſo liebliche Jlſetal, über das die nieder
gehende Sonne goldene Strahlenbündel ausgoß.
Dann ſtieg ich hinab nach Jlſeburg, um mit
dem nächſten Zug über Halberſtadt nach Halle
zurückzufahren.

Otto Pitzfchke (Dammendorf).

u a end e h ten v De eieF.
ge die Fahrpreisnachforderungen einzuſtellen
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kieinigkeiten von einer Ferienreise
Ferien, ein guter Begriff, nur die paar Tage

ſind ein biſſel wenig. Ein Eilzug nahm uns auf.Um Mitternacht fuhren wir los. Jn die Ecke ge

drückt, ſchlief alles. Neben mir ſaß noch ein Buch
binder und ein Autoſchloſſer; letzterer probierte
gerade die neueſte Hupe.

Bitterfeld gab ein Halten. Die r wenknirſchten; die Mitſehrenden rieben ſich den Schlaf

aus den Augen. Jemand hatte einen Sprechauto-
maten mit. Die nötige Spielerlaubnis holte ſich
der Beſitzer. Zehn Lieder hörten wir bis Frank
furt a. M. doppelt und dreifach.

Am frühen argen ſahen wir Teile vom
Thüringer Wald: die Raubritterburgen dieDrei sie den Vogelsberg, bei
Eiſenach die Wartburg. Bei jedem Saltepirite
haſteten die Menſchen der Arbeit entgegen. Bahn
arbeiter begrüßten wir mit freundli „Guten
Morgen!“. Vor Schlüchtern fuhren wir durch
einen kleinen und einen großen Tunnel.

In Frankfurt a. M. gaben wir Ruckſack
und anderes Gebammſel ab. ir ſahen uns alle
Muſeen „im Schweinsgalopp“ an, dinierten in der
Künſtlerkneipe am Marktplatz, beguckten weiter die
Altſtadt mit den engen Gaſſen, wo man gefahrlos
von einem Fenſter in das gegenüberliegende klet
tern kann. An einem Fenſter waren genau fünfzig
Damenſtrümpfe zum Trocknen aufgehän An
dem offenen Schlächterladen, der ſich eigentlich nur
in einer nicht zugebauten Hausniſche befand, er
tanden wir warme Leberwurſt, beim Bäcker
Kuchenbrötchen. Auch die Schuhmacher haben ihren
Arbeitsraum faſt auf der Straße. Da ſie wahr
ſcheinlich an dem Kopf frieren, haben ſie jeder eine
Mütze auf. Sogar Chineſen gab es hier.

Um 5 Uhr ſetzten wir unſeren Weg fort und
fuhren nach Darmſtadt. Hier war anläßlich
vieler Tagungen feſtlich geflaggt. Stadtfarben
wechſelten mit alten ſchwarzrotgoldenen Reichs
flagge ab. Wir gingen zum Schloßhof. Ein Turm
birgt ein Glockenſpiel. Aller Stunden, Tag und
Nacht, auch bei Regenwetter, ertönt „Ach du kllar
blauer Himmel“.

Wir ſchliefen in einer Maſſenbleibe auf Stroh.
Vier Tage wollten wir hier bleiben und dann dem
Rhein einen Beſuch abſtatten.

Die Landleute tragen ihre Laſten auf dem
Kopfe, ſedoch ein Polſter dazwiſchen, und dann
gibt es Schlächter, die nur Rindfleiſch verarbeiten;

der, der bei ruhigem Leben und behaglichemvan Heilung und Beſſerung gichtiſcher und

matiſcher Leiden ſowie von Nerven- unv
to ſelkrankheiten finden will, ſei auf den

vo ichen, aufſtrebenden mitteldeutſchen Kur
ort Bad Liebenwerda hingewieſen, das ſich
an einer von der Schwarzen Elſter durchfloſſenen
Tiefebene mit

ausgedehnten Moorlagern
freundlich dahinſtreckt. Ms im Schweizerhausſtil
erbaute Kreis-Eiſenmoorbad i zwar in

wenigen Minuten vom r zu erreichen, lie
aber trotzdem inmitten des mit alten Eichen un
Weiden beſtandenen romantiſchen Kurparks
fWrinbar ruhig und friedvoll, ſojeder hier hoffnungsvo e Schritte der
e lſtätte zulenkt. Die Ruhe Kurparks hat
ich auf den ganzen Ort übertragen, und dieſem

ruhigen Leben paßt ſich natürlich wieder der ganze
Lebensſtil in Bad Liebenwerda an. Für Zer-
S iſt nur in beſcheidenem Maße geſorgt.

ſtſpielige Nebenausgaben werden urch
keinesfalls veranlaßt, ſo daß Bad Lie erda
mit Recht das Bad des ſchaffenden Mannes ge-
nannt wird. Sein Klima iſt im Sommer wie

andere führen nur Schweine- und Hammelfleiſch.
Auch konnte man beobachten, daß die Menſchen

viel freundlicher ſind. Jn einem grſeagn
aden fand ich eine Frau, welche aus Kaffeeſachſen
war. Sie ſchenkte mir m „wegen der
Verwandtſchaft“. Sie ſelbſt war mit einem
Spanier verheiratet. Hier traf ich auch einen alten
Bekannten aus Aſchersleben.

Die ganze Welt iſt eine Stadt!
Leider mußte ich wieder heim, da man mir

ſchrieb: „Du biſt unentbehrlich; komme ſchnell nach
Hauſe!“ So fuhr ich heim, wieder etwas reicher
an Ortskenntnis und Geiſt. W. Soh.
Wochenende in winterſiehen Bargen

Für die Wintermonate ſind Wochenend-
reiſe feſtgeſetzt. Sie betragen für die Heime:

4,50 Mk., 4,70 Mk. und4 Mk., umfaſſend: Sonnabends:
Abendbrot; Sonntags: erſtes und zweites Früh-

r T

Ferienheim Frauenwald.

ück Mi en, Nach ee, und Unter24 ag in koſtenlos
i h ten und gut ausgeſtatteten Zimmern.

ür das Wochenende gelten die Preiſe für jede r-
mann.

Auskunft erteilt und Proſpekte verſendet gern

es kommen Badewannen mit n Aus

Erholung im Kreiseisenmoorhat
lLiehenwerda

im Winter äußerſt angenehm. Die Liebenwerdaer
Moorerde hat ſich ihres hohen thera-

en Gehalts an Eiſenoxyd, Humus- und

eſ alium- und Naäure, Kalk-, Magneſia-triumſalzen, Sylikaten und Phtrefflich bewährt ſogar

r ſes K es c18itigt, ſo daß ſich der Ruf dieſes Kurortes elWe her teß r zu Ja feſtigt. Auch zür
diejenigen Gäſte, die wegen Erkra r des Her
zens oder der Nieren Moor und ſonſtige Väder

osphaten ganz vor-

o

durch die Verabreichung von ngo
packungen ſowie durch ichtennadel,

Ferner iſt neu eingeführt das Phyſtka
andor-Vollſchaumbad, eine

gung zweier altbekannter Badeformen, nämlich
Waſſer und Luft.

Die Badeeinrichtungen werden in dieſem
Winter vollkommen erneunert;

kleidung zur Aufſtellung, die in bezug auf Sauber
keit und Hygiene das Beſte und Vollkommenſte
darſtellen. Ebenſo wird für Moorzubereitung
eine neue mechaniſche Einrichtung geſchaffen, die
es ermöglicht, die in der Moorerde enthaltenen
mineraliſchen Beſtandteile ſo aufzuſchließen, daß
die Höchſtwirkun e an Heilkraft heraus-
geholt wird. Die Zubringung des badeferti
Moores exfolgt durch ein neues Preßluft Ver
fahren, ſo daß der Badende die abſolute Gewiß-
heit hat,

nur friſch zubereitetes Moor
zu erhalten und in der vom Arzt vorgeſchriebenen

Temperatur. iBadezellen noch Wäſchewärner zum An
wärmen der Leib- und Badewäſch-, ſowie Hand
brauſen mit Sicherheitsmiſchvent len zum Ern
ſtellen für jede zewünſchte Waſſertemperatuc mit
abſoluter Sichechett gegen Ve krühung. Behag-
liche Ruheränme geſtatten es dem Badenden,
nach dem Bade zu vrben und auszuſchwitzen Tie
veraltete Zentraidampfheizung wird durch eine
neuzeitliche Warmwaſſer Pumpen-
be 7zung erſetzt, die eine gleichmäßige, milde
Erwärmung der Räume gewaährleiſtet.

Das Moorbad in Bad Liebenwerda erfreut ſich
einer ſtarken Jnanſpruchnahme der verſchiedenen
Krankenkaſſen uſw., ſo vor allem von der
Landesverſicherungs anſtalt Sach
ſfen- Anhalt (Merſeburg), der Braunſchweigi
ſchen Knappſchaft (Kottbus), den Orts und Be
triebskrankenkaſſen einer Reihe von Städten in
der Provinz Sachſen und verſchiedenen Berufs
und Organiſationskrankenkaſſen.

Jm Anſchluß an die Erneuerung der Bade-
anlagen wird auch der

Ausbanu des Unterkunftsheims
durchgeführt mit einer erheblich größeren Betten
zahl. Behagliche Aufenthalts- ſowie Speiſeräume
ſind vorgeſehen, wie auch jede neuzeitliche geſund
heitstechniſche Einrichtung.

Zuletzt iſt noch zu ſagen, daß das Kreis-Eiſen
moorbad Eigentum des Kreiſes iſt. Der
Kreis hat es nach Ende des Krieges von der Stadt
Liebenwerda käuflich erworben. Die Kreisver
waltung bringt dem Kreis-Eiſenmoorbad viel
Intereſſe entgegen. Sie hat zur Erweiterun
und Moderniſierung des Bades alles getan, wa
notwendig iſt, und ſo wird es auch im kommenden
Jahre noch vergrößert werden. Es wurde im
vorigen Jahre neu “verpachtet. Von dem
neuen Pächter kann geſagt werden, daß die Ver
pflegung der Kurgäſte in beſter Zubereitung und
ausreichend erfolgt. Er hat das Beſtreben, jedem

Adefe, Allgemeine Deutgeren und cheinen r Badegaſt ſeine Kur zu einer wirklichen Erholung
zu machen.

vermeiden müſſen, bei denen es auf eine e
intenſive örtliche Wärmeeinwirkung ankommt,

ſäure, Sauerſtoff- und elektriſche Bäder

Zur Vervollſtändſaung erhalten die

T



Freiſpruch der Goltesläſterer
Landgerichtsdieektor Siegert gegen das Reichsgericht
Der Staatsanwait verkangte abermals Beſtrafung

e
Tee u ren vinteger e

irektor Siegert in Berlin käden See Groſz und den Verleger We
land Herzfelde abermals von der Anklage der
EGottesläſterung (Verſtoß gegen Paragraph 136 des
StrGB.) freigeſprochen und damit ein Urteil ge
fällt, das in der geſamten geiſtigen Welt das
vößte Aufſehen erregen wird der Staatsanwalt

t ſchon jetzt Berufung eingelegt. Wie bekannt,
t Landgerichtsdireltor Siegert die beiden Ange

klagten wegen der inkriminierten drei GroſzſchenZeichnungen aus der Mappe „Hintergrund“ n
V entgegen dem v 7 n

und entgegen einem früheren Schöffengerichts
urterl, ſtraffrei ausgehen An dieſem auf

henerregenden Urteil hat aber das Reichsgericht
nſtoß genommen. Mit der, zum Teil der

früheren Rechtſprechung widerſprechenden

der ktive
eines K bereits den Tat

beſtand der Gottesläſterung

verwies das Reichsgericht den
maligen Verhandlung an die
bammer des Landgerichtsdirektors Siegert zuwück.

Der ausgezeichnete Juriſt vielleicht der beſte,
der zur Zeit in Berlin amtiert hat i nicht
dem Willen des r gebeugt. Er hat
nicht um der Karriere willen widevrufen. Er hat,
abermals gegen den Antrag des Stagtsanwalts,
der die Ar ten mit je 1000 Mark Geldſtvafe
beſtraft wiſſen wollte, freigeſprochen.

Und das Recht hat geſiegt.
Die mündliche Urteilsbegründung war nur

53 ginge z er e t ſei Shanfent
ünſtler die ethi icht ſeines ens

zu glauben ſei. Die beiden Bilder in denen in
verſchiedener Weiſe Pfarrer karikiert werden
ſollon nach der Meinung des Gerichts nicht allge
mein eine Beſchimpfung kirchlicher Einrichtungen
darſtellen, ſondevn nur jenes falſche Pprieſter-
tum geißeln, das ſein Amt mißbraucht hat, indem
es zum Kriege hetzte. Ueber das Bild „Chriſtus
mit der Gasmaske“ ſagte LandgerichtsdirektorSiegert die Un tterſchrift „Maul halten undwei en r ver ee um an Jeſus gerichtete Worte
Das Bild ſolle ſicher den Gedanken darſtellen, daß
Chriſtus, wenn er heute auf die Erde zurückkäme,
nach der Ueberzeugung des Künſtlers abermals
ans Kreuz geſch werden würde. Und nun
kommt in der Urteilsbegründung etwas ſehr
Weſentliches: Es iſt, was ja auch das Reichsgericht
betont, durchaus möglich daß viſtgar Vig durch die te öſe Abſicht des Künſt
ers an ſich, aber doch durch das Bild verletzt wer

n. Abex eine Beſchimpfung der Kirche
und Kirchlicher Einrichtungen dürfte Groſz ver
muilich nicht beabſichtigt n.

Er wollte gegen den Krieg eifern und tat dies
mit den eln, die ihm als Künſtler zur

Verfügung ſtehen.
Man könne alſo nicht ſagen, daß ihn eine ſub-

C treffe. daß ein gläubt
rr h vrr r zu, gläubigerChriſt durch das S Lrest werden könne. S

er trotzdem die Möglichkeit dieſer Verletzung nicht
zum Anlaß einer Vervurteilung der Angeklagten
nahm, lag ſicher r nur daran, daß er be

daß di i i
S W ß die Iwiewigeeit bereits a der

Was iſt eigentlich ein gläubiger Chriſt?

denn das v. n mit der Kirche, die
oft und eben a ft wider den Geiſt des Ge

i

nen

Knerr e

kreuzigten verſündigte, abſolut identiſch Be
haupten nicht gerade jene in einem heiligen Zorn
eifernden Leute wie George Groſz, daß ſie, die ſie
den Krieg als unchriſtlich und antireligiös be

en agt

eorge Groſz zum Erlebnis werden, weil ſie
nau empfanden, daß dieſer ausgezeichnete Künſt

ler nicht etwa das Chriſtentum an ſich, ſondern

Falſches Manövrieren nach dem Sturz

Am Donnerstag wurde vor dem Londoner
Unterſuchungsgericht, das ſich mit der Kataſtrophe
des Luftſchiffes „R 101“ beſchäftigte, Dr. Hugo
Eckener als Sachverſtändiger vernommen. Ecke-
ner meinte, daß nicht nur Undichtigkeiten in einem
oder in mehreren der Gasbehälter zur Kataſtro
eführt haben werden, ſondern auch andere Um
tände. Es ſei durchaus möglich, daß es deshalb zur
Kataſtrophe gekommen wäre, weil um 2.10
Uhr morgens, in jenem kritiſchen Moment, als ſich
das nach unten neigte, Schi el ſtatt
efunden habe. Möglicherweiſe habe es da bei der
teuerung an der notwendigen Aufmerkſamkeit ge

fehlt. Als ſich das Luftſchiff einige Sekunden ſpäter
wieder horizontal aufrichtete, wird ſich nach Ecke

wollten.

Fünf Frauen verbrannt. Jn der von
Wilna ereignete ſich eine erſchütternde K ophe,
der ſechs Frauen zum Opfer fielen.

kämpfen, die wahren Religions Sehnſüchtigenſind. Sind es nicht et K er b
deutſchlands, gewiß ehrliche Chriſten, geweſen, die

haben, daß ihnen gerade dieſe Bilder von Moab

nur falſche Prieſter geißeln wollte? War es
nicht von jeher und ſchon in älteſter Zeit ſo ge

e daß die Anklage gegen den Mißbrauch der
Kirche nicht aus eigentlichen Kirchenkreiſen ſelbſt,
ſondern von außerhalb kam? Es war faſt

ein Moment von hiſtoriſcher Größe,

als der Verteidiger der A a RechtsanwaltDr. Apfel, den Vertreter der iſchen Kirche,
Herrn Prof. Wagner, fragte: „Wavum iſt denn
Chriſtus zum Tode verurteilt worden?“ und der
Geiſtliche antwortete: „Weil er den Prieſtern
vorwarf, daß ſie das wahre Wort Gottes miß-
brauchten.“

Mit Freuden bekennen wir: das Konzil von
it bedeutet einen Lichtblick in der neueren

deutſchen R eſchichte. Man kann „drehen“,man kann re die Welt, ſie 77 ſich
doch trotz alledem! Wo

Dr. Eckener über die „R. 101 Kataſtrophe
der Naſe Exploſion durch Kuezſchluß
ners Meinung der Kommandant vermutlich der Ge
fahr bewußt geweſen ſein, denn er ließ Brennſtoff
als Ballaſt abwerfen, was bekanntlich das letzte
Gewaltmittel eines Luftſchiffkommandanten zur
Vermeidung einer Kataſtrophe iſt. Der Befehl des
Kommandanten, die Maſchinen abzuſtoppen, ſei gut
r Das r wäre vermutlich durch Kurz
ſchluß ausgebrochen.

„R 101“ hatte bereits bei der Abfahrt Ueber-
r das infolge des Regens noch um 3 bis

Tonnen vermehrt worden war. Zu allem Unglück
wurde noch an der Schiffsnaſe ein Gasballon un
dicht, ſo daß „R 101“ die waagerechte Haltung ver-
lor und die Spitze nach unten trieb. Heftiger
Sturm drückte die Stirnſeite des Luftſchiffes noch
mehr abwärts,

ſo daß das ginn Gas das ganze Schiff
durchfluten konnte.

Durch Ballaſtabgabe wurde R 101“ dann wieder
in eine waagerechte P gebracht. Dies war aber
jetzt das Unglücklichſte. Denn inzwiſchen war 43 viel
Gas im Vorderteil entwichen, daß in dem Augen-
blick, als die waagerechte Haltung wieder ein
genommen war, die viel zu ſchwer gewordene Naſe
wiederum heftig nach unten ſtieß und diesmal auf
prallte. Der Sturz war ſo el daß die Maſchi-
nen immer noch mit vier bis fünf Meilen Ge-
ſchwindigkeit liefen.

Der Auſprall verurſachte einen Kurzſchluß inder elektriſchen Leitung 2ß

und ſetzte im gleichen Augenblick das geſamte Schiff
rn in Brand. Wäre „R 101 mit Helium gefüllt ge

Funkbild 101 weſen, ſo hätte nach der Anſicht Dr. Eckeners derUnterſuchungskommiſſion. Brand vermieden werden können.

Drei bange Tage.
Dem engliſchen Kreuzer „Suffolk“ iſt es nach

Drahtziehereien radikaler Unruheſtifter. Nach einer langen ſchweren nungen gelungen,Erwerbetoſentandgebung im Zirkus Buſch fand Abpſige Beſatzung des geſtrandeten deutſchen

dem Bülowplatz eine heftige Auseinanderſetzung Dampfers „Helene“ zu retten und an Bord zu
zwiſchen kommuniſtiſchen Demonſtranten und Poli Drei Tage lang ſchwebten die deutſchen

atroſen in der gefährlichen Lage. Ein zweites
tiſches iff m ehen.und dir

Erſt als

9 Erdbeben in Indien.
rch ein Erdbeben in der Provinz Burma, etwa150 Meilen nördlich von e en wieder am Dou

nerstag 36 Perſonen getötet und etwa 120 verletzt.Der r f ren Panſern Brücken und
Eiſe en iſt bederen h Prag Sſnexeichnet. Die Staats

anſtalt r Geophyſik teilt mit, daß geſtern abend
ein ſtarkes Erdbeben in einer Entfernung von etwa
6700 Kilometer verzeichnet wurde, deſſen Herd wahr
ſcheinlich an der chineſiſchen Grenze in der Wüſte
Gobi liegen könnte.

Für de Opfer von Alsdorf.
In einer Sitzung des Zentralausſchuſſes für die

Opfer von Alsdorf teilte der Vorſitzende mit, daß
insgeſamt 860 475 Mk. an Spenden eingegangen
ſeien. Die Spenden von Reich, Preußen und vom
Eſchweiler Bergwerksverein ſind darin nicht ent
halten. Bis zum 3. Dezember wurden 72 704 Mk.
ausgegeben. Es wurde beſchloſſen, für eine Weih-
r der Opfer und Hinterbliebenen
70 000 Mk. Weiter wurde ein Betrag
W für EinzelUnglücksfälle ſeit dem 21. Ok
tober 1930 und für beſondere Notlagen aus Un
glücksfällen vor dem 21. Oktober. Für künftitödliche Unglücksfälle wurde ein Betrag von 800 od0

Mk. feſtgeſetzt. Zu Weihnachten erhält jede Witwe
150 Mk., jedes Kind unter 14 Jahren 40 Mk., Voll
waiſen das doppelte, Angehörige, deren Haupt
ernährer verunglückt iſt, 150 Mk., Angehörige, die
von dem Verunglückten unterſtützt wurden, 100 Mk.

Die .Do X“-Reparatur.
Die Reparatur des teilweiſe durch Brand zer

törten Flugſchiffes „Do X“ geſtaltet ziemlich
chwierig. Es war notwendig, von Rorſchach aus ein
neues Flügelende als Erſatz für das durch Feuer

rſtörte nach Liſſabon zu ſenden. Da trotz dererſicherung durch den langen Aufenthalt r vie
bon große Unkoſten entſteßen, werden die Repa

raturarbeiten mit größter Beſchleunigung durch
rn ſo daß der offenbar noch immer nicht auf
gegebene Ozeanflug vorläufig für Januar vorge
ſehen werden wird.

Schweres Autounglück. Auf einer Landſtraße
in der Nähe von Stockholm geriet geſtern nach
mittag ein Benzintankauto ins Schleudern. Das
Auto kippte um und prallte gegen ein Haus. Das

fBenzin explodierte und ſetzte das Haus in Flammen,
das bis auf die Grundmauern niederbrannte. Ein
Kind in den Flammen umgekommen. Auch der
e des Autos wurde getötet und ſein Mitfahrer
chwer verletzt.

die
n

der berühmte Chriſtusdarſteller von Oberamm
wurde vom Arbeitsgericht in Garmiſch zur
von 2000 Mk. verurteilt, da er im Sommer ſeinen

u,
ng

Logiergäſten Bedienungsgelder berechnete ieſe
Gelder aber zum großen Teil an ſein Perſonal

nicht abgeführt hat.

Das Drama des itoſienischen Joviiuss

90desßampf der Sreiſieit
Von Fietro Nenmit
Copyright 1930 by Verlag J. H.

Truppen zu transportieren. Die ganze Ar
beiterklaſſe wartete auf den Augenblick, in dem ihr
Eingreifen eine Entſcheidung herbeiführen konnte.
Die ſozialiſtiſche Partei hatte wählen zwiſchen
dem Auftakt zur Entſcheidungsſchlacht um die po
litiſche Macht und einem Rückzug, der ihrem revo-
lutionären reſte einen ſchweren Schlag ver

muß
Wieder wurde diskutiert und das Für und

Wider abgewogen. Die Revolutionäre hätten gern
die Verantwortung der Entſcheidung auf die Re
formiſten abgewälzt, während dieſe der
n auswichen, indem ſie die Exiſtenz eines
revolutionären Problems in Abktede ſtellten Han-
delte es ſich um eine politiſche oder um eine ge
werkſchaftliche Bewegung? Am 10. und 11. Sep-
tember wurde eine Tagung von Gewerkſchaftlern
und Parteiführern abgehalten, bei der zwei ver
ſchiedene Auffaſſungen zutage traten. Die einen
wollten den urſprünglichen gewerkſchaftlichen Cha-
rakter der Bewegung beibehalten; die anderen
wollten darans den Ausgangspunkt eines Ent—-
ſcheidungskampfes machen für die Eroberung der
politiſchen Macht. Die erſte Auffaſſung wurde mit
591 241 Stimmen (der vertretenen Gewerkſchafts-
mitglieder) gegen 409 569 Stimmen angenommen
Jn der angenommenen Tagesordnung wurde als
Zweck der Fabrikbeſetzung die gewerkſchaftliche Kon
trolle der Betriebe aufgeſtellt.

Damit war die Möglichkeit einer Beilegung ge
geben. Auf der Planke der „Kontrolle“ kam die
Regierung der Generalkonföderation der Arbeit
entgegen. Giolitti berief Unternehmer- und Ar
beitervertreter nach Turin und zwang die Unter
nehmer buchſtäblich die Kontrolle zu gewähren. So
endete die Fabrikbeſetzung mit einem gewerkſchaft-
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lichen Sieg, unter dem ſich leider eine politiNiederlage der ſozialiſtiſchen Partei i
gebritbeſgers tte zweiundzwanzig Tage ge

dauert und bildete den Höhepunkt der Kriſe der
Nachkriegszeit; ſie hatte den Staat gefeſtigt und
z den Beweis erbracht, daß die ſozia-
iſtiſche Partei zwar eine rieſige Wahlmaſchine war,

aber ihr Mechanismus ſich außerhalb der demo-
kratiſchen Legalität ſehr ſchwer handhaben ließ.

Auch Muſſolini feierte in ſeiner Zeitung die
glückliche Löſung des Konfliktes und ſtellte die

Zu neuen Beziehungen der Gleichberechtigung, die ſich
aus der zugeſtandenen Kontrolle ergeben ſollten,
als eine wahre Revolution und den Beginn einer
neuen Aera dar. Während der Bewegung hatte er
übrigens verſucht, wieder mit den Sozialiſten
Fühlung zu nehmen. Bei einem Beſuch, den er dem
Genoſſen Buozzi machte, hatte er geſagt:

„Ob die Fabriken den Unternehmern oder den
Arbeitern gehören, iſt mir ganz gleichgültig. Wir
Faſchiſten würden nur im Fall eines bolſche-
wiſtiſchen Aufſtandes eingreifen.“

Indem er jetzt den Arbeiterſieg feierte, verſuchte
er das Proletariat über die Zwecke der faſchiſtiſchen
Bewegung zu täuſchen. Jn Wirklichkeit hatte es
aber bei der Fabrikbeſetzung nur einen Sieger ge-
geben: den Staat. Wohl blieb dem Proletariat ein
wichtiges Zugeſtändnis, das Recht auf Kontrolle
der Betriebe. Aber abgeſehen davon daß dies nur
auf dem Papier ſtand, war durch dieſe Beilegung
der revolutionäre Elan auf immer gebrochen. Jo
noch ſchlimmer, das proletariſche Heer war in zwei
Teile geſvalten. Die Revolufionäre des Partei
vorſtandes die Verfechter der Diktatur des Prole
farigts hatten vor den Reformiſten der General-
kommiſſion der Arbeit nachgeben müſſen. Die gro-

a bürgerlichen Zeitungen, wie der „Corviere della
ra“, „Secolo“, „Giornale d'FJtalia“, irrten ſich

nicht, als ſie das Ueberwiegen des reformiſtiſchen
über den revolutionären Geiſt als das Anzeichen
deuteten, die Welle des Bolſchewis-
mus, die die herrſchenden aufgerüttelt hatte,
im Abflauen war. n der Tat lag zu Ende des

ahres 1920 der italieniſche Bolſchewismus in den
77 g. Dem Maſſenaufſtand waren dieügel ſBnitten

Auch in internationaler Beziehung ſtand damals
der Bolſchewismus vor einer entſcheidenden Nieder
lage vor den Toren von Warſchau, von der er ſich
nie wieder erholen ſollte.

Die italieniſche Arbeiterbewegung fiel innerem
Hader und Zwiſt zur Beute. Und der Faſchismus
der bis dahin ein ganz unbeachtetes und machtloſes
Daſein geführt hatte begann den Kopf zu erheben,
indem er aus dem Rachedurſt der Klaſſen, die vor
der Drohung der vroletariſchen Revolution ge

ittert haten, Vorteil zog und die nationaliſtiſche
euroſe der jungen Leute ausbeutete, die in der

giftigen Atmoſphäre des Krieges herangewachſen
waren.

12. Die Abdankung des Staates.
Jn jener Nacht leuchtet der Po wie ein un-

geheures ſilbernes Band in dem Frieden der ſchwei-
enden Landſchaft. Kein Geräuſch wird laut, nur
ier und da das Bellen eines Hundes oder das her

ausfordernde Kikeriki eines Hahnes. Die Dörfer
am Rande des Fluſſes liegen in tiefem Schlummer
Dies Dorf, das ſich zu Füßen ſeiner Kirche hin-
ſtreckt, iſt Pincara. Und dieſes am Ende des Ortes
gelegene ärmliche Haus wird von einem Arbeiter
bewohnt, dem Führer einer Gewerkſchaft der Land-
arbeiter. Man ſieht Schatten um das Häuschen
ſtreifen. Da ſtehen mehrere Menſchen dicht beiein-
ander. Wer ihre Worte verſtehen könnte, der würde
Grauen empfinden vor der Menſchheit.

Es ſchlägt vier Uhr Schon fängt es am Hori
zont zu dämmern an. Da treten zwei Männer ausder Gruppe und rufen: „Hallo, Ghiradini!“ Eine

Frau erſcheint am Fenſter:
„Wer will meinen Mann?“
„Gute Freunde. Wir haben mit ihm zu reden.“
„Gleich wird er kommen.“

Jm Schatten der Hecke beginnt wieder das
Flüſtern. Ein Landarbeiter wird ſchnell mit dem
Anziehen fertig. Schon hört man ſeinen Schritt auf
der Er öffnet die Tür:

„Nun, wo ſind die Freunde, die mich ſuchen?
Was wollt ihr?“

Was man will? Sein Leben will man. Die
Schatten ſtürzen ſich auf ihn es ſind z
fünf, ihrer zehn ſchließlich werden es fünfzig.

„Jhr Briganten!“
Ghiradini iſt ein kräftiger Mann. Jn der Tür

der Hütte ſtehend, ſieht er trotzig auf die An
greifer:

gr hier, hier ſind meine Kinder!“ ſagte er
rauh.

Auch die Frau iſt r r und miſcht
ſich tapfer ein. Jhr Schrei verhallt in der großen
ländlichen Stille. Das Weinen der Kinder miſcht
ſich mit den Flüchen der Angreifer. Man ſieht zwei
weinende Kinder auf der Treppe. Sie ſcheinen die
Wut der Mörder noch zu vermehren:

„Du alſo biſt der Führer der Gewerkſchaft
Verrecken ſollſt du!“

Der Landarbeiter iſt ſchon von Blut über-
ſtrömt. Er wankt. Er bricht zuſammen. Man hört
ihn flehen:

„Genug, genug, habt doch Mitleid mit den
Kindern!“

Die Wichte wüten weiter gegen ihn und gegen
die unglückliche Frau. Er röchelt. Man ſtößt die
eiſenbeſchlagenen Schuhe auf den Schädel des
Sterbenden.
ß Jetzt hört man nur noch den Jammerſchrei der
Frau.

Der Landarbeiter liegt auf der Schwelle ſeiner
Hütte, in einer Blutlache, die Augen aus dem
Kopfe, mit eingeſchlagenem Schädel. Die Mörder
ſuchen das Weite. Wie eine Awegeg eilt die
Frau ins Dorf und weckt die Landleute. Von allen
Seiten kommen die Arbeiter und treten in das
Haus des Verbrechens. Der Ermordete war ihr.
Genoſſe, ihr Führer. Er war der erſte, der ſie o
ganiſiert hat: er hat ihnen als erſter vom Sozialis-
mus geſprochen. Jhm danken ſie es, wenn ſie nicht
mehr elende Parias ſind

Fortſetzung folgt.
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Halle
SAJ. Gruppe Nord. Am Sonn

tag Treffen 2 Ubr am P lerSch eßraben“ zur Halhtagsſfahrt.
Am Di nstag, dem 9. Dezbr. ſinder
unſer G. upvenabend ſtatt. Es iſt
wichtig daß iedes Mitolied unſerer
Gruppe erſchrint, zwecks Frage der
We'ihnachts ahrt. Nehmt die Weih-
nach sextramarke von euren Unter
kaſſi rer

Süd Frertag 20 Uhr Gruvpen-
abend. Gen. E. Müller ſpricht über
Das kommun ſtiſche Manmifeſt.“

Rote Piortiere, S t
Sonn'gg. vachmittgas 2 Ubr. Be
ter lagung an der Halbtags ahrt der
Geſamtaruvpe. Treffpunkt am Pfäl
zer-Sch eßaraben.

Aus dem Bezirk
Freitag. 5. Dezember.e abends s Uhr, imTivoli Große Funktionärſizung.

Sie nen aller Funktionare ſt
t.

Freitag.-Schlechtewit. v
20 Uhr. ber Hoffmann. Dinghes
verſammlunga. Redner Dre ck(Leung, Zahlreicher Beſuch r
erwartet,

Freitag, den 5. Dezember,
20 Uhr. im Jugenddeim.

Parte abvend.
Delitzſch. Sonnabend, 6. Dezember.

in „Stadt Berlin Fre-
denkerverſammlung. Vortragzialismus und Kirche Referent in
Genoſſe aus Le pzig. Parteigenofſen
und Angehörige herzlich w llkommen

Am h dem7. Dezember, 15 Uhr,im Lokal Dorn in Lodersleben
öffentl ch Verſammlung. Thema
Was muß jeder Verſicherte von der
ankenoerſicherung w ſſen“. Ref.:ſchäfts führer Siemſtedt Querfurt
tie Einwohnerſchaft iſt erngeladen.

ſozialiſtiſchen Frauen und
ugendgruppen im Bezirk
ile Merſeburg Bezirts

ekretariat Halle a S., Harz

Bastsniel änoilo Theater. Wien

Der große Operetten Erfolg

Entnehm. Sie Karten im Vorverkauf.

Kleine Preiſe.

Sonntag, nachm. S Uhr,
Märchen Vorſtellung

Der Rattenfänger von Hanen

Klee 0.30 1,25 Mk
ßeſſfegern. daunen
u. fertige Federdetten

i

als aus kleinen Fabriken!

täten und Preise, urteilen
Sie seihber!

Bettſfedern und Daunen
Mk 0.90 1.25 1,50 2.40 3.25 3,75
4.75 5. 6, 6.50 7, 7,20 9,
12.50 16. 18.,

Federbetten mit guter Fällung
wenn 1500 2000 2500 3000 35.00der nene 00 ſ000 200 2500 50 00

ſehene öffentliche Verſammlung fin-
det am Sonnavend, dem 6 Dezember.
20 Uhr. im Lokal Troian ſtatt. Rei.
Parterſekretär Erſch Fraenkei Tor
gau). Die zukünſtigen Aufgaben
der Soz aldemokratie.
Falk Freitag, den 5. Dez.20 Ubr, im „Kaiſer-
bo Mitgliederverſammlung. Die
nächſten organſatoriſchen und agi-

or ſchen Aufgaben der Partei.“r. unt. Parteiſekretär Fraenkel
raau.

Freitag, den Dez.19.30 Uhr, im Frofch!,
Wiit ederBerſammlung. enoße

ble werd üver das Thema z
en Arveiterieinden“ ſpreeunde unſerer Sache ſind m n
nagen und die Mitglieder müſſen

alle erſchernen.
Zwochau. Sonnabend, den 6. Z.2ö ühr. im Gaſthof Kobl
mann. M talrederverſammtung. Alle
B. glieder müſſen erſchernen und

nnen Freunde und Anhänger un
erer Bewegung m toringen. Genoſſe

uhle hat das Referat übernommen.
Sornavend, den 6. Dez.

br. im „Echenaſt.20
entiſche Berſamm ung Genoſſe
wahn Del tz ich wird über das

ma Kampf allen Gegnern der
ver terſcha t ſorechen. Sorgtauten Beſuch der er mmiuno.

Pohritzſ Sonntag den 7.
ühr. imGaſth.. Großeer weiter e Mitgl eberperſamminag-

Genoſſe Stengel Halle wird über
das Thema „Warum ein neuntesSchuliahr?“ ſprechen. Genoßen.

rat ür guten Beſuch der Ber-
ammlung.

Arbeiterwohlfahrt. Sonn
W den 7. Te ember, nach

mittars 3 Uhr, im Lokal Zür-
We hnachts e er. Zur Auf-

bhrunga gelangt ein Werhnach sſpotel
„Zwerofönige He mkehr“, ausge ührt
von 24 Kindern. Reger Beſuch von
den Parteigenoſſen undſchaftskollegen wird erwartet.
Torgan. Montag, den 8. Dezember,

abends s Ühr, Mital'eder-
verſmmlung ber L eſegang. S

r

Pflich

Reichsdanner G
jchwarz-Rot- Gold

T

m e L.
Ortsverein Halle.

1. Abteilung. le

Gewerk

Erſcheinen aller Genoſſen

Kameraden

ſien 68.00 .00 14.00 17.00 2.00
pro Siand 37.00 49 00 63.00 72.60 65.60len unci Drelle

von den einfachsten bis zu den
feinsten Qua itäten in allen Farben
und Preislagen.

Entgegenkommende Zahlungses bedingungen

Beste schonendste Bettfedern-
reinigung! Jederzeit in Betrieb!
Abholen und Zubringen kostenfrei.

t e fusBruno Paris
KI. Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

3 Minuten vom Markt 6791

a Frischer Kaher

Weinen

Damen Westen

Kante

Kipder-Stnick-Anröge

Wolle piattiert, Swopartertwb
Qualität. Gr. 1
Jede weitere Gröse 75 et mehr

Damen-Smick Kleider

infardig mweliert oder
moderaste Auetührung

z ſich am Sonnabvend, dem6. De ember, vünkilich 20 Uhr. im
„Fr edr chégarien', Friedrichſtraße. la Qualität

8. Abteilung. Denstag, d. 9. Dezemer, 20 Ubr, W daner-Shig Reiter
in K'opves Reſtaurant
Coat Es iſt
raden zu erſcheinen.
Ortsverein Merſeburg. re
20 Ubr. m „Schützenhaus' Siongſ
verſammiung.

ſche nen.

Harden-raſtraß Vortrga des Kameraden
ſt flicht aller Kame-

Der Wicht akert der
Tagesordnung halber werden dieKameraden erſucht, zahlreich zu er I

Walter Könige T 2u c e
Zigarren 0 Zigaretten 0 Tabake

nurbeste Qualitätenin gröbter Auswahl! In
o Garr. MIlImwanss r. 2

Telephon 35620 nen

er ör

Verderschuken w. er. 110,

en 105,
„-=22r Cafe freisehutz

Heute,
tag,

Uhr:
Das Leben es Orest

Oper von
Ernſt Krenek.

Sonnabend,

16 Uhr
Weihnachts
märchen von
A. Schettler.

20-23 Uhr
Pror Gynt

Dram. Gedicht
von H. Jb n

Kleme Anzeigen

daben Erſolo

das sind die nötzlichen Dinge, die

der Hausfrau die Arbeit erleichtern

Alle Haushaltartikel
und Küchengeräte

finden Sie in großer Auswahl und
bekannt billigen Preisen in unserem

Sehenswerte Spiehwaren- nen

bie Heinzelmännchen von alle
umnnmennunmimnimntiinnimununnunnm

Gekaufte Waren werden bei Anzahlung
dis 21. Dezember aufoewenrt

Burehardt Becher
Leipziger Straße 10

eu

verqessen

frischer Nerenbraten Knochen

fricher Mir derdraten o. Knochen

Lesten e emrta tat dert mein s

Geöffnet täglich von 15 bis 3 Uhr
Neu dekoriesns

in allen Größen, laſiert und weiß,
zu b lligſten Preiſen.

Speiserimmer, Schlahimmer, kinzal Nüdel

nur ſolide Arbert.

August Pfeiffer Sohn
hierSee bener 15 und z

Hause

Garnituren Se pal vna z
reine Wolle
Kimder-Pullover mod. u
Extrapreis Gr. 2

Uusenschoner reine Wolle in

allen Modefarben

2,95 2, 45

reine Wolle. mwod raste Must.
oder W m Kanstseid.18,50e W

13,50

/55

s 2,95

a 2,95

reine Wolle, einfardig m. fard.
J 9 8,50 ,90

5,75

so 6,90

terren- Westen wun 5b, 90

7

Kauft nur bei unſeren änſerenten!

Bee un 78, Albert Knäusel

a in in i
Vertrauenssache!

Billig ist natekt mmer gutWarum
l. ist der Kauf eines gaktenWintermanitels oder -Anzuges

Vertrauenssache

1. Die Qualliät
wer Stoffe ist 2o0 verzchiedengrtio, daß der Käufer
beim Kauf die Güte der Ware z. T. nicht beurteilen kann.
Die Farben (Dessins) der e Qualitäten wer den zum
gros. Teil in billigeren Qualitäten nachgeakmt(kopiert)

2. Die Verarbeitung
und Innenousstattung ist maßgebend für die Erhaltung
der Form. Auch hier ist es ein Unterschieck,was für Qualiräten Futter stofſfe, Leinen, r
Aermelfutter und sonstige Zutaten verwendet werden

Z. Die Form
(der s leidungsstück ein besonderes

Auch kier ist zu beachten,
itt erst dem Kleidungestück die persönl. Note gi

4. Der Preis
und war der entscheidet nicht immer über
die Prei igkeit des Kleidungsstückes; ledig-
äeck die Güte der kierzu verwendeten Stoffe,
nen Ausstattung und Form ist maßgebend

5. Die Preisfestsetzung
folgt in einem sachgemäß geleit. Geschäfte m a Rücksicht auf e

Aufforderung von 3. Seite ist deshalb nicht notwendig

Darumkaufen Sie stets die gute Asmann- Kleidang.Ick führe solche seit r ahren und habe tausende

Familien, welche Ihren f zeit Jahrzehnten ber

ASSMANN
Das Haus der Herren-,
Jünglings- und Knaben Moden
Größtes und leistungsfähigstes Unternehmen dieserArt Afitteldentschlands. e Eigene Kleider- Fabrik

Stammhaus Halle a. d. Saale

CGemeinsamer Großeinkaufu der B. G.Urstoffe mit 32 Firmen, des Faches und Ver-
arbeitunn derselben in eigenen Kleiderwerkstätten
nach neuestem Verfahren. Ftaatspreis Berlin

Konsumverein falkenberg und Umgeg.

Die Auszahlung von

24900 Relchsmark
vereinte Aratt R erfolgt an nachstehbend.

Schmerkendorf: Sonntag. 7. Dezember,
2- 4 Uhr in der Verteilungssteliſe.

Die Edelmarke
des deutsch.

Klavierdaues Falkenberg: Moviasg, den 8. Dezember,
im Pienohaus Nr. 1--1 Dienstag, 9. Dezember,Nr. 1001 2600; Mittwoch. 10. Deszbr.

Nr. 200 bis Schius. von vorm. 9- 12
und nachm. 2-6 Uhr im Bäro.

v m Sonnitag, den 14. Dezember,Uhr in der Verieilungrsetelle.vo Markenquittungen sind mitzubringen.

Großes s at An Kinder wird kein Geld verabreioht
Unsere 6 Verterlungestellen siud am Sonntag., dem 14. u. 21. De-
zember, vorm. 11 bis nachm. 5 Uhr unonterbrochen geötfnet.
Mitglieder Decken Sie Ihren gesamt n Weihnachtsbedart in

am Riebechk-
platz

II

Möbel
r Auswahl Ihrer Genoesenschaft. Abgabe von Waren nur an Mitglieder.

werstr. 3-4 Anmelädnngen können jederzeit in allen Verteiungs-telſen er

T r 7 weg. folgen. bintrittegeld 50 Pfg. Vorstand

Bfrenkn
n NMabag- Grudeherde

Demmer- Heerde für Gas u. Kohle
Knachelöten, WaschkessesChristian Glaser

Fernruf 261 38 Gr Klausstr. 24
Staubfreie elektrische Ofenreinigung.

130 cm breit. mit
Waschef. Mk. 80,
130 cm breit. mit
3teilig. Ausicht u.
Wäschet. M. 109.
130 em breit. mit

Spieg.

Waaeh kommodenmit S o Reparaturwerkstatt.
von ap tNaebtaobräake Günstige Cautgelegenneit für cereine
von Mk. 17, an Oer billig kaufen Il

Pyois wert wnes wears
kaufen Sie Ihre
905908 in der

Möbel-Fabrik G. Schaible
u Splelwaren e S BI

Gr. Märkerstraße 26 n em. 57am Markt Angeorahite Waren worden bis Welhnachten zurüekgastslit!

Am v
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